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Eröffnung des 39. Provinzial Le
Merſeburg, den 5. Mai.

Jm Ständehaus ſind wieder „große Tage“. Lebhafte Begrüßung
der Abgeordneten untereinander, die nicht gedacht haben, ſich in der
alten Schlachtordnung wieder zu treffen, als nach dem 38. Landtag
die Sitzungsperiode 1921-1924 geſchloſſen wurde. So wird denn dieſe
Maitagung zur Schlußarbeit des Provinzparlaments in der jetzigen
Zuſammenſetzung.

Die Eröffnung vollzieht ſich reibungslos, das Kriegsbeil zwiſchen
der Linken und der BV. wird nicht wieder ausgegraben. Nur auf
der Linken iſt Wetterleuchten. Die drei Kommuniſten a. D. werden
von ihren ehemaligen Parteigenoſſen attackiert und ſetzen ſich kräftig
zur Wehr. Dann geht alles den gewohnten Gang und die Sitzung
wird raſch bis zu dem erſten Höhepunkt der Tagung geführt, der
gusgezeichnet klaren Etatrede des Landeshauptmanns Dr. Hübener.
Er hat eine Methode, Zahlen lebendig zu machen. Das Haus lauſcht
mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit.

In der Wandelhalle hörte man noch eine intereſſante Einzelheit:
Gerade heute geht durch WTB. die Nachricht an die Preſſe, daß
der preußiſche Staatsſekretär der Finanzen, Weber, zurücktritt. Zu

ſeinem Nachfolger war Landeshauptmann Dr. Hübener auserſehen
Die Staatsſekretärſtelle iſt von höchſter Bedeutung, die geſamte
Finanzreform Preußens iſt von dieſer Stelle aus zu geſtalten. Dr.
Hübener hat abgelehnt; leicht mag ihm das nicht geworden ſein.
Aber die Provinzialverwaltung braucht Kontinuität in der Führung,
zumal hochwichtige wirtſchaftliche Probleme im Werden ſind. So kam
es ſchon heute in Abgeordnetenkreiſen lebhaft zum Ausdruck, daß
ſein Verzicht auf die Berufung als ein folgerechter Entſchluß zu
gunſten der Provinz ihm aufrichtig zu danken iſt.

Auf den Bänken der Abgebrdneten ſind mancherlei Veränderungen
zu bemerken. Für Regierungspräſident Bergemann iſt Partei
Fekretär Wiczorowski, für Freiherrn v. Bodenhauſen
Schornſteinfegermeiſter Köring, für Zimmermeiſter Elsze Bank
birektor Roſcher, für die Abg. Gpedeke und v. Goldacker die
Abg. Hoede und Dr. Fritzſchen, für Dr. Heine Abg. Köhrich,
für Seminaroberlehrer Koerli ne Merſeburg deſſen Pflichten als
Schulleiter eine polikiſche Betätigung ausſchließen, Prov. Verwaltungs
wat Sernmia u Merſeburg, für den verſtorbenen Abg. Thee Halle
Abg. Strauß, für Landrat Vogl Lehrer Drol! eingetreten.
(Geſamtzahl der Abgeordneten bekanntlich 110.)
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Jn einer ausgezeichneten Denkſchrift führt die Provinzialver-

waltung in den Etat ein, der als der zweite Goldmark-Etat nach
der Jnflation beſonders intereſſant iſt. Der Haushaltsplan des Vor
jahres konnte nur auf Grund von Schätzungen aufgeſtellt werden.
Der neue Etat gründet ſich nun auf die Erfahrungen des Rechnungs-

jahres 1924/25. Das alte Rechnungsjahr ſchließt ohne Fehlbetrag ab.
Die ausgeworfenen Sätze konnten im weſentlichen innegehalten
werden, obgleich ſie im Vorjahre nur ſchätzungsweiſe eingeſetzt wurden.
Bedeutend höhere Ausgaben liegen jedoch für Gehälter und Löhne
vor, da im letzten Jahre mehrfache Erhöhungen vorkamen.

Der diesjährige Haushaltsplan zeigt nun trotz der Konſtanz der
meiſten Einzelpoſten eine außerordentliche Erhöhung der Ziffern des
Geſamt Etats um mehr als 17 Millionen Mark. Dieſe Erhöhung iſt
jedoch nur ſcheinbar und erklärt ſich durch die Neuaufnahme des
Haushaltsplanes des neuerrichteten Landesfürſorgeverbandes. Jn
dieſer Organiſation iſt der Landarmenverband mit der Hauptfürſorge
ſtelle für Kriegsbeſchädigte vereinigt. Außerdem ſind die Umſatzziffern
des Verbandes für die Viehſeuchenentſchädigung in den Plan auſ
genommen. Erklärt ſich die Anſchwellung der Ziffern durch dieſe
Erweiterung der Aufgaben, ſo liegt ein tatſächlicher Mehrbedarf von
8 Millionen hauptſächlich für zwei Gebiete vor, für die Gehälter
und Löhne und für die Provinzialſtraßenverwaltung.
Die Erneuerung der Provinzialſtraßen iſt eine dringende Ver
kehrsaufgabe von entſcheidender volks wirtſchaftlicher Bedeutung. Wir
leſen in der Denkſchrift, daß die Zahl der Automobile von 1928 bis

1924 auf 80289 Stück geſtiegen iſt. Das bedeutet natürlich eine
gewaltige Beanſpruchung des deutſchen Straßennetzes. Namentlich
auch in den Jnduſtriegebieten der Provinz iſt ein Anſchwellen des
Autoverkehrs fühlbar. Schon in der Jnflation beſchloß der Landtag,
die Verſäumniſſe während des Krieges wieder gutzumachen und jähr
lich mindeſtens 175 Kilometer in Ordnung bringen zu laſſen. Dieſe
Strecken ſtellen ſich jetzt als zu niedrig bemeſſen heraus, zumal ein
großer Teil der Straßen nöch mit Steinſchlag befeſtigt iſt, eine Art
der Chauſſierung, die dem Laſtautoverkehr nicht gewachſen iſt. Es
müſſen beſchleunigt in erſter Linie rund 400 Kilometer, in zweiter
Linie rund 275 Kilometer umgebaut werden. So iſt die erhebliche
Mehrforderung von 8,4 Millivnen Mark als im allgemeinen wirt
ſchaftlichen Jntereſſe liegend anzuſehen.

Die zweite Urſache für den Mehrbedarf liegt in der Erhöhung
der perſonellen Ausgaben. Jn der Denkſchrift wird das ausführlich
begründet. Die vergleichsweiſe angeführten Ziffern aus dem Jahre
1918 ergeben, daß ſich die Beträge ver doppelt haben, während
die Beamten und Angeſtelltenziffern ſich nur um etwa 50 Prozent
erhöht haben. (Die Hauptfürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte wurde
neu geſchaffen, das Landesarbeitsamt und die Krüppelpflege neu über
nommen und die Ruhegehalts- und Witwenkaſſe ausgebaut.) Nun
iſt allgemein bekannt, daß weder Gehälter noch Löhne die Vorkriegs
höhe erreicht haben. Wie erklärt ſich alſo die Erhöhung? Einmal
iſt bei der Einſtufung des Perſonals für die Angeſtellten und Be
amten verhältnismäßig günſtig verfahren worden.
ſich innerhalb der Beſoldungsgruppen der Aufſtieg aller zwei Jahre,
früher aller drei Jahre. Außerdem erfordern die ſozialen Zulagen
gegenüber dem früheren Zuſtande größere Aufwendungen, namentlich
durch die Kinderzulagen. Endlich wirkt ſich jetzt erſt aus, daß die

W

andere auch die Jrage der Neuwahlen verſchleppt hat Nur
auch zu erklären, daß der Provingiallandtag die Richtlinien für das
Rechnungsjahr für 1925/26 beſchließen ſoll, von dem ſchon mehr als

Ferner vollzieht

Verwaltung vor 20—80 Jahren vorwiegend jugendliche Beamte ein

ſtellte, die mittlerweile in die höher beſoldeten Gruppen eingerückt
ſind. So entſtehen ganz weſentliche Mehrausgaben. Aus einer Tabelle
iſt erſichtlich, daß von den Beamten nach Gruppe T keiner, nach
Gruppe II 521, nach Gruppe III 267, nach Gruppe IV. 205, nach
Gruppe V 118, nach Gruppe VI 134 Köpfe beſoldet werden. Nach
Gruppe VII IX werden 177, von Gruppe X aufwärts 127 Beamte
beſoldet. Dieſe letzteren beziehen rund 21 Prozent des Geſamt
aufwandes. Von ihnen gehört der Hauptverwaltung noch nicht ein
Drittel an. Jnsgeſamt beträgt die Zahl der Beamten 1546.

Gegenüber dieſen beiden Urſachen für Mehrausgaben ſpielen die
Vermehrung der ſächlichen Ausgaben eine geringere Rolle. Die Mehr
forderungen beziehen ſich vor allen Dingen auf die bauliche Jnſtand
haltung der Anſtalten. Größere Beträge fordern auch Neubauten, ſo
die Taubſtummenanſtalt Erfurt, vier Krankenhäuſer in Pfafferode u.
a. mehr. Erfreulicherweiſe wird auch auf dem Gebiete des Wohnungs
und Siedlungsweſens weitergegrbeitet. Jn den Anſtalten ſollen ins
geſamt 30 Wohnungen geſchaffen werden, ferner ſollen auch Dienſt
wohnungen bei den Landesbauämtern geſchaffen werden. Jn Merſe
burg wird es freudig begrüßt, daß die Provinz im kommenden Jahre
weitere 22 Wohnungen herſtellen will. Die alte „Bandfabrik“ wird
ausgebaut und auf ihrem Grundſtück vier weitere Häuſer errichtet
Ferner wird auch Geld für Baudarlehen und für die Förderung der
Mitteldeutſchen Heimſtätte angefordert

Die Verhandlungen des Landtages, über die wir immer ausführ
lich berichten werden. werden diesmal eine Fülle ſachlichen Materials
bringen. Die Provinzial- Verwaltung hat den Abgeordneten eine
ganze Reihe wichtige Einzelvorlagen und außer der Denkſchrift zum
Haushaltsplan noch zwei hochintereſſante Abhandlungen über die
Elektrizitätsverſorgung und die Kleinbahnen vorgelegt. So iſt zu
erwarten, daß die Verhandlungen des 89. Provinziallandtages inhalt
lich ſehr intereſſant werden. Hoffentlich läßt der Provinziallandtag
für diesmal die politiſ ch en Gegenſätze zugunſten der komm unal-

politiſchen Aufgaben außer dem Spiel. Jſt er doch in ſeiner jetzigen
Zuſammenſetzung reichlich überaltert und nur deshalb einberufen
worden, weil die endloſe und ſchädliche Kriſe in Preußen wie ſo vieles

ein Monat verfloſſen iſt.

Am Freitag entſcheidet ſich das Schickſal des Preußiſchen Land
tages, volle fünf Monate nach ſeiner Wahl. Wenn die Provinzial
landtags Abgeordneten „unwiderruflich zum letztenmal“ auseinander
gehen, werden ſie die Gewißheit haben, welcher Kurs in Preußen für
die kommenden Jahre eingeſchlagen wird, oder ſie werden ſich auf den
neuen Wahlkampf auch für den Preußiſchen Landtag rüſten müſſen.

Die erſte Sitzung.
Der 39. Provinziallandtag der Provinz Sachſen wurde heute

vormittag 11,15 Uhr im Ständehaus eröffnet. Für den durch Krank
heit verhinderten Oberpräſident Hörſing war der Vizepräſident Dr.
Hausmann als Vertreter der Regierung erſchienen. Langſam füllt
ſich der Saal. Die Plätze des Oberbürgermeiſters a. D. Banſi-Qued
linburg und des Landwirts Kluge-Stolzenhain ſind mit Blumen ge
ſchmückt. Beide gehören 25 Jahre dem Provinziallandtage als
Mitglieder an. Durch ein Klingelgeichen eröffnet Vigepräſident Dr.
Hausmann die Sitzung. Das Haus erhebt ſich während ſeines Nach
rufes für den erſten deutſchen Reichspräſident und den verſtorbenen
ehemaligen Oberpräſident von Hegel, außer den Kommuniſten, die ſich
erſt erheben, als der Regierungsvertreter des ehemaligen Oberpräſi-
denten Hegel gedenkt.

Der Landtagskommiſſar,
Vizepräſident Dr. Hausmann, eröffnet den Landtag mit folgender
Anſprache: a

Meine Damen und Herren, ſeit Jhrer letzten Tagung hat unſer
Vaterland einen ſchweren Verluſt erlitten Der erſte Reichspräſident,
Friedrich Ebert, iſt am 28. Frbruar d. J. nach kurzer Krankheit un
erwartet verſchieden. Länger als 5 Jahre hat der Herr Reichspräſident
das verantwortungsvolle Amt des erſten Beamten des Reiches bekleidet.
Er hat es verſtanden, in dieſer Zeit das Deutſche Reich durch unend
liche Fährlichkeiten mit ſeltenem Geſchick und unerſchütterlicher Vater
landsliebe hindur zu ſteuern und ſich hierdurch die Anerkennung
der breiteſten Volksſchichten zu erwerben. Voller Dankbarkeit für
alles das, was er geleiſtet, werden wir ihm ein dauerndes, ehrenvolles
Andenken bewahren. Zwiſchenrufe bei den Kommuniſten,)

Möge die Wahl des Nachfolgers, die das Deutſche Volk in den
letzten Apriltagen in der Perſon des Generalfeldmarſchalls von Hin
denburg getroffen hat, dem Vaterlande zum Segen gereichen.

Noch einen weiteren Trauerſall beklagen wir in dem engeren
Bereich unſerer Provinz. Am 30. Januar 1925 iſt der frühere Ober
präſident Dr. von Hegel, der ſeinen Lebensabend hier in Merſeburg
Man ung uns geſchieden Dr. von Hegel, der in unermüdlicher

flichterfüllung mehrere Jahre das Amt des Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen bekleidete und neben vielem anderen auf dem Gebiete
der Wohlfahrtspflege Vorbildliches geleiſtet hat, wird uns in dankbarer
Erinnerung bleiben S
Meine Damen und Herren. Bereits bei Jhrer letzten Tagung
im Herbſt des vergangenen Jahres haben wir Abſchied von einander
genommen, weil die Legislaturperiode dieſes Landtages im Februar
d. J. abgelaufen war. Jn Rückſicht aber darauf, daß das Geſetz über
die Wahl der Provinziallandtags und Kreistagsabgeordneten noch
nicht hat verabſchiedet werden können, und die Neuwahl daher nach
dieſem Geſetz noch nicht vorgenommen werden konnte iſt durch Verord
nung vom 28. März 1925 die Legislaturperiode der Prov nzigllandtage
und Kreislandtage verlängert worden, ſodaß der 39. Provinziallandtag
ren Sachſen noch einmal in alter Zuſammenſetzung einberufen
worden iſt.
Meine Datnen und Herren, ſeit dem vergangenen Herbſt haben

ſich, donk des Abſchluſſes der Londoner Verhandlungen, die wirtſchaft
lichen Verhältniſſe, wenn auch nur ganz allmählich, ſo doch wenig
r wenn die Wirtſchaſt auch heute noch ſchwer zu kämsfen hat
und die Arbeitsloſigkeit ſo ſchreckend groß iſt. Aber noch immer harren
die wichtigen Fragen des Finanzausgleichs und der Aufwerrung, die

ſt es

für die Gemeinden und Kreiſe ebenſo wie für die Provinzialverwaltung
von Ausſchlag gebender Bedeutung ſind, ihrer Löſung. Gerade in
dieſen Tagen werden ſie von den geſetzgebenden Körperſchaften beraten
Möge man aus dieſem Labyrinth einen Weg finden, der für das Reich
und die Länder tragbar iſt, und den Selbſtverwaltungskörpern die
Rechte gibt, auf die ſie auf Grund ihres Selbſtverwaltungsrechts An
ſpruch erheben können. Außenpolitiſch ſtehen wir noch immer unter
dem ſchweren Druck der Nichträumung der Kölner Zone und des Ruhr
gebiets. Ohne Angabe von Gründen wird rechtswidrig und vertrags
widrig die Beſetzung aufrecht erhalten, ein Zuſtand, gegen den auch
wir von hier aus ſchärfſten Proteſt erheben müſſen. (Zuruf ſeitens

der Kommuniſten JMeine Damen und Herren. Von den vielen Fragen, die diesmal
Jhrer Entſcheidung unterbreitet werden, iſt wohl die wichtigſte die
Feſtſtellung des Haushaltsplanes die dringend eine beſchleunigte Erledigung erheiſcht, damit die rechtliche Grundlage für die zahlreichen
und umfangreichen Arbeiten der Provinzialverwaltung geſchaffen wird.
Wie die Ziffern des Haushaltsplanes beweiſen, ſind es große und
bedeutungsvolle Aufgaben, die die Provinzialverwaltung zu löſen hat.
Hervorzuheben in dieſem Zuſammenhang ſind die ſehr erheblichen Auf
rundungen, wie ſte die Provinzialverwaltung auf dem Gebiete der
Straßenunterhaltung in Ausſicht genommen hat. Jn Rückſicht darauf,
daß die Straßen während der Kriegs und Nachkriegszeit angeſichts
der herrſchenden wirtſchaftlichen Verhältniſſe völlig heruntergewirt
ſchaftet waren und ferner in Rückſicht darauf, daß der nunmehr
rennt Autvomobilverkehr außergewöhnliche Anforderungen an die

en r dine ſtellt, müſſen ſehr bedeutende Koſten aufgewendetwerden, die nicht auf Anleihe genommen werden können, ſondern aus
wohlerwogenen Gründen der Steuerkraft der Provinzangehörigen
zugemutet werden müſſen.

Sehr zu begrüßen iſt auch die Beteiligung der Provinz an der
Förderung des gemeinnützigen Wohnungsbaues und des Siedlungs
weſens, um an ihrem Teil, ſoweit dies im Rahmen ihrer beſchränkken
Zuſtändigkeit möglich iſt zur Behebung der leider noch immer be
s Wohnungsnot beizutragen. Ebenſo dankenswert iſt die

eiterförderung des Elektrigitätsweſens in der Provinz. Beſonders
betont zu werden verdient noch der Wille der Provinzialverwaltung,
n an der Finanzierung des Mittellandkanals zu beteiligen, und die

nterſtützung, die die Provinz den durch die Unwetterkataſtrophen im
vergangenen Auguſt geſchädigten Landwirten gewährt hat.

Daß unter allen dieſen Umſtänden die vorgeſchlagene Umlage
nicht erheblich iſt, und eine große Belaſtung für die beteiligten Ge
meinden und Kreiſe bedeutet, liegt auf der Hand. Wenn in Rüdſicht
darauf daß Gemeinden und Kreiſe ſelbſt ſchwer um ihre Exiſtenz
ringen, die beabſichtigte Umlage gleichwohl etwas ermäßigt werden

könnte. ſo wäre das gewiß zu begrüßen.Mit dem Wunſche daß Jhre Beratungen und Beſchlüſſe der
Prpoinz Sachſen zum Segen gereichen möchten, erkäre ich in Vertretung
des leider wieder erkränkten Herrn Oberpräſidenten namens der

e den 39. Provinziallandtag der Provinz Sachſen für
eröffnet. 9

Ich darf Exzellenz von Wilmowski als Alterspräſident bitten, den
Vorſitz zu übernehmen.

Alterspräſident Freiherr v. Wilmowski übernimmt ſodann mit den
zwei jüngſten Mitgliedern des Hauſes das Präſidium. Schriftführer
amt verwalten die Abgg. Lotz und Magdens. Der Abg. Lot ſtellt feſt,
daß von den 110 Mitgliedern des Landtages 102 anweſend ſind. Das
Haus iſt alſo beſchlußfähig. Sodann wird zur Wahl des Vorſitzenden
geſchritten. Die ſozialdemokratiſche Partei ſchlägt an Stelle des durch
Krankheit verhinderten Oberbürgermeiſters Beims den Abg. Weber
Halberſtadt (Soz.) vor. Die kommuniſtiſche Fraktion ſtellt ihrerſeitsden Abg. Walter Erfurt (Kömm.) auf. Die geheime Abſtimmun

ergibt, daß für Weber (Soz.) 85 Stimmen und für Walther (Komm.
12 Stimmen abgegeben ſind. Vier Zettel ſind unbeſchrieben. Damit
iſt der Abg. Weber zum Vorſitzenden gewählt. Er übernimmt das
Präſidium und verſpricht, das Amt nach beſten Kräften zu verwalten
Dem erkrankten früheren Vorſitzenden Oberbürgermeiſter Beims
wünſcht er im Namen des Hauſes baldige Geneſung. Als Vizeprä-
ſident wurde ebenfalls durch geheime Wahl der Abg. Zehle (B. Vg.)
mit 72 gegen 14, die auf den Abg. Walther (Kom.) lauteten und
7 unbeſchriebene und 6 zerſplitterte Zettel gewählt. Auf einem Zettel
ſtand der Name Hindenburg. Dr. Zehle iſt alſo wiederum zum Vize
präſidenten des Provinziallandtages ernannt worden.

Auf Vorſchlag des Abg. Kaſparek wurden die Herren für die
übrigen Vorſtandsämter geſchäftsvrdnungsgemäß durch Zuruf gewählt.
Die Abg. Lotz, Dr. nen wurden zu Schriftführern gewählt.
Mit Worten der Anerkennung beglückwünſchte der Vorſitzende Weber
die beiden Jubilare, um dann der im Laufe des Jahres verſtorbenen
Abgeordneten zu gedenken. Jm Anſchluß daran teilte er die Ver
änderungen im Landtage mit. Außer Neuaufnahmen iſt auch eine
Verſchiebung der Stärke der Fraktionen eingetreten, indem drei Ab
geordnete der kommuniſtiſchen Fraktion zu der ſozialdemokratiſchen
übergetreten ſind. Namens der kommuniſtiſchen Fraktion wurde eine
Proteſterklärung abgegeben, daß die Fraktion entgegen der Geſchäfts
ordnung im Provinzialagusſchuß nicht vertreten ſei in
folge der „Niedertracht“ der aus der Fraktion ausgetretenen Ab
geordneten. Für dieſe gibt Abg. Fiedler eine Gegenerklärung
ab, daß ſie als Vertreter der Arbeiter bei der Korruption in der
KPD.“ die Jntereſſen der Arbeiterſchaft innerhalb dieſer Partei
nicht vertreten können, denn ſie wollen poſitive Arbeit für die Jnter
eſſen der ſchaffenden Stände leiſten
erklärungen gingen noch eine Zeitlang hin und her, bis ſchließlich
von der KPD. darauf hingewieſen wurde, daß der Landtäg diesmal
nur geſetzlich tage da die Wahlzeit ſeit dem 20. Februar 1925 abge
laufen ſei. Der Landtag nahm Kenntnis von dieſer Erklärung und
regelte ſodann die geſchäftlichen Angelegenheiten. Unter den nicht
gedruckten Beilagen befinden ſich eine Reihe von Bittſchriften, unter
anderem um die Gewährung eines Sonderkredits für das Handwerk
der Provinz Sachſen. Nun wurden die Mitglieder der einzelnen
Ausſchüſſe feſtgeſtellt und die nötigen Ergänzungen und Umſtellungen
vorgenommen Neugewählt mußte der aus 13 Mitgliedern beſtehende
Seuchenausſchuß. Bei Fortſetzung der Tagesordnung nahm das Haus
die Erklärung des Herrn Landeshauptmannes zum Haushaltsplan
t Provinz entgegen, um morgen, die Ausſprache beginnen zu
önnen.

Über die Etatrede des Londeshauptmanns wird in der nächſten
Ausgabe zuſammenhängend berichtet. Die Sißung dauert bei Re
daktionsſchluß noch an.

e

Erweiterung der Regierungsbaſis
in Preußen.

Berlin, 4. Mai. (TU) Der interfraktionelle Ausſchuß des
Preußiſchen Landtages hielt Montag eine längere Sitzung ab, in
der er ſich mit der politiſchen Lage befaßte. Außer dem Miniſter
präſidenten Braun nahmen Jnnenminiſter Severing und Finanz-
miniſter Dr. Hvepker-Aſchoff teil. Man war ſich darüber einig, daß,
wenn die Regierung am Freitag das Vertrauensvotum erhalte, als
bald in Verhandlungen über die Frage, wie man das Kabinett auf
eine breitere Grundlage ſtellen könne, einzutreten ſei.

Die Erklärung und Gegen

e
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Die Landtagswahlen in Schaumburg-Lippe.
die am letzten Sonntage ſtattfanden, haben als Hauptergebnis die Be
ſeitigung der bisherigen ſozialdemokratiſchen Mehrheit gebracht.
SchaumburgLippe, das kleinſte der deutſchen Länder, war zugleich
das einzige in dem die Sozialdemokraten bis jetzt ihre Majorität
behaupten konnte. Die Regierung des Ländchens wurde von dem
ſozialiſtiſchen Staatsrat Steinbrecher geführt. Nach dem Ergebnis
vom 3. Mai verliert die Sozialdemokratie ein Mandat und hat nun
mehr nur noch 7 von 15 Mandaten inne. Der Wahlkampf war don
allen Parteien mit großem Nachdruck geführt worden. Das Intereſſe
der Bevölkerung war, beſonders wenn man berückſichtigt, wie viele
Wahlen in letzter Zeit ſchon ſtattgefunden haben, außerordentlich
rege; die Wahlbeteiligung war ebenſo groß wie bei den letzten Reichs
tagswahlen, ſie betrug beinahe 90 Prozent. Ziffernmäßig ſtellt ſich
das Ergebnis wie folgt dar: Sozialdemokraten 12 096 Dezember
1924 12684) Demokraten 1940 (2061), Handwerkerliſte: 2228 wo
Vereimtigte Rechte: 9322 (11275), Kommuniſten: 553 (742), Chriſtliche
Unparteiiſche (Alkoholgegner): 661 Die Mandate verteilen ſich
eege e Sozialdemokraten 7 (bisher 8), Demokraten 1
Vereinigte Rechte 6 [bisher 6), Handwerkerliſte 1 (bisher Die
Demokraten werden in Zukunft n rechts und links den Aus
ſchlag geben. Jntereſſant iſt, daß Schaumburg-Lippe bei der zweiten
Präſidentenwahl zirka 14000 Stimmen für Hindenburg und nur
12000 Stimmen für Marx aufgebracht hatte. Die Landtagswahlen
haben jetzt gezeigt, daß die hohe Stimmenzahl für Hindenburg ſich
lediglich aus Abneigung evangeliſcher Wähler gegen die Wahl eines
katholiſchen Reichspräſidenten erklärt, und daß die Rechtsparteten
die hohe en der Hindenburg Stimmen nicht zu ihren Gunſten
buchen dürfen ein Moment, das auch bei der Würdigung der in
Preußen für Hindenburg und für Marx abgegebenen Stimmen nicht
überſehen werden darf.

Ein neuer Kommuniſtenprozeß
vor dem Staatsgerichtshof.

Leipzig, 5. Mai. (WTB.) Vor dem I. Senat des Staats
gerichtshofes zum Schutze der Republik begann unter dem Vorſitz des
Reichsgerichtsrates Hettner ein Hochverrats- und Sprengſtoffprozeß
gegen ſieben hannoverſche Kommuniſten. Zu verantworten haben ſich
der Keſſelſchmied Ernſt Ehlert, der Schlächter Erich Schmidt und der
Sattler Otto Meyer aus ren der Sattlermeiſter Friedrich Pöhl
gus Düshorn, der Schloſſer Heinrich Erxmeier aus Walsrode, der
Dreher Friedrich Clauſing aus Vorbrück und der Zimmermann Fritz
Rickmann aus Walsrode. Die Angeklagten haben im Herbſt 1928
und Anfang 1924 bei den kommuniſtiſchen Umkrieben in der Provinz
Hannover eine Rolle geſpielt. Der Angeklagte Ehlert, der in Hannover
unter dem Namen Säugling bekannt war, war militäriſcher Leiter.
Jm Bezirk Hannover wurden Terror und Partiſanengruppen gebildet
und Sprengſtoffverbrechen in großem Umfange vorbereitet. So
wurden in der Nacht zum 28. Oktober 1928 durch Einbruch aus dem
Kaliwerke Brackwede u. a. 8 Zentner Sprengſtoffe geſtohlen. Der An
geklagte Pröhl hat von der früheren Ortseinwohnerwehr 90 Gewehre
und mehrere Kiſten Munition zurückbehalten, die ihm im September
1924 von einem gewiſſen Paulſen für 250 Dollar abgekauft wurden.

gleichen Zeit wurden aus einer Feldſcheune in Düshorn zwei
iſten mit 86 Gewehren geſtohlen und zu dem Angeklagten Erxmeier

gebracht. Der Angeklagte Schmidt beſchlagnahmte im Oktober alsangeblicher Reichswehroſſigier bei einem Gutsbeſitzer in Meyenfeld

mehrere Gewehre. Einen verwegenen überfall auf das Rittergut
Lohne verübten Meyer und Genoſſen, indem ſie an den Ausgängen
Poſten aufſtellten, die Telephonleitungen zerſchnitten und das Grund
ſtück nach Waffen durchſuchten. Hierbei trugen die Täter Revolver,
Dolche uſw. bei ſich. Auch war Schmidt im Beſitz einer Bombe,
die mit Pikrinſäure gefüllt und wurfbereit war. Weiter wurden bei
den Tätern mehrere Bomben mit Glas- und Steinſplittern gefunden.
Der Angeklagte Meyer wird auch beſchuldigt, an dem Attentat auf
das Regierungsgebäude in am 21. Dezember 1923 beteiligt
geweſen zu ſein. Für die Verhandlung ſind fünf Tage in Ausſichtgenommen. Der Prozeß war bereits im Februar angeſetzt und be
gonnen worden, wurde aber damals vertagt, weil der Angeklagte
Meyer behauptete, nicht er, ſondern der Angeklagte Mayer aus dem

unrichtig herausgeſtellt.

Hie Jahrtauſendfeier des Rheinlands.
Aachen, 5. Mai. (WTB.) Die hieſigen Feſtlichkeiten zur

Jahrtauſendfeier des Rheinlandes wurden am Sonnabend abend in
Gegenwart einer großen Anzahl geladener Gäſte und der Spitzen
der weltlichen und geiſtlichen Behörden mit einem Feſtakt im Städti
ſchen Konzertſaale eröffnet. Der Spezialforſcher auf dem Gebiete des
Krönungsrechts der Kaiſer und Könige, Univerſitätsprofeſſor Eduard
Eichmann-München, hielt die Feſtrede über das Thema: Aachen als
Krönungsſtadt. Am Sonntag morgen erſolgte in Anweſenheit der
zahlreichen Ehrengäſte die feierliche Eröffnung der Krönungsaus
ſtellung im Rathauſe. Die Begrüßungsanſprache hielt Oberbürger-
meiſter Farwick. Die Ausſtellung drückt den Gedanken der g.
ſammengehörigkeit von Rheinland und Reich und die beſonderen
ziehungen zwiſchen beiden aus.

Gegen den Generaldirektor Oeſer,
den Leiter der Reichsbahn, der ſchon vor den Dezemberwahlen der

Gegenſtand ebenſo verlogener wie leidenſchaftlicher Hetze war, hat
neuerdings ſeitens der Rechten ein beſonders ſcharfer Feldzug ein
geſetzt, beſonders nachdem Herr Oeſer wegen ſeiner ſtark n
Geſundheit einen längeren Erholungsurlaub hatte antreten müſſen.
Die Rechtspreſſe ſtellt es ſo dar, als ob dieſer Urlaub der Vorläufer
des endgültigen Ausſcheidens von Oeſer aus der Reichsbahn ſei, und
n dieſen angeblich zwangsweiſe erfolgten Rücktritt mit allerlei

unklen Andeutungen über eine Mißwirtſchaft in der Reichsbahn zu
motivieren. Jrgendwelche greifbare Tatſachen wurden nicht vorge
bracht das wäre auch unmöglich geweſen man begnügte ſich
mit Verdächtigungen allgemeiner Art. So iſt es kein Wunder, daß
dieſe Angriffe den Boden vorbereiteten für die tollſten Gerüchte, die
über die Perſon Oeſers von Mund zu Mund umherliefen, und die
ſo unſinnig ſind, daß ſich ihre Wiedergabe nicht lohnt. Allem dieſem
Gemunkel, daß von Anfang bis zu Ende erlogen und erfunden iſt,
wird nunmehr durch die offizielle Nachricht ein Ende emacht, daß
Herr Oeſer am 25. Mai die Geſchäfte des Generaldirektors wieder
übernehmen wird.

Heute Einweihung des Deutſchen Muſeums.
Die Fahrt der Reichsregierung

nach München.
Zu den Feierlichkeiten anläßlich der Einweihung des Deutſchen

Muſeums in München ſind Montag abend der Stellvertreter des
Reichspräſidenten Dr. Simons, der Reichsinnenmintſter Schiele, der
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann, der Reichswirtſchaftsminiſter
v. Neuhaus, der Reichspoſtminiſter v. Stingl ſowie mehrere Staats
ſekretäre mit der Eiſenbahn nach München abgereiſt. Die übrigen
Mitglieder der Reichsregierung mit dem Reichskanzler Dr. Luther an
der Spitze werden, wie gemeldet, heute vormittag im Flugzeug folgen.

c

Am Montag fand unter Führung des Schöpfers des S
Muſeums Exzellenz v. Miller eine Vorbeſichtigung des Deutſchen
Muſenms ſtatt, zu der aus dem ganzen Reiche und aus dem Aus
lande Preſſevertreter geladen waren. Die Reichhaltigkeit der Aus
ſtellung machte auf die Beſucher einen überwältigenden Eindruck.
Namentlich die zahlreich erſchienenen Engländer hielten nicht zurück
mit bewundernden Ausdrücken über dieſe geniale Darſtellung deutſcher
Technik und Wiſſenſchaft. Die Preſſebeſichtigung dauerte von früh
10 Uhr bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden. Nur ein flüchtiger
Rundgang kam in Frage, da die Wanderung durch das Deutſche
Muſeum 15 Kilometer lang iſt. Am t der Führung ſprach der
Reichspreſſechef Miniſterialdirektox Dr. Krep im Namen der Preſſe

vertreter Exzellenz v. Miller für alles Gebotene Dank aus und
wünſchte, daß die grandioſe Ausſtellung der Belehrung des deutſchen
Volkes dienen möge.

der Täter. Dieſe Behauptung hat ſich aber als
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e neuen Steuervorlagen vor dem Reichstag.
Jn der Reichstagsſitzung am Montag fand die erſte Beratung

der neuen Steuervorlagen ſtatt. Es wurde von einer Beſprechung
der gleichfalls eingebra ten Aufwertungsvorlagen vorläufig abgeſehenda darüber im Plenum eine beſondere Ausſprache ſtattfinden ſoll.
Die Rede, die Reichsfinanzminiſter v. Schlieben in der vorigen Woche
e hat, fand geſtern im Reichstag einen S Widerhall
Man konnte feſtſtellen, daß die Rede v. W eigentlich
nirgends rückhaltsloſen Beifall gefunden hat. Das iſt
auch begreiflich angeſichts der heiklen Situgtion, in der ſich vor allem
die Deutſchnationalen gegenüber dem deutſchnationalen Finanzminiſter
befinden. Infolgedeſſen war es für den erſten Redner, den ſozial
demokratiſchen Abgeordneten Dr. Herz nicht ſchwer, die Steuervor
lage des Herrn v. Schlieben zu zerpflücken. Der ſozialdemokratiſche
Redner zog dabei intereſſante Vergleiche zwiſchen der engliſchen undder deutſchen Steuerpolitik. Er betonte, daß trotz des gegenwärtig

konſervativen Regimes in England die engliſche Steuerpolitik ſo
arbeiterfreundlich ſei, daß man glauben könnte, ſie ſei von einer
Arbeiterregierung inauguriert. Während der Überſchuß des engliſchen
Budgets aus den außerordentlich hohen Erträgen der Beſißſteuer
ſtammt, ſei der in Deutſchland im vorigen Jahr erzielte überſchuß
die Folge einer allzu ſtarken Anſpannung der Maſſenſteuern. er
Redner nahm ſcharf ſowohl gegen die Umſatzſteuer als auch die Art
der Lohnbeſteuerung Stellung. Er wies darauf hin, daß die ſteuer
liche Geſamtlaſt, die der Beſiß im Jahre 1924 in Deutſchland getragen
hat, weniger als die Hälfte der Umſatzſteuer beträgt. Jn England
beſtehe gerade das umgekehrte Verhältnis. Die Erbſchaftsſteuer habe
1924 in Deutſchland nur 238 Prozent des Ertrages der engliſchen
Erbſchaftsſteuer gebracht. Der Redner unterbreitete dann dem Hauſe
die Forderungen der ſozialdemokratiſchen Fraktion. Die Sozialdemo
kraten verlangen bei der Lohnſteuer Heraufſetzung des ſteuerfreien
Einkommens von 60 auf 100 Mark monatlich, ſowie eine Syſtem
änderung für die prozentuale Ermäßigung für Frauen und Kinder.
Vor allem müßten die kinderreichen Familien mehr berückſichtigt
werden. Dann verlangte der Redner den Abbau der Umſatzſteuer
zunächſt auf 4 Prozent.
Dann ſprach Staatsſekretär Popitz. Er hatte offenbar

die Abſicht, die der Regierung nicht angenehme Vergleichsſchätzung
zwiſchen dem engliſchen und dem deutſchen Steuerſyſtem zu korri
gieren. Er mußte ſich aber lediglich darauf beſchränken, eine Zahl
richtigzuſtellen, ohne irgendwie poſitiv zu den Ausführungen des Ab
gevrdneten Hertz Stellung nehmen zu können. Bis dahin waren
die Verhandlungen recht ruhig verlaufen. Lebhafter wurde es erſt,
als nunmehr der Redner der Deutſchnationalen, der Königsberger

e eDauerkriſe in Belgien.
Die Beilegung der Regierungskriſe in Belgien macht, wie hier

ſchon unmittelbar nach den Wahlen vorausgeſagt wurde, ſehr betracht
liche Schwierigkeiten. Die Parteiverhältniſſe ſind ſo verworren, daß
es bislang noch nicht möglich war, ein neues Kabinett zu bilden,
obwohl die Demiſſion des Kabinetts Theunis bereits einen Monat
zurückliegt. Nachdem zunächſt der Sozialiſt Vandervelde den Auftra
zur Kabinettsbildung erhalten hatte und geſcheitert war, hat jetzt auch
De Brooqueville den Auftrag zur Kabinettsbildung dem König zurückgegeben, da ſeine Verhandlungen zu keinem Ergebnis ſöhrten
Man nimmt an, daß nunmehr ein Nichtparlamentarier mit der
Kabinettsbildung beauftragt werden wird. Ob deſſen Bemühungen
um Ziele führen werden, iſt eine zweite Frage, und es fehlt nicht an

Preſſeſtimmen, die von einer Auflöſung der eben erſt gewählten
Kammer ſprechen, wobei freilich a berückſichtigen wäre, daß Neu
wahlen im gegenwärtigen Augenblick kaum ein weſentlich anderes
Reſultat als die April- Wahlen ergeben würden.

Die Regelung des Waffenhandels.
Am Montag hat in Genf die Konferenz, die zur Re jelung des
Woffenhandels vom Völkerbundrat einberuſen iſt, ihre Arbeit auſge-
nommen. Mit 42 Delegativnen iſt dieſe Konferenz eine der größten
Beranſtaltungen, die unter der Agide des Völkerbundes ſtattfinden.
Beachtenswert iſt, daß auch eine große deutſche Delegation an den Ver
handlungen teilnimmt. Freilich iſt nicht zu verkennen, daß die Kon
ferenz ihre Arbeit nicht gerade unter einem günſtigen Stern beginnt.
Es ſtehen zur Erörterung Beſtimmungen, die die ſtändige Militäron iſfren und die Abrüſtungs kommiſſion des Völker
bundes ausgearbeitet haben, und die dahingehen, den Handel für ſolche
Waffen, die für Kriegszwecke gebraucht werden können, von einer
Spezialerlaubnis der Landesverteidigung abhängig machen. Der
Kernpunkt des Problems iſt aber der Vorſchlag, daß ein inter
nativnales Organ geſchaffen werden ſoll, dem die
Regierungen die von ihnen erteilte Ausfuhrer-laubnis zu übermitteln e guf dieſe Weiſe
der geſamte Verkehr mit affen kontrolliert
werden könnte. Eine Sonderregelung iſt für den Waffenhandel
nach beſtimmten Teilen Afrikas und Aſiens vorgeſehen. Hier
liegen bereits ſehr große Schwierigkeiten in dem Gegenſatz zwiſchen
den waffenherſtellenden Staaten und denjenigen, die gänzlich auf
Lieferungen von außerhalb angewieſen ſind. enn man überdies in
Betracht zieht, daß der Entwurf des Abkommens vorſieht, daß es nur
in Kraft treten ſoll, wenn es von 12 Staaten unterzeichnet iſt, zu
denen Rußland gehören muß, und daß die Sowjetregierung in einem
ſchroff ablehnenden Telegramm die Beteiligung verſagt hat, ſo kann
man ungefähr ermeſſen, welche Schwierigkeiten hier zu überwinden ſind.

Wichkiges vom Tage.
Da infolge der Erledigung der notwendigen Formalitäten ein

Amtsantritt des neugewählten Reichspräſidenten v. Hindenburg vis
zum 5. Mai noch nicht möglich war, wird der Stellvertreter des
Reichspräſidenten, Dr. Simons, wie die Blätter erfahren, auf aus
drücklichen Wunſch Hindenburgs, an den Eröffnungsfeierlichkeiten des
Deutſchen Muſeums in München teilnehmen

Die letzten Vorbereitungen für die Wiedereröffnung der britiſchen
n in Wembley ſind am Sonnabend getroffen worden.
Die diesjährige Ausſtellung wird durch viele neue Sehens würdigkeiten
bereichert werden.

Nach einem Beſchluß der litauiſchen Regierung iſt der Memeler
Hafen der auf Grund der Memeler Konbention gebildeten drei
gliedrigen Hafendirektion übergeben worden. Dieſe n
die aus einem Vertreter des Völkerbundes, einem Vertreter der
litauiſchen Regierung und einem von der Landesdirektion des Memel
gebietes ernanntem Mitglied beſteht, hat nun die Verwaltung des
Memeler Hafens übernommen

J

über die Operationen in Marokko verbreitet Havas einen Bericht,

nach dem die Franzoſen mit nur geringfügigen Verluſten den Rif
Leuten eine ſchwere Niederlage beigebracht hätten.

Das engliſche Unterhaus nahm den Geſetzentwurf zur Einführung
des GoldSkandards in zweiter Leſung an.

Geſtern abend fand im Reichstagsgebäude eine vom „Bund der
Auslandsdeutſchen“ veranſtaltete Kundgebung ſtatt, der u. a. Vertreter
der Reichs und preußiſchen Stagatsminiſterien ſowie der ſtädtiſchen
Behörden, die Präſidenten des Reichs und Landtages, eine Reihe
Reichstagsabgeordnete und Mitglieder des Reichswirtſchaftsrates, Ver
treter der deutſchen Länder und ferner die Geſandten von Oſterreich,
Ungarn und Mexiko teilnahmen.

Der Papſt empfing in Rom im Anſ
Pilgerzüge etwa hundert Mitglieder des katholiſchen Adels, haupt
ſächlich aus Weſtfalen, dem Rheinland und Schleſien. Er begrüßte
jeden einzelnen perſönlich und hielt ſodann eine Anſprache in deutſcher
Sprache, in der er die kirchliche Treue und Einigkeit des deutſchen
katholiſchen Adels beſonders betonte und ſeiner Freude über das zahl
reiche Erſcheinen Ausdruck gab. Er beglückwünſchte die Mitglieder
des deutſchen katholiſchen Adels dazu, daß ſie die kirchlichen Grund
ſätze ſtets vertreten hätten und ermahnte ſie, darin fortzufahren.

luß an mehrere deutſche

Univerſitätsprofeſſor Dr. Preyer, das Wort nahm und erklärte, ein

Geſandtſchaft nahmen daran tei

Vergleich der engliſchen mit der deutſchen Steuerpolitik ſei ſo ver
fehlt. als wenn man Rothſchild mit einem armen Krämer vergleichen
wollte. Er bezeichnete die Steuervorlagen der Regierung ſinanz
techniſch als die beſte Arbeit, die jemals einem Parlament vorgelegt
worden ſei. An dem ſachlichen Jn halt der Vorlage übte jedoch
auch der deutſchnationale Redner Kritik. Beſonders bemerkens
wert war, daß er von der Erzbergerſchen Steuerreform ſagte, ſie habe
die Länder und Gemeinden in eine liederliche Finanzwirtſchaft hinein
getrieben. v. Schlieben ſchien von dieſer Erklärung des n
nationalen Redners nicht erbaut zu ſein, denn Herr v. Schlie en
tritt in ſeinen Vorlagen, die er dem Reichstag unterbreitet hat,
mit Energie für die Beibehaltung der Zentraliſation der Steuern
ein. Die Wie erung will die Steuerregelung vom Reiche aus
in der Hand behalten. Dieſer Geſichtspunkt iſt ja nichts anderesals die Anerkennung des Erzbergeriſchen Steuerreformgedankens.

Der entrumsabgeordnete Dr. Beuſchb wandte ſich dagegen,
daß auch bei der Gelegenheit der Steuervorlagen von gewiſſer Seite
eine rein parteipolitiſch eingeſtellte Agitation gegen das Dawes- Ab-
kommen eingeſetzt habe. Man dürfe doch nicht vergeſſen, daß uns der
Ruhrkampf etwa 15 Goldmilltarden Mark gekoſtet habe. Die falſche

Beurteilung unſerer Finanzlage habe der Reichsfinanzminiſter zum
Teil dadurch ſelbſt verſchuldet, daß er die Einnahmen viel zu gering
in den Etat eingeſtellt habe. Hätte er ſie richtig eingeſtellt, dann
wären auch auf der Ausgabenſeite die Uberweiſungen um etwa
800 Millionen höher erſchienen und es hätte dann ein klares Bild
gegeben. Nach einer bedeutungsloſen Rede des Abgeordneten Nolde
von der Wirtſchaftlichen Vereinigung kam es noch zu einer ſehr
ſtürmiſchen Auseinanderſetzung zwiſchen Zentrum und Deutſch
nationalen. Jn einer perſönlichen Bemerkung wandte ſich Abgeord
neter Dr. Wirth (Ztr.) dagegen, daß der deutſchnationale Fraktions
redner Preyer im Verein der Steuer und Wirtſchaſtsreformer r
mit dem r „der Joſef Himmelsbacher-Wirth“ belegt habe.
Preyer habe ihn auch ſonſt in ſeiner Abweſenheit in bubenhafter Dieſt
beleidigt. Präſident Loebe rügte den Ausdruck „bubenhaſt“ Viele
Zentrumsabgeordnete hatten ſich von ihren Plätzen erhoben und
wandten ſich in erregten Zurufen gegen den deutſchnationalen Ab
geordneten. Dieſer wußte nichts anderes zu erklären, als daß er
ausführte, er fände es ungewöhnlich, daß Wirth eine perſönliche Be
werkung die außerhalb des Parlaments vor einer ſtudentiſchen
Zuhörerſchaft ausgeſprochen wurde, hier vorbringe. Minutenlang
dauerte die Erregung am die ſich in erneuten Zurufen des Zentrums
und der übrigen Linken äußerte. Dann wurde die Steuerberatung
abgebrochen und auf Dienstag nachmittag 2 Uhr vertagt.

Klare europäiſche Politik
Eine Rede Houghtons in London.

London, 5. Mai. (WTB.) Der amerikaniſche Botſchafter
Houghton hielt geſtern abend auf dem ihm z Ehren gegebenen
Pilgrius-Eſſen eine Rede, in der er u. a. erklärte Die herzlichen
Beziehungen zwiſchen den engliſch-ſprechenden Völkern ſeien eine
Garantie für eine beſſere und glücklichere Welt. Jm letzten Jahre
ſei bei dem Werk des Wiederaufbaues ein weſentlicher Fortſchritt
gemacht worden. Der Frieden könne aber nicht von außen, ſondern
er müſſe von innen kommen. Amerika habe die Folgen, die der Krieg
in Europa gehabt habe, mit Anteilnahme und dem ehrlichen Wunſche,
zu helfen, betrachtet. Das volle Maß der amerikaniſchen Hilfe könne
nur dann verlangt werden, wenn das amerikaniſche Volk e ſei
daß die Zeit der zerſtörenden Methoden in der Politik vorüber ſei.
Das amerikaniſche Volk frage ſich, ob dieſe Zeit tatſächlich gekommen
ſei. Die Antwort würde aus Europa kommen. Wenn ſie auf rieden
laute, könne man ſicher ſein, daß Amerika mit äußerſter Großzügig
keit helfen werde. Wenn ſie aber weiter unklar und zweideutig ſei
ſo fürchte er, daß die e en Hilfsmaßnahmen unvermeidlich
aufhören müßten. Er denke hierbei nicht an eine beſtimmte Nativn,
ſondern an eine Lage, in der wir in gleicher Weiſe beteiligt wären
Amerika wünſche nicht, ſich in die Einzelheiten d e
dieſes Problems einzumiſchen, aber es hoffe, daß bald ein 8
erreicht werden möge, der die moraliſche Unterſtützung der rer
heit verdiene und der von Beſtand ſein werde, weil er gerecht ein.

Außenpolitiſche Leberſicht.

Keine Mobilmachung in Bulgarien e
Paris, 5. Mai. (WTB.) Die bulgariſche Geſandtſchaft in

Paris erklärt ſich ermächtigt, kategoriſch die in der Preſſe erſchienenen
Nachrichten zu dementieren, nach denen in Bulgarien eine Jahres
klaſſe einberufen worden ſei.

Sofia, 5. Mai. (WTB.) Von zuſtändiger Stelle wird die
Nachricht aufs entſchiedenſte dementiert, daß die Behörden eine Ver

gegen den König aufgedeckt hätten, die ſich die Sprengung
es Königsſchloſſes zum Ziel geſetzt hätte.

Deutſchland

Die Geſchäfte Barmats in Sachſen.
Der vom ſächſiſchen Landtage eingeſetzte Unterſuchungsausſchuß

zur Nachprüfung der von der ſächſiſchen Regierung mit der FirmaBarmat gehen Geſchäfte trat nach Blättermeldungen aus
Dresden geſtern zuſammen. Der als Zeuge geladene Miniſterial
direktor im ſächſiſchen Wirtſchaftsminiſterium Dr. v. Hübel ſagte aus,
daß die Geſchäftsverbindungen mit Barmat auf eine Anordnung des
damaligen ſozialdemokratiſchen Miniſters Schwarz in die Wege geleitet
wurden. Es ſeien vier Geſchäftsabſchlüſſe zuſtande gekommen, pon
denen die beiden erſten ſeiner Zufriedenheit ausgefallen ſeien,
durch die beiden anderen habe der Staat große Verluſte erlitten, da
die gelieferten Waren, insbeſondere Fett und Speck alt und vollſtändig
ungenießbar geweſen ſeien. Als Miniſter Schwarz vor der dritten
Lieferung vor weiteren Geſchäften mit Barmat gewarnt und h die
drohenden Verluſte aufmerkſam gemacht worden ſei, habe er erklärt,
daß ihm das egal ſei und die Aufträge wurden an Barmat vergeben.
Jn der nächſten Sitzung ſoll der ehemalige Miniſter Schwarz ver
nommen werden.

Rumänien lehnt die deutſchen Vorſchläge ab.
Berlin, 5. Mai. (TU.) Wie der „Tag“ aus Bukareſt meldet,

beſchloß der Miniſterrat, den deutſchen Vorſchlag, den Schiedsſpruch
der engliſchen Regierung anzurufen, abzulehnen. Die rumäniſche
Regierung würde eine neue Note nach Berlin abſenden, in der vor
glanen werden ſoll, eine deutſchrumäniſche Konferenz zur Er
edigung der Differenzen einzuberufen. re

Befreiung von der Völkerbundskontrolle in
Hſterreich.

Berlin, 5, Mai. (TU.) Die Morgenblätter melden aus
Wien: Das „Neue Wiener Abendblatt“ veröffentlicht eine aufſeheg
erregende Jnformation aus maßgebenden Kreiſen, nach welcher das
Generalkommiſſariat des Völkerbundes mit Dr. Zimmermann an der
Spitze ſchon im Laufe der kommenden Monate, ſpäteſtens aber im

zember, aufgelöſt und aus Wien zurückgezogen werde. (2)

Die Rheinlandfeier in Wien.
Wien, 4. Mai. (WTB.) Als Höhepunkt der Rheinlandfeier

in Wien fand geſtern ein Feſtakt ſtatt. Zahlreiche Ehrengäſte, darunter
Geſandtſchaftsrat v. Scharfenberg mit mehreren Herren der deutſchen

Vizekanzler Waber hielt die Feſt
rede, der ſich eine Reihe von Anſprachen und Erklärungen von Ver
tretern der politiſchen Parteien und Stände Wiens anſchloſſen, die
ämtlich in ihrer Kundgebung für das Rheinland als die deutſche

eſtmärk dem Gedanken des Wiederanſchluſſes Oſterreichs als der
Oſtmark an Deutſchland unter begeiſterter allgemeiner Zuſtimmung
Ausdruck verliehen. Mit dem Geſang „Die Wacht am Rhein“ ſchloß
die Kundgebun

„Marx erkrankt.
Berlin, 5. Mai. (Priv.-Telegr.) Die Voſſiſche Zeitung meldet

Die für Dienstag angeſetzte Sitzung des Reichsparteiausſchuſſes iſt
vorläufig abgeſagt worden. Es iſt anzunehmen, daß dabei vor allem
eine leichte Erkrankung des Reichskanzlers a. D. Marx, der in Sig
maringen an einer Grippe darniederliegt, beſtimmend war.
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für Mai 1925.
5.: Ablieferung der für die Zeit vom 21. bis 30. April

einbehaltenen Steuerabzüge der Lohn- und Gehaltszahlungen.
10.: Voranmeldung und Vorauszahlung der Einkommen

ſteuer der Gewerbetreibenden, und zwar der ſogenannten Monats
zahler für April. (Schonfriſt bis 17.)

10.: Voranmeldung und Vorauszahlung der Körperſchafts
ſteuer (Schonfriſt bis 17.)

10.: Voranmeldung und Zahlung der Umſatz ſteuer für April
ſofern es ſich um Monatszahler handelt. (Schonfriſt bis 17.) Die
Steuer beträgt 124 Prozent.

10.: Städtiſche Lohnſummenſteuer. (Schonfriſt bis 17.)
10.: Vorauszahlung auf die ſtäd tiſche Gewerbeertrags-

ſt e u er. Schonfriſt bis 17.)
15.: Stgatliche Steuer vom Grund vermögen und gemeind
liche Zuſchläge. (Schonfriſt bis 22.)

15.: Kanalbenutzungsgebühren. (Schonfriſt bis 22.)
15.: Hundeſteue r.
15. Hauszinsſtene r.
15.: Vorauszahlungen auf die Körperſchaftsſteuer für Ein

kommen aus dem Betriebe der Land und Forſt wirtſchaft.
(Schonfriſt bjs 22.)

15.: Als Vorauszahlung auf die Vermögensſteuer für das
Kalenderjahr 1925 iſt vhne beſondere Aufforderung der im
Vermögensſteuerbeſcheide für 1924 unter Abſchnitt A, Ziffer 8, be
zeichnete Goldmarkbetrag (d. i. ein Viertel des für das Kalenderjahr
1924 veranlagten Vermögensſteuerjahresbetrages zu
entrichten.

Für den Fall, daß für das Kalenderjahr 1924 ein vorläufiger
und ein endgültiger Vermögensſteuerbeſcheid erteilt worden ſind, iſt
ſtets der endgültige Beſcheid maßgebend.

15.: Ablieferung der für die Zeit vom 1. bis 10. d. Mts. ein
behaltenen Steuerabzüge. der Lohn- und Gehaltszahlungen.

25.: Ablieferung der für die Zeit vom 11. bis 20. d. Mts. ein
behaltenen Steuerabzüge der Lohn- und Gehaltszahlungen.

Die Verzugszuſchläge bei nicht rechtzeitiger Zahlung von
Einkommen-, Körperſchafts-, Umſatzſteuer und der Gewerbe-, Grund
und Mietzinsſteuer betragen für jeden Halbmonat des Verzuges
1 Prozent des Rückſtandes.

Merſeburg und Amgegend.

a

Autobuslinie Merſeburg Leipzig.
Fahrt aufnahme in etwa 14 Tagen.

Wie wir erfahren, fand Montag nachmittag unter dem Vorſitz
des Regierungspräſidenten Grütz ne r über die Jnbetriebnahme der
Autolinie Merſeburg Leipzig ſtatt. Es waren vertreten Reichsbahn
direktion Halle, Stadt Merſeburg, Landkreis Merſeburg, Stadt
Leipzig, Kreishauptmannſchaft Leipzig, Handelskammer Leipzig und
die Sächſiſche Staatliche Kraftwagen- Verwaltung. Die Verhand
lungen haben zu dem erfreulichen Ergebnis geführt, daß die Linie
demnächſt wieder gefahren wird. Und zwar hofft man, daß der Be
trieb bereits in 14 Tagen beginnen kann. Die endgültige Zuſtimmung
der Reichsbahndirektion Halle ſteht zwar noch aus, doch kann ſie als
ſicher angeſehen werden.

Jn der Einwohnerſchaft wird dieſer längſt erwartete Schritt vor
wärts in der Verbeſſerung unſerer ungünſtigen Verkehrslage mit
Genugtuung begrüßt werden. Die Rentabilität des Unternehmens,
die in der Jnflationszeit ins Wanken geriet, dürfte, wie frühere Er
fahrungen beweiſen, außer Frage ſtehen.

Dienſtwohnungen für Abgebaute. Freigewordene Dienſt
wohnungen, die nicht von dem Amksnachfolger beſetzt werden, weil
dieſer eine Eigenwohnung beſitzt, hatte man vorgeſchlagen, unter Auf
n der Beſchlagnahme ſtefs einem abgebauten oder penſionierten

hrer zuzuweiſen. Die zuſtändigen Miniſter halten aber in einem
Beſcheid an die Regierungen eine derartige Regelung wegen der großen
Zahl von Wohnungeſuchenden für ungeeignek. Jmmerhin dürfte es
möglich ſein, im einzelnen Falle von einer Beſtimmung des Woh
nungsmangelgeſetzes von 1928 Gebrauch zu machen, nämlich dann,
wenn es ſich um Wohnungen handelt, die im Eigentum oder in der
Verwaltung eines Landes oder einer Körperſchaft des öffentlichen
Rechts ſtehen und die jeden falls zur Unterbingung von Angehörigen
dieſer Körperſchaft zu dienen beſtimmt ſind.

Die Meiſtergeige kein Luxus. Eine alte italieniſche Meiſter
gige gilt nach einem Urteil des Reichsfinanzhofes beim Verkauf im

leinhandel nicht als Antiquität mit Sammelwert mit erhöhter Um
ſatzſteuer, wenn ſie keine von der Neuzeit abweichende Form noch auch

andere äußere Ausſchmückung, wohl aber einen hervorragenden
on hat.

Der Freiballon, der am Sonntag nachmittag um 5 Uhr in
der Merſeburger Flur landete, iſt nicht, wie uns mitgeteilk wird, in
Bitterfeld, ſondern in Braunſchweig beheimatet. Die „Braunſchweig
III“ war am Sonntag früh gegen 5 Uhr in Braunſchweig zu einer
Sonntagsfahrt aufgeſtiegen mit vier Herren und einer Dame und ge
langte ſchließlich auf ſeiner Fahrt in durchſchnittlich 3300 Meter Höhe
in unſere Gegend, wo er landete.

Der Unterhaltungsabend der Kreisgruppe Merſeburg Stadt
der Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen des Deutſchen Krieger
bundes Kyffhäuſer findet am Donnerstag, den 7. Mai d. Js. im
Tivoli nunmehr ſtatt. Der Ertrag der Veranſtaltung iſt zur Unter
ſtützung der zur Schulentlaſſung gekommenen Konfirmanden und in
Not geratener Mitglieder beſtimmt. Der Unterhaltungsabend ſoltte
ſchon am 3. April d. Js. ſtattfinden. mußte aber im letzten Augen
blick wegen Erkrankung mehrerer Mitwirkender verſchoben werden.
Es wird in Theater, Chor und Sologeſängen nur Gutes geboten.
Die Einwohnerſchaft unſerer Stadt, insbeſondere die Kameraden

der Kriegervereine werden gebeten, mit ihren Angehörigen
die gute Sache durch recht zahlreichen Beſuch zu unterſtützen. Pro

ramme, die zum Eintritt berechtigen, ſind an der Abendkaſſe zu
aben. Plas 2. Plaß A 0,75,

Abendfeier in der Altenburger Kirche. Die am Monkag aus
er rne für die Abendfeier der Spielgemeinde in der Alten
burger Kirche verdienen nicht nur wegen der Veranſtaltung Erwäh
nung. Sie ſind künſtleriſch ausgeſtattet und tragen auf der Vorder
ſeite graphiſchen Schmuck von Karl Große-Halle, welcher der Beach
tung von Bilderfreunden empfohlen ſei. Wie wir hören, iſt der An
drang zu der Abendfeier ſehr groß.

Gardeappell. Die r Mitteldeutſchlandsladet alle Kameraden des ehem. Gardekorps Deutſchlands (einſchl. der
um Gardekorps gehörigen Kriegsformationen) zu einem „Garde
ppell am 20., 21. (Himmelfahrtskag) und 22. Mai 1925, in Erfurt

ein. Der Gardeappell ſoll kein militäriſches Ereignis darſtellen,
ſondern lediglich den Zweck haben, die alte Kameradſchaft, die bei den
Gardiſten beſonders gepflegt wird, neu zu beleben, genhitige Erinne
rungen auszutauſchen ſowie das Band, das den alten Gardiſten um
ſchlingt, feſter und enger zu knüpfen. Es muß deshalb eines jedenentſchbenkenden Gardiſten Pflicht ſein, ſich an dieſem Gardeappell zu

beteiligen. Auskunft erteilt gern Kamerad Müller und der „Merſe
burger Korreſpondent“.

Funkverein Merſeburg. Man ſchreibt uns: Am Sonnabend
verſammelte ſich in der „Alten Poſt“ eine große Anzahl von Funk
reunden, um über die Gründung einer Ortsgruppe des Mitteldeutſchen
unkKartells zu beraten. Nachdem feſtgeſtellt worden war, daß dernur für kurze Zeit beſtandene Raviellus nicht mehr exiſtiert, ſchritt

man zur Gründung des Funkvereins Merſeburg. Jn dieſem ſoll allen
Funkfreunden die Möglichkeit gegeben werden, ſich an Baſtelabenden
Und Lehrkurſen zur Erlangung der Audion-Verſuchs- Erlaubnis zu be
eiligen. Zur Abhaltung dieſer wöchentlich einmal ſtattfindenden Unter
richtsabende iſt bereits ein rühriger techniſcher Leiter gewonnen

orden.
Volks und Jugendabend des Chriſtl. Vereins Junger

Männer. Man ſchreibt uns: Am Sonntag veranſtaltet der CVJM.
einen Volks und Jugendabend größeren Stils im Saale des Herzog
Chriſtians. Als ein gutes Zeichen war es anzuſehen, daß ſich außer
den Angehörigen der Mitglieder auch zahlreiche andere Freunde der
chriſtlichen Jugendbewegung eingefunden hatten, ſo daß der Saal faſt
pis auf den letzten n gefüllt war. Der ganze Abend war im
Zeichen des Frühlings gehalken, was auch der Vorſihende des Vereins,

Herr Wein reich, in ſeiner Begrüßung zum Ausdruck brachte.
Nach der Begrüßung kam der Marſch „Frühlingskinder“ von Blanken
berg“ durch das achtköpfige Hausorcheſter des Halliſchen Brüder
vereins zum Vortrag. Jm Verlaufe des Abends wurden noch mehrere
Muſikſtücke von Bach, Händel und anderen Großen der Tonkunſt dar
geboten, die ohne n den ſtillen Beifall der Zuhörer fanden

eſänge wechſelten in fein zuſamengeſtellter ReihenGedichte und Solog
folge ab. Nach der Pauſe zeichnete Herr Göttſching an Hand von
Lichtbildern das Leben und Treiben in den CVJM. Ausgehend von
der Entſtehung der Vereine, die in die Mitte des vorigen Jahr-
hunderts fällt, zeigte er die verſchiedenen Abteilungen in den größeren
Vereinen, ihre Wanderungen und Freizeiten. Nur zu ſchnell war der
Schluß des Abends herangekommen, den Herr Oſt Halle mit dem
Wort: „Alles iſt Euer, ihr aber ſeid Chriſti!“ ausklingen ließ, alles
noch einmal zuſammenfaſſend, was am Abend geboten worden war.
Möchte auch dieſer Abend dazu beigetragen haben, ein Stück vorwärts
gekommen zu ſein in der Reichsgottes- ſowie Kulturarbeit von Merſe

burg und möchte er Herzen warm gemacht haben, die dieſe dankbare,
wenn auch nicht immer leichte Sache durch katkräftige Unterſtützung
fördern helfen.

Ein Unglücksfall ereignete ſich heute vormittag in der Nähe
der Gartenſtadt Schkopau. Wie uns berichtet wird, ſoll der bei einem
hieſigen Auto-Laſtfuhrwerk beſchäftigte Arbeiter Sch. bei dem Verſuche,
von dem Anhänger eines Laſtkrafkwagens auf den Vorderwagen zu
ſpringen, zu Fall gekommen ſein. Ob die Verletzungen, die ſich der
Verunglückte zugezogen hat, von dem angeblich mißglückten Sprung
auf den Vorderwagen bzw. von dem Sturz herrühren, oder ob er vom
Anhänger überfahren worden iſt, iſt bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt.
Mittels Perſonenwagens wurde der Verunglückte ſofort dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe zugeführt.

Weltreiſende. Großes Aufſehen erregten heute vier Welt
reiſende, die gegen Mittag 12 Uhr durch unſere Stadt zogen. Ein
Hundegeſpann beförderte ihre Ukenſilien, überdeckt mit einer de
plane. Sie kommen von Berlin. Uns ſcheint es, als ob dieſe
„Weltreiſen“ nicht gerade von den fleißigſten Leuten durchgeführt
werden. Päſſe mit Sichtvermerken fürs Ausland werden die „Welt
reiſenden“ kaum aufzuweiſen haben. Am Sonntag waren ſie übrigens
in Halle, ſie brauchten alſo bis Merſeburg (14 Kilometer) 2 volle
Tage. Jm allgemeinen kann ſolchen Leuten gegenüber nur empfohlen
werden: Taſchen zu.

Ein Druckfehler hat ſich in dem geſtrigen Bericht über die
Kreislandbundverſammlung eingeſchlichen. Es muß ſelbſtverſtändlich
heißen: und erging ſich in ſcharfer Polemik gegen die
Steuern, die der Landwirtſchaft auferlegt ſind.

t

Wetterwarte.
V. W. am 6. Mai (Mittwoch): Mildes, wolkiges, zeitweiſe auf

heiterndes Wetter mit Regen, ſtrichweiſe Gewitter. Abend etwas
kühler und klarer. 7. Mai (Donnerstag): Ziemlich heiter, meiſt
trocken, früh kühler, tagsüber angenehm warm.

s Lauchſtädt, 4. Mai. Am 29. April fand im Gaſthof Zur
Stadt Leipzig eine Verſammlung ſtatt, die einen offizibſen, d. h. halb
amtlichen Charakter hatte. Die Verſammlung war über alles Er
warten ſehr gut beſucht, denn nicht ein Platz ſtand mehr zur Ver
fügung. Bürgermeiſter Grimm eröffnete die e eseinem Willkommengruß und ſprach ſeine Zufriedenheit und ſeinen
Dank über den zahlreichen Beſuch aus. Die Verſammlung ſei einbe
rufen zum Wohle unſerer Kinder und damit zum Wohle des Vater
landes. Nun nahm der Kreismedizinalrat Dr. Kühn lein aus
Merſeburg das Wort zu ſeinem Vortrage und führte darin u. a. aus:
Er ſei gekommen im Auftrage des Kreiſes, ein Bild des Geſundheits-
zuſtandes unſeres Volkes durch Wort und Filmvorführung zu veran
ſchaulichen. Die Liebe zu unſeren Kindern, die einzuſchlafen
drohe, müſſe wieder erweckt werden. Man müſſe der Säuglings
pflege mehr Aufmerkſamkeit widmen. Die Schwindſucht ve
kaſte die Menſchheit bitter und ſchwer. Jn Rußland ſterben ſtatiſtiſch
nachgewieſen 2 Millionen in jedem Jahre, auch in China graſſiere
dieſe Krankheit verheerend. Wir müßten alles kun, um Deutſchland
ein geſundes Volk zu erhalten. Dazu gehöre aber in erſter Linie, daß
der Menſch ſeinen eigenen Körper kennen lerne. Vorbildlich könnten
uns die Bienen und die Ameiſen ſein. Verſchiedene Organiſationen,
wie das Rote Kreuz, die Gemeindeſchweftern uſw. ſeien darauf ein
geſtellt, vorbildlich und belehrend auf das Volk in ſeiner Unwiſſenheit
eineuwirken. Fragen wir einen Menſchen, wo ſich die Milz befindet
im menſchlichen Körper. Seid 15 Jahren wird erſt mehr Aufmerkſam
keit auf die Säuglingspflege verwendet. Es muß immer noch mehr ge
ſchehen, um das deukſche Volk auf der Höhe zu halten. Augenblicklich
beträgt die Sterblichkeit im Kreiſe Merſeburg 190,55 vom Hundert.
Fangen wir bei dieſen wichtigen Kapitel mit der üblen Angewohnheit,
dem ſog. Nuckel oder Stöpſel an: Weg mit dieſem Dinge das Kind
iſt nicht mit dem Nuckel auf die Welt gekommen und darf ihn auch
nicht kennen lernen. Es wird durch ſeine Füllung, wie Zucker uſw.
i ſogar gekautes Brot oder ein Tropfen Kognak, eine Säure erzeugt,
ie das Kind in den Magen bekommt und darin ſchädlich wirkt. Die

ſtillende Mutter muß ſich auch des Alkohols enthalten, er verdirbt die
Milch. Dem Kinde dürfen die Fingernägel nicht lang wachſen, um
Verletzungen durch Kraten zu verhüten. Die Nägel müſſen abge
ſchnitken, nicht abgebiſſen, werden. Die Mutter muß ihr Kind ſelbſt
ſtillen und zwar bis zur Entleerung der Bruſt. Wenn das Kuheuter
nicht jedesmal richtig ausgemelkt wird, verſagt. es nach und nach
ebenſo geht es der Frauenbruſt. Wenn der Kindermagen gefüllt iſt,
braucht er drei Stunden zur Verdauung, dann folgt eine Stunde Ruhe
Alle 4 Stunden Nahrungsaufnahme, iſt das richtige Verhältnis Das
Kind gewöhnt ſich daran und Kind und Mutter fühlen ſich wohl dabei.
Bei jedem Aufſchrei dem Kinde Nahrung anzubieten, iſt eine ſinnloſe
Handlungsweiſe, bei der das Kind verwöhnt und zum Eigenſinn er
zogen wird, es darf ſeinen Willen nicht durchſetzen. Der Säugling
muß leicht gebettet werden, im Winter genügt ein leichtes Federbett,
ein Kopfkiſſen iſt nicht nötig. Es iſt unzuträglich, ſo ein zartes Kind
von anderen Leuten anfaſſen oder wohl küſſen zu laſſen. Die Milch
darf niemals ungekocht gereicht und muß gut verwahrt werden, damit
nicht Fliegen und anderes hineinfallen. Die Flaſche muß nach dem
Gebrauch gut gereinigt und trocken aufbewahrt werden. Mit dem
Sauger iſt ebenſo zu verfahren und iſt hier ein wiederholtes Aufkochen
ehr zweckdienlich. Nun zur Schwindſucht. Sie iſt der gefährlichſteS der Menſchheit und wird durch Bagzillen erzeugt. Das Kind
ringt dieſe gefährliche Krankheit nicht mit auf die Welt, ſondern ſie

wird erworben. Spucknäpfe mit Sand, Sägeſpäne uſw. ſind zu ver
werfen. Der Auswurf, wenn er trocken wird, teilt ſich als Bazillus
der Luft mit, und erzeugt, wenn er eingeatmet wird, die Schwindſucht.
Noch nach einem halben Jahre iſt der Bazillus, wie an Kaninchen
nachgewieſen, Krankheitsträger. Schon der Huſten eines Schwind
ſüchtigen iſt in der Nähe gefährlich. Der Kranke muß allein ſchlafen,
ſein Eß- und Trinkgeſchir, ſein Handtuch uſw. allein haben. Wenn
Tuberkelbazillen in Wunden gelangen, erzeugen ſie Lupus. Doch,
wenn die Krankheit früh genug erkannt und ärztliche Hilfe zugezogen
wird, kann vorgebeugt werden. Leibesübungen, wie Turnen uſw. ſind
auch ein ſehr gutes Gegenmittel und es iſt zu begrüßen, daß die jungen
Mädchen zum Turnen herangezogen werden. Die Tuberkuloſe iſt heil
bar. Bedingung: Frühes Erkennen, ſolides Leben und Sauberkeit.

S Lauchſtädt, 5. Mai. Am Sonntag fand auf der Delitzer Land
ſtraße vor Lauchſtädt ein Wettlauf unter Leitung des Bezirksturwarts
für volkstümliche Ubungen, G. Mann ſtatt, an dem 15 Vereine des
Bezirks Merſeburg-Weſt teilnahmen. Der Geländelauf begann am
Startplatz, Bahnüberführung bei Lauchſtädt, vom beſten Wetter be
günſtigt, um 838 Uhr von 125 Läufern. Die Teilnehmer
gliederten ſich in Altersſtufe: 6-Kilometer-Lauf; Jugendſtufe: 32-
Kilometer-Lauf; Schülerſtufe: 12-Kilometer-Lauf. Aus dem Wett
lauf gingen 40 Sieger hervor. Nach Beendigung ging der Turnerzug
unter Vorantritt der Feuerwehrkapelle durch die Stadt nach dem
Schulplatz zum diesjährigen Auturnen. Die Übungen der Lauch-
ſtädter Turnerſchaft gingen mit alter gewohnter Gewandtheit von
ſtatten. Um 62 Uhr nachmittags hatten die ÜUbungen ihr Ende er
reicht, wonach der Feſtleiter Obermeiſter Aug. Rühle mann in
ſeiner Schlußrede auf die Bedeutung des heutigen Tages hinwies und
der Turnerei weiteres Gedeihen wünſchte. Sodann fand die Sieger
verkündigung und die Verteilung der Siegerkränze ſtatt. Der Zug
ordnete ſich zum Abmarſch nach dem Marktplatz. Am Abend fand ein
gemütlicher Ball im Gaſthof Stadt Leipzig“ ſtatt.
S Lochau, 5. Mai. Der Radfahrerverein Falke von hier

feierke am Sonnabend und Sonntag in wen igiger Weiſe ſein
Stiftungsfeſt. Ein Kommers am Sonnabend abend im Proch
nowſchen Lokale eröffnete die Feier. Kunſt und Reigenfahren boten
ſtaunenswerte Leiſtungen dar. Eine aus jungen Damen und
Männern des Vereins zuſammengeſtellte Theatergruppe erfreute beim
Spiel einer Humsreske durch gutes Zuſammenſpiel. Der reichlich
geſpendete Beifall war verdient. Am Sonntag wurden die auswärti
gen Vereine feſtlich eingeholt. Um 4 Uhr ſetzte ſich die geordnete

S

Korſofahrt der feſtlich geſchmückten Fahrer mit ihren prächtigen
Vereinsbannern durch den Ort in Bewegung. Preisſchießen, Kunſt
fahren und Tanzmuſik ſorgten ſpäter für Unterhaltung und am
Abend beſchloß ein Feſtball die Veranſtaltung.

Aus dem Zweckverband Leung.
X Neun Röſſen, 5 Mai. Vortrag des Profeſſors Riem

über „Das moderne aſtronomiſche Weltbild und die chriſtliche Welt
anſchauung“. Profeſſor Riem- Berlin betonte in ſeinem Vortrage
beſonders das, was wir nicht wiſſen oder wiſſen können. Daher
klang ein gewiſſer Peſſimisinus hindurch. Er ſprach über das
anthropozentriſche und über das heliozentriſche Weltbild, über die
Eigenſchaften der Materie, die nicht unveränderlich iſt. Das Feigt
die Entwickelung der Elemente und die Radioaktivität. Jm Film
wurde dann die Entwicklung der Nebel und die der Sterne gezeige.
Schließlich gelangte der Vortragende dahin, daß allen Naturgeſetzen
zum Trotz die Sonne mit ihren Planeten vorhanden ſei, die auf das
Daſein einer höheren geiſtigen Macht weiſen. as Zah
erſchienene Publikum dankte Profeſſor Riem mit ſtarkem Beiſall.

Kreis Querfurt
Stöbnitz, Mail Am Donnerstag wurde unſere neue Schule

eingeweiht. Es nahmen u. a. daran teil: Regierungspräſident
Grützner, Regierungsdirektor Volkheim, Landrat Dr. von
Krauſe, Geheimrat Dr. von Rohrſcheidt, Studiendirektor
Golling, Schulrat Rothkähl und die Vertreter der kichlichen
und Gemeindebehörden. Der Bauleiter Architekt Göſſel, übergab
die Schlüſſel dem Vertreter der B. A. S. L. Bergwerksdirektor
Bräſel, der ſeinerſeits im Namen der Bauherrin dem Bauleiter
für die ſorgfältige, umſichtige Arbeit an der Erbauung der Schule
dankte und das Werk als Schmückſtück der Gemeinde Stöbnitz wür
digte. Der Schlüſſelübergabe folgte ein Rundgang der Gäſte durch
die neuen Schul und Lehrerwohnräume.
Bräſſel die Gäſte, ſchilderte die ſchwierigen Verhandlungen, die not
wendig waren, das Werk zur Vollendung zu bringen und ſchloß mit
dem Wunſche, daß in dieſer Anſtalt Menſchen heranreifen mögen mit
geradem Charakter, Bürger, von denen jeder ſein Teil beitragen möge
zur Wiedererſtarkung unſeres Vaterlandes. Er übergab dann die
Schlüſſel der Anſtalt dem Vorſitzenden des Schulvorſtandes, Profeſſor
Cramer, der ſeinerſeits Herrn Direktor Bräſel als Vertreter der
B. A. S. L. für die vorbildliche Förderung des Baues dankte und den
Wunſch ausſprach, daß die Lehrenden der neuen Schule mit neuem
Mut und neuer Kraft an ihre ſchöne Berufsarbeit gehen. Regierungs
präſident Grützner begrüßte den Kreis der Verſammelten im Namen
der Staatsregierung, der Abteilung für Kirchen und Schulweſen und
der Kreisverwaltung. Auch er beglüchwünſchte Bauherrn und Ge
meinde zu dieſem Werke, das, wie er zum Ausdruck brachte, all ſeine
Erwartungen weit übertreffe. Er legte der Lehrerſchaft die hohe Be
deutung ihrer Berufsarbeit ans Herz, erinnerte ſie daran, daß wie
als Sieger von Königgrätz der preußiſche Volksſchullehrer galt,
heute noch viel mehr die Tätigkeit des deutſchen Lehrers zum Wieder
aufbau notwendig wäre und daß der deutſchen Volksſchule vielleicht
eine größere Rolle im zukünftigen Staatsleben zukäme, als wir es
heute ahnen. Schulrat Rothkähl widmete der Lehrerſchaft von
Stöbniß anerkennende Worte. Jm Namen der Gemeinde ſprach
Ortsrichter Kaßler. Hauptlehrer Müller der Leiter der Stöb
nitzer Schule, dankte allen Vorrednern für die lieben und freundlichen
Wort und verſprach im Namen der Lehrerſchaft alle dargebrachten
Wünſche zu beherzigen. Dem Weiheakt ſchloß ſich eine Beſichtigung
der Werksanlagen und Siedlung der Grube Eliſe II an. Ein einfaches
wer er vereinte am Nachmittag alle Feſtteilnehmer im „Deut

en Hof“.z Braunsdorf, 2. Mai. Manſchreibt uns: Aus Anlaß der Wahl
des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg zum Reichspräſidenten hatte
die Stahlhelm-Ortsgruppe Geiſeltal-Süd, Braunsdorf am Donners
tag abend ſeine Mitglieder, die Vaterländiſchen Verbände ſowie die
nationale Bevölkerung zu einem Fackelzug aufgerufen. Mit großer
Beteiligung bewegte ſich der Zug, der einen impoſanten Eindruck
machte, über Bedra, Scherten und Leihag und marſchierte nach dem
Rückmarſch vor dem Kriegerdenkmal in Braunsdorf auf, woſelbſt der
Ortsgruppenführer, Kamerad Gieſeler, mit packenden Worten
ſchilderte, was Deutſchland unſerem Hindenburg für Dank ſchulde, in
folge Befreiung von der ruſſiſchen Beſetzung Oſtpreußens! Ex wies
auſ das große Vertrauen hin, welches das deutſche Volk dem neuen
Reichspräſidenten entgegenbringe und ſchloß ſeine Ausführungen mit
einem Hoch auf das deutſche Vaterland. Die ſo glänzend verlaufene
und erhebende Feier fand mit dem Deutſchlandliede und mit Zapfen
ſtreich ihren Abſchluß. Nach dem Zuſammenwerfen der Fackeln fand
unker der kraftvollen Marſchmuſik der Stahlhelmkapelle Halle ein
gemütliches Beiſammenſein in dem feſtlich geſchmückten Werksgaſthof
„Zur deutſchen Eiche“, Braunsdorf, ſtatt. Die ohne jede Störung
verlaufene Feier dürfte einen erhebenden Eindruck hinterlaſſen haben.

Gerichtsverhandlungen.
Schöffengericht Halle.

Der LohntütenKavalier.
Am Montag hatte ſich der Expedient Willi W. aus Merſe

u Wa 20 Jahr alt, wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in
Tateinheit mit Unterſchlagung vor dem Halliſchen Schöffen
gericht zu verantworten. Der Angeklagte, der jetzt in Halle Provi
ſions-Reiſender iſt, war bei der Firma Görling, G. m. b. H. in Merſe
burg Expedient. Er hatte den für die Firma beſchäftigten Heim
arbeiterinnen die fertiggeſtellten Arbeiten nebſt den Lieferungsbüchern
abzunehmen, nach denen die Löhne zu berechnen waren. Außerdem
hatte er am Schluß der Woche den Arbeiterinnen die Lohntüten aus
zuhändigen, die er fertig vom Kontor erhielt. Da der junge Mann
aber als Kavalier ein Verhältnis hatte, und dieſes ihn wahrſcheinlich
mehr koſtete, als ex mit ſeinem beſcheidenen Gehalte erſchwingen konnte,
ſo krug er in die Lieferungsbücher größer Arbeitsleiſtungen und dem
entſprechend höhere Löhne ein, ſchrieb aber zugleich neue Lohntüten
aus, die den tatſächlichen Lohnforderungen der Heimarbeiterinnen
entſprachen. Jn dieſe Tüten paäckte er das Geld, das er aus den an
deren entnahm. Die Differenz zwiſchen den beiden Lohnverrechnungen
behielt er natürlich für ſeine Bemühungen. Die Kontrolle ſcheint nicht
ſo beſonders ſcharf geweſen zu ſein, denn es gelang ihm, auf dieſe
Weiſe in 8 Monaten etwa 700 zu ergattern. Seine Verfehlungen
kamen erſt bei einer anderen Gelegenheit ans Tageslicht, als er ſich
gegenüber einer jugendlichen Arbeiterin einige Ubergriffe erlaubte
Hierauf ging der Kampf von ſeiten der Heimarbeiterinnen gegen ihm
los, der zu dieſem unvermuteten Ergebnis führte. Da er noch un
beſtraft iſt, verurteilte das Gericht den Angeklagten unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu vier Monaten Gefängnis.

Theater- Nachrichten.

Stadttheater Halle.
Dienstag 72* Uhr Hoffmanns Erzählungen.

tiſche Oper von Jaques Offenbach.
Mittwoch 774 Uhr: Dex Kreidekreis. Spiel in 5 Akten von Klabund.
Donnerstag 722 Uhr: Tiefland. Muſikdrama in einem Vorſpiel und

2. Aufzügen von Eugen d Albert.
Freitag 778 Uhr: Gaſtſpiel Albert Baſſermann: Die Stützen der Ge

ſellſchaft. Schauſpiel von Hendrik Jbſen.
Sonnabend 728 Uhr: Gaſtſpiel Albert Baſſermann: Wetterleuchten.

Ein Kammerſpiel von Auguſt Strindberg. 7
Sonntag 1158 Uhr: Muſikaliſche Morgenfeier: W. A. Mozart.

5 Uhr: Schwanenweiß. Oper in 3 Aufzügen von Julius
Weismann.

Montag 728 Uhr: Mutterlegende. Ein Legendenſpiel in 5 Aufzügen
von Hellmuth Unger.

Leipziger Neues Theater.
Dienstag 7 Uhr: Tosca.
Mittwoch 7 Uhr: La Traviata.
Donnerstag 7 Uhr: Die Jüdin
Freitag 7 Uhr. Undine.
Sonnabend Uhr: Die luſtigen Weiber von Windſor.
Sonntag 724 Uhr: Tiefland.

Leipziger Altes Theater.
Dienstag 72 Uhr: Die heilige Johanna
Mittwoch 72 Ühr: König Jahann.
Donnerstag 728 Uhr Die heilige Johanna
Freitag 728 Uhr: König Jahann.
Sonnabend 728 Uhr: König Johann.
Sonntag 8 Uhr: Flachsmannn als Erzieher.

Phantaſtiſch roman

Das in kleiner Zahl

Sodann begrüßte Direktor

e
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Provinz und Vachbarländer.

Die provinzialſächſiſchen Kleinbahnen.
Bekanntlich läßt der Provinzialverband von Sachſen auf dem

Gebiete des Verkehrsweſens nicht nur dem Chauſſeeweſen, insbeſondere
den Straßenzügen für Durchgangsverkehr, ſondern auch dem Klein
bahnweſen innerhalb des Provinzialgebietes ſchon ſeit langen Jahren
ſeine beſondere Fürſorge angedeihen. Er hat es nicht bei einer ſinan
zellen Beteiligung an den einzelnen Geſellſchaften bewenden laſſen.
zielmehr ſorgt er weiter für die Entwicklung dieſer 30, von ihm finan

ziell unterſtützten Klein bahngeſellſchaften dadurch, daß er ſeine Fach
beamten zur Führung der v ntg zur Verfügung ſtellt.
Die bei der Provinzialverwaltung in Merſeburg beſtehende Klein
bahnabteilung leitet auf dieſe Weiſe Kleinbahnbetriebe mit einer
Schienenweglänge von insgeſamt etwa 900 Kilo
m etern. Der weitaus größere Teil weiſt bereits die Regelſpur der
Reichsbahn auf. Die noch vorhandenen kleineren Spurweiten ſollen
allmählich in die Normalſpur umgebaut werden.

Jm Jahre 1928 hatten die Kleinbahnen ſtark unter den Folgen der
Geldentwertung und der Geldknappheit zu leiden. Wenn ſie trotz des
Währungsverfalles über dieſe außerordentlich ſchwierigen Zeiten ohne
Jn anſpruchnahme nennenswerter Kredite verhältnismäßig m hinweg
e ſind ſo war das nur durch Verkehrseinſchränkungen und

Zurch größte Sparſamkeit im Betriebe und in der Verwaltung möglich.
So ungern die Maßnahmen der Verkehrseinſchränkungen getroffen
worden ſind, ſo dringend notwendig waren ſie aber, um die Kleinbahnen
über die außergewöhnlichen Zeiten hin wegzubringen. Jnzwiſchen hat
ſich durch Einlegung neuer Züge und durch Wiederaufnehmen
des eingeſtellten Sonntagsverkehrs eine weſentliche Verkehr-
beſſerung ermöglichen ſaſſen. Es wird beabſichtigt, zu verſuchen, ob
nicht eine weitere Verbeſſerung und Steigerung des Perſonenverkehrs
durch Verwendung von ben zolmecha niſchen n e
erfolgen kann. Ein ſolcher Kleinwagen läuft bereits auf der Kleinbahn
r welbe und auf den Strecken der Stendaler Klein
bahn A.G. Bei beiden Strecken iſt eine völlige Umſtellung des Be

triebs in der Weiſe erfolgt, daß der Perſonenverkehr vollkommen von
dem Güterverkehr getrennt worden iſt. Während letzterer durch
Dampflokomotiven bewerkſtelligt wird, erfolgt der Perſonenverkehr
durch zahlreiche Triebwagenfahrten. Ein weiterer r
Triebwagen wird in Kürze auf den Kleinbahnſtrecken der Kleinbahn
A. G. Genthin-Zieſar eingeführt. Bei einigen Kleinbahnen
wird der Verſuch zur Verbeſſerung des Perſonenverkehrs durch Ein
legung kleiner Eilzüge gemacht. Dieſe Züge, die aus einer
kleinen Lokomotive und je nach Bedarf aus einem oder mehreren
Perſpnenwagen beſtehen, ſollen die Strecken mit der größtzuläſſigen
Geſchwindigkeit durchfahren und auf den Zwiſchenſtationen die geringſt
möglichſten Zugpauſen haben. Dadurch wird ſich die Fahrzeit gegen
über den gemiſchten Zügen, die zurzeit faſt ausnahmslos gefahren
werden, weſentlich vermindern. Es wird dann ein Vergleich angeſtellt
werden können, ob dieſe kleinen Eilzüge oder die Triebwagenfahrten
in techniſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht vorteilhafter ſind.

Nachdem die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft dazu übergegangen iſt,
rn Güterwagen zu ſchaffen, und angenommen werden kann,

aß auf dieſem Wege Weiteres geſchehen wird, wird zum Teil der
Oberbau der Kleinbahnen für die in Betracht kommenden Belaſtungen
t ſein. Es iſt deshalb beabſichtigt, nach und nach eine Ver
tärkung des Oberbaues ſämtlicher Kleinbahnen inder Weiſe vorzunehmen, daß dort, wo ſich bisher das leichte Schienen
profil V befindet, ideſes durch das ſchwere Schienenprofil VI erſetzt
wird. Es darf gehofft werden, daß die Geldmittel für dieſe Zwecke
aus den Betriebsüberſchüſſen genommen werden können, wird doch
der größere Teil der unter Leitung der Kleinbahnabteilung des Landes-
hauptmanns ſtehenden Klein bahngeſellſchaften in der Lage ſein, im
henen Jahr eine Durchſchnittsdividende von 3 25 aus
zuſchütten.

Die Provinz Sachſen im preußiſchen Staatsrat.
Der preußiſche Staatsrat hat in ſeiner Sitzung vom 29. April

das Ausſcheiden des aus dem preußiſchen Stagtsgebiet verzogenen
Schriftleiters Hermann Garbe, der an Stelle des Regierungs
Präſidenten Bergemann als Vertreter der Provinz Sachſen in den
Staatsrat eingetreten war, durch Beſchluß feſtgeſtellt. An ſeine Stelle
tritt der Landrat Louis Hähnmſen aus Neuhaldensleben als Mit

lied in den Staatsrat ein; Stellvertreter iſt der Kreisſchulrat Alfred
enda in Weißenfels.

Von der Univerſität Halle.
F Halle. Univerſitätsprofeſſor Dr. jur. Max Fleiſchmann

wurde als Nachfolger des Geh. Medizinalrates Profeſſor Dr. med.
Schieck zum Rektor der Univerſität Halle gewählt.

Bootsunglück am Trothaer Wehr.
f Halle. Ein Unglück ereignete ſich am Sonntag nachmittag

gegen 4 Uhr vor Hunderten von Zuſchauern am Trothaer Wehr.
Dort verſuchten zwei Schüler ein Faltboot über das Wehr zu hug
ſieren, um die 50 4 Schleuſengeld zu ſparen. Möglicherweiſe iſt
ihnen das gefährliche Experiment früher ſchon gelungen, aber jetzt hat
die Saale Hochwaſſer, und die Wellen ergriffen das leichte Boot und
riſſen es mit ſich das Wehr hinab. Dem einen jungen Man gelang es,
ſich durch Schwimmen auf die Jnſel zu retten. Dagegen ertrank der
20jährige Richard Körner. Trotz eifrigen Suchens konnte die Leiche
noch nicht geborgen werden.

Mißglückter Raubüberfall.
Halle. Der Bote Kriegsmann der Genoſſenſchaftsbank, der

von der Reichsbank 50000 A. in Scheinen abholte, wurde in der
Mittagsſtunde 128 Uhr am Königsplatz von einem großen Mann im
Regenmantel des Geldes beraubt. Der Räuber flüchtete. Auf die
lauten Hilferufe des Beraubten verfolgten mehrere Perſonen den
e r Als der Räuber ſah, daß er nicht mehr entkommen
onnte, warf er das Geld im Bogen von ſich, ſo daß die Scheine auf

das Straßenpflaſter flatterten. Er wurde feſtgenommen. Seine
Perſonalien konnte man noch nicht feſtſtellen.

Ein Schützenhaus in der Dölauer Heide.
Halle. Am Sonntag fand in der Heide unter großer Beteili

ung die Einweihung des neuen Heimes der Glauchaer Schützen
tatt. Der ger Weihfeier ging ein impoſanter Umzug, an dem
ſich Abordnungen des Stahlhelms, der Halloren, Krieger, Sänger,
Turner, Sportler und vieler anderer Organiſationen beteiligren,
durch die Straßen der Stadt voran.

Freitod. Glücklich abgelaufen.
Weißenfels. Jn der Nähe der Luckeſchen warf ſich

am Sonnabend gegen 2810 Uhr die 20jährige Schuhfabrikarbeiterin
Margarete W. von hier in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor die Loko
motive des nach Roßbach fahrenden Zuges und ließ ſich über
fahren Der Tod trat ſofort ein. Schon eine halbe Stunde vor
Ankunft des Zuges fiel das unruhige Hin und Herlaufen und Aus
ſchauen der W. nach dem Zuge auf. Als der Zug nahte, blieb ſie am
Bahndamm ſtehen und warf ſich ſo plötzlich vor die Lokomotive, daß
der Lokomotivführer, dem das Benehmen ſchon aufgefallen war, nicht
in der Lage war, den Zug ſo plötzlich zum r zu bringen, in
folgedeſſen die Lokomotive und einige Wagen über ſie hinwegrollten
und der Kopf vom Rumpfe getrennt wurde. In einem an
die Angehörigen gerichteten Briefe gibt ſie ihnen von ihrem Vorhaben
Kenntnis und als Grund hoffnungsloſe Liebe an. An der SOblitz
ſchleuſe löſten drei Schulkinder einen Kahn und wurden in ihm auf
die Mitte der Saale nach dem Wehr zu getrieben. Jn der Nähe des
Wehres bekamen ſie es doch mit der Angſt zu tun und ſprangen, ehe
ſie das Wehr heruntergeriſſen wurden, ins Waſſer, um ſich ſchwimmend
zu rekten. Der eine von den Jungen konnte noch nicht einmal ſchwim
men, wurde aber geiſtesgegemwärtig von den beiden anderen ins
Schlepptau genommen, ſo daß alle drei ſicher das Ufer erreichten.

Eiſenbahnunfall in Tharandt.
Dresden. Am Montag früh fuhr auf Bahnhof Tharandt eine

n s einem fahrenden Güterzug in die Flanke, wodurch
verſchiedene Wagen entgleiſten und beſchädigt wurden. Bei dem Zu
m piſtoß ſind Lokomotivbedienſtete verletzt

orden.
drei

Stadtverordnetenwahlen.
Kelbra (Kyffhäuſer). Jn Kelbra, wo man noch kürzlich den

kaltgeſtellten kommuniſtiſchen Führer Georg Schumann zum Bürger
meiſter wählte, der allerdings ablehnte, fanden geſtern wegen Man-datsniederlegung der Linken Stadtverorduetenwahlen ſtatt. Es wur
den abgegeben für die bürgerliche Einheitspartei 757, Sozialdemo

kraten 270, Kommuniſten 339 Stimmen. Es entfallen auf die
Bürgerlichen 7, a die Kommuniſten 8, Sozialdeomkraten 2 Sitze.
Bisher war das Verhältnis umgekehrt.

Mißglückte Thälmann-Ehrung.
Teuchern. „Wider den Stachel gelöckt“ hat unſer Magiſtrat,

indem er entgegen dem kommuniſtiſchen Mehrheitsbeſchluß in der
Stadtverordnetenverſammlung, eine Thälmannſtraße zu ſchaffen, die
fragliche Straße Bachſtraße genannt hat.

Unglücksfall.
f. Erfurt. Am Montag mittag, kurz nach 12 Uhr, wurde auf

dem Leipziger Platz ein etwa 14 Jahre altes Mädchen, das, von
der Leipziger Schule kommend, den Platz überquerte, von einem
Perſonenauto überfahren. Sie hat ſich dabei Verletzungen
am Knie und wahrſcheinlich einen Schlüſſelbeinbruch zugezogen. Sie
wurde mit dem Krankenauto dem Städtiſchen Krankenhauſe zugeführt.
Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Freitod wegen Zwangseinmietung.
Starkenberg (KKr. Altenburg). Der Bahnbeamte im RuheſtandeH. Kirmſe nahm ſich das Leben, weil bei ihm eine Zwangseinmietung

vorgenommen wurde, die ihn ganz aus dem Gleichgewichte brachte.
Er nahm nur eine wenige Minuten dauernde Abweſenheit ſeiner
Frau wahr, um den unſeligen Schritt zu tun. Ein hinterlaſſener
Zettel trug die Worte: „Der folgt Name) hat das Unglück unſerer
Famile auf dem Gewiſſen.“

Eine „fortſchrittliche“ Bürgerſchaft.

Jena. Die wiederholten Bemühungen, einen Verkehrs
verein ins Leben zu rufen, ſind als endgültig geſcheitert zu
betrachten. Der Ausſchuß, der ſich ſeinerzeit gebildet hatte, um die
Organiſation zu ſchaffen, hat es nicht vermocht, die erforderlichen
Mittel aufzubringen. Nun ſoll das mehrfach angeregte Verkehrs
amt von der Stadtverwaltung gebildet werden. Ein geeig
neter Ladenraum im Stadthaus iſt bereits in Ausſicht genommen.

Kundfum
Mittwoch, 6. Mai.
Leipzig. Welle 454.

Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden
auf Welle 292.

(Allgemeine Tageseinteilung.
4,80——6 Uhr nachmittags: Märchennachmittag für Kinder.

Lina Monard lieſt Märchen und die Rundfunk-Hauskapelle ſpielt
entſprechende Weiſen.

6,45--7 Uhr abends: Funkbaſtelſtunde.
7—-7,30 Uhr abends: Vortrag: Schriftſteller Walter Steinhauer: „Mit

dem Kurbelkaſten ins exvotiſche Land“.
780--8 Uhr abends: 1. Vortrag von Prof. O. Klemm, von der Uni

verſität Leipzig, aus dem Gebiet der angewandten Pſychologie: „Die
ſeeliſchen Wirkungen der Leibesübungen“. 3

s Uhr abends: Militärkonzert des III. Batl. 11. (Sächſ.) Jnf.-Reg.,
eipzig.

1. Weber: „Freiſchütz“- Ouverture.
2. Bizet: Fantaſie a. d. Oper „Carmen“
3. Liſzt: Ungariſche Rhapſodie II.4. Schreiner Das treudeutſche S

5. Joh. Strauß: Wiener Blut, Walzer.
Anſchließend (etwa 9,30 Uhr) Preſſebericht und Hackebeils Sport

funkdienſt.
10—11,30 Uhr abends: Funkbrettl.

Berlin. Welle 505.
Allgemeine Tageseinteilung:

3,30 Uhr nachmittags: Märchenſtunde.
4,30——6 Uhr nachmittags: Unterhaltungs-Muſik (Berl. Funk-Kapelle).
6,45 Uhr abends: „Glaube und Myſtik in der Völkerkunde“. 5. Vor

trag. „Die höchſte Gottheit und die Götter“.
7,15 Uhr abends: Konjunkturlehre und Kriſentheorie“.

„Wirtſchaft und Konjunktur“.
750 Uhr abends: „Die deutſche Handels und Zollpolitik“,
830 Uhr abends: Abend Konzert.
Anſchließend Tagesnachrichten, Zeitanſage uſw.

1. Vortrag:

2. Vortrag.

z darf in C Orgeln nichts anderes alsS u feilgehalten werden. Beim Nach-füllen achte man deshalb darauf, daß die Würze aus der
großen mit dem Namen C. T Versehenen Original
Flasche gefüllt wird.
S V und weise Nachahmungen zurück. 7

Auch verlange man ausdrücklich

„MAGGis gute, sparsame Küche

Die Rerßfe nach Meran.
Ein Kurſtadtroman von Elſe Rema

22. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Nataſcha Frumkin fühlt, daß ſie ihren ſchönen Tag heute hat. Und

das erfüllt ſie mit Siegerinnenbewußtſein. So lange eine Frau noch
jefällt ſo lange gehört ihr die Welt. Mit einem Blick, in demu wenig Wohlwollen verrät, ſtreift ſie Alexei Alexandrowitſch, ihren

Gatten, der ſeine Eiferſucht auf den intereſſanten Ungar, den Nataſcha
offenſichtlich bevorzugt, nicht verbergen kann. Alexei Alexandrowitſch
liebt ſeine Frau und er ahnt, daß ſie irgend etwas im Schilde gegen
ihn führt. Aber was Er läßt ſich nicht träumen, daß Nataſcha nicht
mehr und nicht weniger plant, als ſich von ihm ſcheiden zu laſſen und
Baron Geza Joſci zu heiraten. Denn ſie wünſcht einen rein unbe
fleckten Namen und eine Poſition in der wirklich guten Geſellſchaft.
Dabei fällt ihr ein: ſie hat vergeſſen, den Brief an ihre Freundin
in Nordböhmen in den Kaſten zu ſtecken, die ihr Auskunft über die
Familie Joſcis geben ſoll. Nataſcha will ſicher gehen die ehe
malige Chanſonette iſt von Sehnſucht nach einem Adelstitel erfüllt.

„Duſchinka, ich bitte dich“, ſagt ſie mit ſüßem Lächeln und über
gibt den Brief ihrem Mann, der ihn zum Kaſten trägt

Fräulein Kamilla Scholl promeniert mit Herrn Wolfgang Königs
reiner, während ſie ſeinen Worten lauſcht, denkt ſie zu ihrer Verzweif
lung ununterbrochen an Theo von Alberti, den ſie nicht aus ihrem
Herzen reißen kann.

Viktor Wernthaler iſt in Stimmung. Der azurne Himmel und
der leuchtende Sonnenſchein laſſen ihn ſeine gewohnte Abſpannung ver
geſſen, er übertrifft ſich in Paradoxen, die Frau Amandg, die der
artiges nicht gewöhnt iſt, verblüffen und ihr den Blick dafür trüben
was iſt recht und was iſt unrecht?

Fürſtin Uſchtomsky, den Fächer graziös vors Geſicht haltend, da
mit die Sonne ihrem Teint nicht verderblich wurde, ſchlendert langſam
an der Seite des deutſchen Hanslehrers, der ſeine Aufmerkſamkeit
zwiſchen ihr und dem Prinzen Saſcha teilt, zum Tappeiner Weg hin
an. Jhre Duxchlaucht erwägt in Gedanken den Plan, daß der durch
lauchtigſte Sohn unbedingt Klavierunterricht bekommen müſſedann hat Doktor Heinrich, der ſchöne deutſche Hauslehrer, mehr Zeit

für ſie. Wenn man auf Reiſen iſt, möchte man ein wenig genießen,
was man ſonſt daheim nicht haben kann.

Die Sonne ſcheint, die Paſſer rauſcht.
Die Kapelle ſpielt den Walzer, daß man tanzen möchte.
Nataſcha Frumkin wirbt Gäſte für ihre Empfangstage

Und Frau Amandas Wunſch wird erfüllt: man ſtellt ſie der
Ruſfin wor, ein paar nichtsſagende Worte herüber und hinüber
Madame Frumkin bittet ſie zu ihrem nächſten Jour ſie liebt
ſolche Gäſte, Frauen wie die blonde Deutſche mit den blauen Augen
geben einen ſo wünſchenswerten Nimbus von Wohlanſtändigkeit.

Frau Amanda fühlt ſich als Weltdame ſie brennt jetzt
ſchon auf den Tag, der ſie in die Villa Palmenhain führen wird.

Wolfgang Königsreiner ſteht dabei und lächelt.
Was iſt s für ein Theater die ganze Welt!
Und eine Viſion taucht vor ſeinen inneren Blicken auf: er ſieht

ein weißes Haus, umgeben von deutſchen Tannen, und in dieſem Haus
waltet eine Frau, die Zug um Zug ſo ausſieht wie Fräulein Scholl.
die ſich eben mit n Gruß empfiehlt, denn ob man möchte oder
nicht im Hotel Kronprinzeſſin Stephanie muß man zum Lunch
Toilette machen.

e e e e

Frau Amanda erwägt, ob ſie die iriſe Bluſe anziehen ſoll oder
die ſchwarze Perlentoilette, aber ſie entſchließt ſich für die letztere,
weil weiß im vollen Tageslicht doch viel weniger vorteilhaft für eine
Frau ſein könnte, die

Die auf dem Wege zur Schwiegermutter wäre, wenn nicht
„Wenn die kleine Roſe nicht als Knöſpchen in die himmliſche

Heimat eingegangen wäre
Bei dem Gedanken treten ein paar Tränen in ihre Augen

trotz des Sonnenſcheins im Süden und trotz Walzermuſik, die ver
blaſſend hinter ihr her klingt.

t

Gegen ſechs Uhr. Die Sonne war untergegangen, und abendlich
kühle Luft wehte von den Bergen herüber. n und da brannken
ſchon die elektriſchen Flammen, die Kurgäſte kehrten von Ausflügen
und Spa iergängen zurück, und im Hotel Wittelsbacher Hof trat der
blonde ſchlanke Chef de reception, der ausſah wie ein Engländer, vor
den Spiegel im Büro, um mit flüchtigem Blick feſtzuſtellen, daß ſein
Zylinder und ſeine weiße Krawatte vorſchriftsmäßig ſaßen, denn in
wenigen Minuten mußte der Autobus von der Bahn zurückkehren, der
die mit dem ſechs Uhr fälligen Schnellzug ankommenden Gäſte brachte

Der Empfangschef ſeufzte ein bißchen, die nahende Hochſaiſon
verdopelte und verdreifachte ſeine Arbeitslaſt dann begab er ſich
ins Veſtibül, nachdem er ſeinem Geſicht den vorſchriftsmäßig nichts
ſagenden Ausdruck eines Menſchen gegeben, der profeſſionsmäßig allen
recht gibt und immer ja ſagt, auch wenn er nein denkt

Draußen vor dem Porkal fuhr der Omnibus vor, direkt hinterher
kam der Gepäckwagen, an den die Hausdiener ſofort die Leiter legten,
um die Koffer ziemlich unſanft herunter zu befördern.

Der Empfangschef ſtand mit dem Zylinder in der Hand vor dem
geöffneten Schlag des Autobuſſes. Das tat er immer, wenn Fremde
mit Sekretär und Kammerjungfer angemeldet waren, oder bei engli
ſchen und amerikaniſchen Gäſten

„Darf ich die Herrſchaften bitten
Seine ſchlanke geſchmeidige Geſtalt neigte ſich zu dem kleinen

dicken Kommerzienrat herab
„Zimmer ein, zwei, drei und vierundzwanzig, die beſten, die wir

im ganzen Hauſe haben, die Sonne liegt vom frühen Morgen an auf
den Balkons

Lift die Herrſchaften fuhren hinauf
„Herr Guggenheimer aus München Zimmer Nr. 40“.
Die Liebenswürdigkeit des Empfangschefs war ein bißchen ge

frorener geworden, wie ſie Leuten zukam, die ohne Dienerſchaft reiſten.
Alle drei Fahrſtühle fuhren beſetzt nach den oberen Etagen.
„Jch bitte die Damen, ſich einen Augenblick zu gedulden.“
Der Empfangschef ſagte es liebenswürdig, aber doch ſchon im

Vorübergehen, denn die Gäſte des vierten Stockes forderten ſein
Intereſſe nur in ſehr mäßigem Umfange heraus. Die Zimmer waren
billig, meiſt von einzelnen Damen beſetzt, die bei Tiſch keinen Wein
tranken und wenn man es nicht ſah, die Taſchentücher in ihren Waſch
becken wuſchen, die ſie dann an der Zentralheizung trocknen ließen.
Und elektriſche Plätteiſen führten ſie mit ſich, von dem Tee, den ſie
ſich ſelber kochten, ganz zu ſchweigen.

Die Fahrſtühle kamen von oben zurück.
Zimmer 45-46.
Die beiden Damen ſtiegen ein
Die große Blonde in Trauer war eine ſchöne Frau, dachte der

Empfangschef flüchtig, als er ſah, mit welcher Grazie ſie in den Fahr
ſtuhl glittr lange ſchwarzer Schleier wehte von ihrem Hut herab

Na ia, Witwe mit den früberen auten Zeiten das kannte er.

d en legte das Fremdenbuch mit dem Bleiſtift auf
en Tiſch.

„Darf ich bitten J„Frau Mika Schönwald aus Berlin.“
Und dann ging er in das Zimmer nebenan.
„Fräulein Karoline Aſchborn, Lehrerin, aus Nervi.“

Das heißt, ſie war eine geborene Berlinerin, aber zuletzt hatte
ſie in Nervi gelebt.

Das Zimmer war ſehr eng, und natürlich nach Norden gelegen,
denn die Südzimmer bekamen die Leute, die zwanzig Kronen und
mehr Penſion zahlen konnten.

ber Karoline Aſchborn war es nicht anders gewöhnt, denn ſie

mußte mit dem Pfennig rechnen. 4Sie war Lehrerin, die eines leichten Lungenleidens wegen, früh
ihrer Schultätigkeit entſagt hatte, um ſich im Süden auszukurieren.
Sie war längſt ausgeheilt, aber das dünne ältliche Fräulein hatte die
Gewohnheit angenommen, ſich als dauernde Patientin zu betrachten
Sie war glücklich, wenn ſie reiſen konnte. Die ſchlechteſten Zimmer
ſchreckten ſie nicht ab, die unaufmerkſamſten Kellner waren nicht im
ſtande, ſie von ihrer Paſſion zu heilen, ſie war nur glücklich, wenn
ſie in Hotels lebte, ſie brauchte das Milieu des Reichtums und Kom
forts, wenn ſie ſelbſt auch nur herzlich wenig davon genoß, oft kaum
mehr als den notdürftigſten Unterſchlupf.
S kleine Zimmer im Wittelsbacher Hof ſchien ihr ein eleganter
Salon.

Frau Mika Schönwald dachte anders in dieſem Punkt, aber ſie
war ihr ganzes Leben lang verwöhnt und gefeiert worden, ihre an
mutige Schönheit hatte ſie immer zum Mittelpunkt gemacht, ſo daß
ſie es jetzt mit doppelter Schwere empfand, ſich plötzlich allein und
vereinſamt zu ſehen.

Frau Mika Schönwald war ſtark deprimiert, als ſie ihr Nord
immer betrat. Melancholie kroch langſam an ihr empor. Sieen trotz der offenen Zentralheizung. Der Unterſchied zwiſchen

em Einſt und Jetzt überwältigte ſie. Energielos, im Hut und
Mantel, ſo wie ſie aus dem Koupee geſtiegen, war ſie in einen Seſſel
geſunken, der vor dem Fenſter ſtand, das nach dem Hof hinausging,
in dem geleerte Weinflaſchen, Fäſſer und alte ausgediente Obſtper-
ſandkörbe aufgeſtapelt waren, während Stimmen aus der Küche das
Klappern von Tellern und Beſtecken zu ihr heraufdrangen,

Wie einſam konnte ſo ein Hotelzimmer ſein!
Wenn ſie an ihre Hochzeitsreiſe zurückdachte! Damals hatte

Fedor Schönwald ſie geliebt, damals hatte ſie vermeint, das Glück für
ewige Zeiten in ihren Händen zu halten. Aber, wie raſch war es

verrauſcht! 7Mika Schönwald war von einfacher armer Herkunft, aber ſie
hatte es ſchon in früheſter Jugend verſtanden, die Konjunkturen zu
nützen. Nur einmal im Leben hatte ſie ſich verſpekuliert, als ſie Fedor
Schönwald den Vorzug vor allen anderen Bewerbern gab. Seine
Perſönlichkeit war immer widerſprechend beurteilt worden, die einen
ſchwärmten von ſeinem geſchäftlichen Genie, die anderen nannten ihn
einen Spekulanten, der nicht eben wähleriſch in der Wahl ſeiner
Mittel umging. Aber Mika war an ſeiner Seite ein glänzender ge
ſellſchaftlicher Aufſtieg beſchieden, ihr Salon wurde zur begehrten
Zentrale der hervorragendſten Kreiſe. Theaterwelt. Vertreter der

iſſenſchaft, Politiker und Finanzgrößen gingen in der eleganten
Grunewaldvilla in Berlin aus und ein. Mika Schönwald fungierte
als Patroneßz der vornehmſten Vereine, kein Wohltätigkeitsfeſt ging
in Szene, ohne daß man ihren Namen in der Reihe hochgeborener
Veranſtalterinnen gefunden hätte.

(Fortſetzung folgt
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Nr. 104. Merſeburger Korreſpondent. Dienskag den 5. Mat 1925. Seite 5.Streifzüge durch
die Heimatkunde.

Her Bauernkrieg und das Hochſtiſt Merſeburg.
(Zur 400jährigen Wiederkehr ſtürmiſcher Tage im Mai 1525.)

Das Jahr 1825 brachte auf verſchiedenen Gebieten Ereigniſſe von
weittragender Bedeutung. Karl V., der römiſche Kaiſer deutſcher
Nation, lag in erbitterter Feindſchaft mit Franz J. König von

rankreich. Am 20. Februar 1525 wurde letzterer infolge des unglück
ichen Verlaufs der Schlach bei Pavig gefangen genommen und

muße in die Haft nach Madrid wandern. Man hat dieſen glänzenden
Sieg Karls V. wohl auch „das Sedan des 16. Jahrhunderts“ genannt.Er e dem Kaiſer mit einem Male die erſehnte r u ver
ſchaffen. Am 5. Mai ſtarb Kurfürſt Friedrich der Weiſe
von Sachſen, der den Reformator Doktor Martin Luther nicht bloß
gewähren ließ, ſondern ihn in gefahrvollen Tagen in Schutz nahm und
dadurch der Reformation den Weg bereiten half. Als Gründer der
Univerſität Wittenberg, die ſpäter mit Halle vereinigt wurde, hat er
auch der Wiſſenſchaft wichtige Dienſte geleiſtet. Jn demſelben Jahre
wurde das Ordensland Preußen in ein weltliches Herzogtum
verwandelt, in dem Lande ſelbſt die Reformation eingeführt. Am
27. Juni verheiratete ſich Luther mit der Nonne Katharine
von Bora und begründete damit das evangeliſche Pfarrhaus, das dem
deutſchen Volke ſo viele große Perſönlichkeiten geſchenkt hat und ein
Vorbild deutſchen Familienlebens geworden iſt.

Ein Ereignis aber brachte das Jahr 1525, das auch unſere Heimat

aufs tiefſte berühren ſollte. iSüddeutſchland ſeinen Ausgang nahm, und den man im Hochſtift
Merſeburg bald ſpüren ſollte. Die wirtſchaftliche Lage der Bauern
war um das Jahr 1500 durchaus nicht ungünſtig. Schlecht dagegenſtand es mit den rechtlichen und geſellſchaftlichen Verhältniſſen der

Landleute.
gaben waren ſehr hoch, und faſt ſchien es, als ob die Lage der Bauern
ſich immer verſchlechtern ſollte. Es fehlte dazu eine ſtarke Reichsgewalt,
welche das Land gegen die Ausbeutung durch die großen Herren in
Schutz genommen hatte. Kein Wunder, daß Luthers Verlangen nach
Freiheit, wobei natürlich eine Freiheit auf religiöſem Gebiete zu verſtehen war, von den Bauern falſch aufgefaßt wurde und ſie in der Zeit
der Gärung und Umwandlung Vorteile äußerer Art zu erſtreben be
müht waren. Jn Schwaben, wo die Zahl der kleinen Grundherren
beſonders grvß war, nahm der Aufruhr ſeinen Anfang, um ſich bald
weſt und nordwärts, beſonders auch nach Thüringen zu verbreiten.
Auch Bewohner der Städte, ja ſelbſt Ritter waren an den Unruhen be
teiligt. Damals war es, daß die Bauern zwölf Artikel auf
ſtellten, die im allgemeinen durchaus gemäßigte Forderungen ent
hielten. Sie kehren unten wieder in den 18 Forderungen, welche von
Bürgern Merſeburgs erhoben wurden.

Jm Stift Merſeburg übte damals e von Anhalt das
Biſchofsamt aus. Er wa der Nachfolger des bekannteſten der Merſe
burger Biſchöfe, Thilos von Trotha. Unter ihm wurde die Domkirche
iſi umgebaut; der Merſeburger Bürgermeiſter Johannes Möſtel
eiſtete ihm als Baumeiſter hierbei wertvolle Dienſte. 1517 konnte die
feierliche Einweihung der Kirche vollzogen werden, in demſelben Jahre,
in welchem Luther die 95 Sätze an die Schloßkirche zu Wittenberg
chlug. Freilich, Adolph von Anhalt war ein erbikterter Feind der
eformation, wenn er auch unter der hieſigen Geiſtlichkeit manche

Entartung feſtſtellen konnte. So brachte er 1519 einen Befehl in Er
innerung, wonach es den Geiſtlichen verboten war, „Falken und Hunde
mit in die Kirche zu bringen, ſich während des Gottesdienſtes haufen
weis zuſammenzuſtellen und durch unnütze Geſpräche untereinander
oder mit Laien und Frauen die Andacht zu ſtören Am 25. September
1520 wurde auf Beſehl des Biſchofs die Bannbulle gegen Luther im
Dome verleſen und Anfang des nächſtfolgenden Jahres fand die Ver
brennung von Luthers Schriften ſtatt. Nicht wenig mag die Haltung
des Herzogs Georg von Sachſen, der ein erbitterter Feind der neuen
Lehre und des Reformators war und der die Schutzherrſchaft über das
Bistum Merſeburg ausübte, den Biſchof zu ſeinem Widerſtand gegen
die Reformation bewegt haben.

Die Bauernunruhen, die ſich im Frühjahr 1525 an vielen Orten
Deutſchlands bemerkbar machten, ſollten nun auch bald unſere Heimat
berühren. Frauſtadt hat uns in ſeinem Werke Die Einführung der
ehe im Hochſtifte Merſeburg das auf Grund von Durch

gforſchung der Archive in Dresden und Merſeburg entſtanden iſt, vert
volle Nachrichten über dieſe bewegte Zeit hinterlaſſen. Der Bauern
gufſtand in Thüringen, der ſich an den bekannten Namen eines Thomas
Münzer knüpft, hatte bereits das weſtliche Gebiet von Stift Merſeburg
berührt. Da entbot der Biſchof am 3. Mai 1525 den Kanzler Hein
vom Ende und den Küchenmeiſter in Abweſenheit des Stiftshauptmanns
auf das Rathaus. Hier ſollten ſie den Bürgern bekannt geben, daß
Miß handlungen durch die Bauern und Empörung unter ihnen ſtatt
gefunden hätken. Es gehe die Nachricht, die Auſtändiſchen wollten ſchutz
ſuchend hierher kommen. Zum Erſtaunen der Herren vom Stift gaben
die Bürger keine Antwort, oder vielmehr ſie fiel ſo nichtsſagend aus,
daß man nichts Gutes erwarten konnte. Da mochte es dem Biſchof
Adolph nicht unlieb ſein, daß ihn Herzog Georg von Sachſen nach
Leipzig entbot, wohin er auch in der früheſten Morgenſtunde des 4. Mai
a reiſte. Wenige Stunden darauf folgten ihm die übrigen Herren
es Domkapitels.

Die eilige Abreiſe des Kirchenfürſten rief natürlich unter der
Bürgerſchaft eine große Bewegung hervor. Es entſtand ein Auflaäu,
und ein Volkshaufe eilte zu der Wohnung des Kanzlers, bei dem man
ſich beklagte, der Biſchof ſei davon gegangen, habe den Kirchenſchatz ent
führt und auch ſeine Zuſage nicht gehalten. Die Bürger wurden durch
Kanzler und Hauptmann beruhigt, die von ihrem Hauſe aus erklärten,daß ſie bis zur Rückkehr des Biſchers die Stadt beſchützen würden. Wie

bedenklich die Stimmung unter der Bürgerſchaft war, mag daraus zu
erſehen ſein, daß dieſe verlangten, die Herren ſollten bei Verhandlung
mit der Bevölkerung aus ihrem Hauſe herabkommen. Der Wunſch
wurde natürlich als ungehörig empfunden und ſeine Erfüllung abge
lehnt. Nun fordern die Aufrührer die Schlüſſel zu den Stadttoren
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Maler Müller.
Zum 100. Todestag eines Vergeſſenen.

Es brauſte ſchon in den Wäldern, irgend etwas Unheilvolles ſtieg
drohend am Horizont auf, während man parlierend in den zierlichen
Rokokogärten ſpazieren ging, anakreontiſche Lieder ſang und ſich an
alanten Schäferſpielen ergötzte. Um ſo ängſtlicher hütete man dieWelt des ſchönen Scheins, die alles vergoldete. Niemand ſagte die

Wahrheit, durfte ſie ſagen. Es gehörte zur Lebenskunſt, nur das An
genehme erſcheinen zu laſſen. Man ſprach in Tiraden, ſchwärmte von
Freundſchaft und Liebe, baute Paläſte, deren Mauerwerk in Spielerei
gufgelöſt wurde, bezwang die Natur: Bäume wurden beſchnitten und
Wege Diner Bis Rouſſeaus Fanfare den ſchönen Schein verblaffen
ließ. Die natürlichen Jnſtinkte des Bürgertums begehrken auf. Man
wollte Wahrheit, wollte Taten, wollte freie Entfaltung aller Kräfte,
Sturm und Drang. Das Problem des fauſtiſchen Menſchen er
wachte. Jdeen wuchſen. Pläne entſtanden. Aber faſt alles blieb
fragmentariſch, konnte nicht vollendet werden. Der Geiſt der Empfind
ſamkeit beſchwerte noch zu ſehr die Zeit. Nur einer reifte, ragte in die
Sphäre des ewig Zeitloſen: Goethe.

Die mit ihm ſtritten, die das Bedingte in ihm feſtigten, blieben
auf dem Schlachtfelde. Auch Maler Müller wie ſich Friedrich
Müller ſelbſt nannte, gehört zu ihnen. Wie Goethe rang er um
Poeſie und Malerei, um Geiſt und Schau. Aber er vollbrachte die
Entſcheidung nicht und ging an ſeiner el ne zugrunde „Mehr
dunkle Dicherluſt als ein geſchärfter Malerblick“ leitete ihn was er
zu ſagen hatte, blieb nur geſtammelt. Der Kreuznacher Schenkwirts
ſohn, der nach den höchſten Zielen beider Künſte ſtrebte, endete
elend und verbittert gegen Menſchen und Gott in Rom.

„Wenig gekannt und wenig geſchätzt, ſo hab' ich beim Wirken
Nach dem Wahren geſtrebt, und mein höchſter Genuß
War die Erkenntnis des Schönen und Großen ich habe geleber!
Daß Fortung mich nie liebte, verzeih' ich ihr gern.“
So lautet ſeine von ihm ſelbſt gewollte Grabſchrift auf dem

ſchlichten Stein zwiſchen den Gräbern Schadows und der Angelika
Kauffmann in der römiſchen Kirche St. Andrea delle Fratte, den ihm
ſein ſpäter Gönner, der König Ludwig von Bayern, ſehen ließ.
Es war ſeine Tragik, daß er den Bogen überſpannte, bis er riß,
daß er Monumentales wollte, wo er Jntimes zu ſagen hatte. Denn
echt war ſeine Kunſt, wo er volkstümlich und derb wurde, wo er

Es war der Bauernkrieg, der in

An n Frondienſten fehlte es nicht, auch die Ab
h

und vom Schloßhauptmann Amtsknechte zur Verteidigung der Stadt.

Ein Glück war es, da bei der entſtehenden Unordnung Lüßener Fuß
knechte erſcheinen und zu den Bürgern ſtoßen. Jedenfalls machte man
ſich auf dem Dom auf das Schlimmſte gefaßt. Man ſtellte dem Rat der
Stadt, der den Aufſtändiſchen bereits die Torſchlüſſel ausgeliefert hatte,
vor, wie gefährlich ein Bündnis der Empörer mit den Bauern ſein
müßte. Um dies zu verhüten, einigte man ſich dahin, daß nur der Rat
und der Schloßhauptmann einen Schlüſſel zu den Eingängen in die
Sadt haben ſollten, „damit kein Tor ohne des andern Willen, Wiſſen
chaft und Beiſein geöffnet würde“. Die allgemeine Unruhe dauert aber

in der Stadt noch weiter fort. Vor allem richtet ſich der Unwille gegen
die Geiſtlichen. Man erzwingt ſogar die Übergabe der et zum
Königstor, um zu verhindern, daß die Prieſter etwas hinausſchleppen.
ar waren aber den umliegenden Dörfern ſchon vorher
Unruhen ausgebrochen, und Edelleute, ihres Lebens nicht ſicher, hatten
ſich in die ſchützende Stadt geflüchtet. Sie werden es geweſen ſein, die
dem Schloßhauptmann bei der Beaufſichtigung der Stadt behilflich
waren. Doch hatten ſie ſich in der Nacht als ſie die Wachen beſtellen
wollten, gegen den Widerſtand der aufrühreriſchen Bürger zu wehren.

Am 5. Mai haben ſich die Bürger ſchon in aller Frühe verſammelt.
Der Kanzler, der Hauptmann vom Schloß und die Edelleute begeben
ſich auf das Rathaus, um mit dem Rat und der Gemeinde Verhandlung
zu pflegen. Da legen die Bürger den Vertretern der Regierung ihre
Forderungen in 18 Artikeln vor, welch letztere ſich in vieler Hinſicht
an die obenerwähnten 12 Artikel der Bauern anlehnen. Ja, die Auf
ſtändiſchen erheben noch mehr Forderungen; ſo verlangen ſie das Ge
treide des Biſchofs und anderen Vorrat, wie es in andern Orten ge
halten, damit es nicht in fremde Hände gedeihen dürfte“. Ferner ver
langen ſie die Schätze der Domkirche, des Kloſters und anderer Kirchen,
die das Rathaus zur Zeit verwahrte. Zum Glück für die Biſchöflichen
erreichte man, daß die Koſtbarkeiten des Domes in Verwahrung der
Stadt blieben, aber die Türen der Domkirche mußten verſiegelt werden.
Dagegen übergab der Abt des Kloſters St. Petri und Pauli die
Kleinodien, auch der Schmuck der Kirchen wurde in die Hände des Rats
gelegt. Die Artikel, welche die Bürgerſchaft vorlegte, waren (nach Frau
ſtadt) folgende:

J. chen. Pfarrkirchen mit chriſtlichen Pfarrern verſehen werden
möchtendaß die drei und vierfachen Zinſen, mit denen etliche Acker be

ſchwert ſeien, ermäßigt würden,
3. daß die Wiederkäufe, welche durch die Hüfner zweifach gelöſt wären,

abgetan ſein ſollten,
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wenn Sie ſchlechte, unregelmäßige
und verſpätete Zuſtellung dem Verlag zur

Kenntnis bringen, damit Abhilfe
geſchaffen werden
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4. daß der Teich mit den Hältern, uns und unſerer gemeinen Weide
und Triſt zu merklichem Nachteile entzogen, und andre Weide und
Güter wiedererſtattet werden möchte.

getan werden oder in unſere Mark nicht treiben dürfen
Auch Edelleute dürfen nicht eintreiben. S
Die Bürger müſſen im Stifte von Geleit und Zoll befreit ſein.
Die Güter und Gärten, welche Stadtbürger auf dem Neumarkte
und in der Altenburg beſitzen, dürfen nicht mit zweierlei Wacheund Schoß beſchwert ein

9. Jn peinlichen Sachen ſoll kein Bürger in den Turm geworfen,
re wie vor Alkers auf den Gehorſam (Bürgergefängnis) gelegt
werden.

10. Wer von der Gemeine hierin ſpricht, ſoll nicht in Verdacht oder
Ungnade fallen.

11. Dieweil die oberſten Prälaten und das Kapitel ſo heimlich von
uns bei nächtlicher Zeit mit ihrer Habe entwichen, haben ſte da
mit verurſacht, daß ein großer Auflauf entſtanden, und niemand
gewußt, wer dem andern zugehöret. Dadurch ſich Mord und Tot
ſchlag hätten mögen begeben. Bitten hierauf zu ermeſſen, wie billig
mit unsgehandelt, und derhalben die Prälaten nicht wieder ein
kommen zu laſſen geſtatten. Doch wollen das bei Ew. Fürſtl.
Gnaden und der ehrbaren Mannſchaft geſtallt haben.

12. Jm Turme am Neumarkstor und dem Umgange an der Ring
mauer iſt der Zoll des Kapitels, ſo wie die Wage und die Zinſe
von den Läſterbänken rege ben von Fleiſch auf dem
Markte durch auswärtige Fleiſcher) dem Stadtrate zuzuſtellen.

13. Das Gotthardtskloſter und Brauerbe, welches dazu gekauft wor
den, ſoll wieder zu der Gemeinde kommen.

14. Die Märkte dürfen nicht verrückt, ſondern ſollen im alten Zuſtande
erhalten werden, der Rat muß alles Stättegeld, oberes und

niederes, haben.
15. Jeder Wirt in den beiden Vorſtädten darf Merſeburger Bier vhne

Auflagegeld ſchenken.

90 er

Stimmung und Milieu einfing.
noch populär iſt und geſungen wird:

„Heute ſcheid' ich, heute wandr' ich,Keine Seele weint a mich.“

Und ſeine Jdyllen ſind kleine impreſſioniſtiſche Gemälde, die
den Farbenſinn des Malers verraten. Aber dieſe durch den Schweizer
Geßner, der auch Maler und Dichter zugleich war, angeregten Jdyllen
haben mehr Fleiſch und Blut als die realiſtiſchen Farbrauſchviſionen
der Maler der ſchwimmenden Oberfläche im 19. Jahrhundert. Sind
voll barocker Uppigkeit und auch in ihrer polternden Sprache von jener
kompakten Dinghaſtigkeit, die die Genrebilder der alten niederländiſchen
Maler erfüllt. So etwa die Klage des trunkenen Fauns um ſein
ſotes Weib. Oder die Elegie Bacchidons auf den geleerten Wein
ſchlauch, die an die Sinnenluſt Rubensſcher Saire gemahnt. Und in
der bekannten „Schaaf-Schur“ beſpöttelt er ſehr wißig das geſprerzte
Getue der damaligen Schäferei.

Aber er wollte mehr. Wie Goethe und Klinger rang er ſein
Leben lang mit dem Fauſt Stoff. Eine Koloſſalgeſtalt ſchwebte ihm
vor, ein „Kerl, der alle ſeine Kraft gefühlt, gefühlt den Zügel, den
Glück und Schickſal ihm anhielt, den er gern zerbrechen wollt und
Mittel und Wege ſucht, Mut genug hat, alles niederzuwerfen, was ihm
in den Weg trat und ihn verhindern will, Wärme genug in ſeinem
Buſen trägt, ſich in Liebe an einen Teufel zu hängen, der ihm offen
und vertraulich entgegentritt.“ Doch aus dem Titanen wird in der
geſtalteten Dichtung ein leichtfertiger Genußmenſch, der ſich dem Satan
verſchreibt. Die Kräfte werden an einen fünfteiligen Dramenzyklus
verſchwendet, von dem nur der erſte Teil 1778 in Mannheim erſchien

Titaniſch in der Jdee auch ſein zweites Drama „Niobe“ in
dem ihm eine weibliche PromotheusNatur vorſchwebte. Die Aus
führung indeſſen wird zur Blasphemie, die den Spott Wielands
heraufbeſchwört.

Fauſt und Prometheus, das Thema des göttlichen Menſchen den
die Erde gefangen hält, bewegt die Zeit. Die entfeſſelten Kräfte
ſtürmen himmelan, das gelöſte Gefühl fragt nicht nach Recht und Sitte.
„Revolution!“ ſchreit's in den Gaſſen. Der Menſch wird zum Ver
brecher, zum „empfindſamen“ Verbrecher. Alle Dichter des Sturmes
und Deere lieben dieſen empfindſamen Verbrecher. Tiecks Lovpell“
wird Räuber und Mörder, der junge Schiller ſchützt den Verbrecher
aus Ehre, Goethe geſtaltet den Clavigo“, die Tat der Kindesmörderin
wird entſchuldigt. Maler Müller greift den Genoveba-Stoſf auf. Die
Figur Golos, des Mörders aus Liebe und Haß, intereſſiert ihn.
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Es gibt ein Soldatenlied, das jetzt

16. Jn der Sadt darf kein Freihaus ſein, alle müſſen Schloß, Wache
u. a. m. leiſten

17. Das Vorwerk der Sixtiherren darf nicht frei ſein.
18. eng andere Erlaſſe und Freiheiten müſſen ohne Ungnade gewährt

verden.
Dieſe Forderungen bewegen ſich in durchaus maßvollen Grenzen

Vielleicht ſtand hinter einigen Artikeln, wie z. B. den unter 7 und 12,
der Rat der Stadt ſelbſt, um von längſt als läſtig empfündenem Zwang
befreit zu werden. Der erſte der aufgeſtellten Sätze betraf ein rein
religiöſes Gebiet und hatte natürlich keinerlei Ausſicht, vom Biſchof
bewilligt zu werden.

Am Nachmittag des 5. Mai kamen der Dechant Sigismund von
Lindenau, der ſpätere Biſchof, deſſen Grabmal noch jetzt in der Vor
halle des Domes zu ſehen iſt, und einige andere Herren des Kapitals
von Leipzig zurück und verlangten Einlaß. Indeſſen erregte ihre An
kunft nur den Zorn der Bürger. „Mit großem AUngeſtüm, Geſchrei,
Fluchen und Scheltworten ſtürmten dieſe heran, kamen mit gewappneter
Hand zum Tore und nötigten die Domherren, abzureiten.“ In der
folgenden Nacht werden die Tore geöffnet, man ſetzt ſich mit den Auf
rührern vom Lande in Vexbindung. Beſonders bedrohlich ging es im
Amte Lauchſtädt zu; aber auch in Tragarth, Raßnis, Spergau, be
ſonders aber in Niederwünſch nahm der Aufruhr bedrohliche Geſtalt
an. Das feſte Merſeburg mit ſeinem Schloß ſchien kaum noch ſicheren
Schutz zu gewähren.

Da hieß es in der Frühe des 8. Mai, Fußvolk zeige ſich an den
Toren der Stadt. Bauern kamen vom Neumarkt her, Einlaß be
gehrend. Man ſah in ihnen willkommene Verſtärkung; einige auf

rühreriſche Bürger erſtiegen die Domfreiheit und wichen erſt, als man
ſich dort zu ernſtlichem Widerſtande anſchickte. Der Rat der Stadt
konnte verſichern, daß das alles ohne ſein Wiſſen geſchehen ſei, daß er
die Schuldigen beſtrafen werde. Die Tore ſollten nunmehr ſtreng be
wacht und die Landleute ausgewieſen werden. Es machte ſich ein ent
ſchiedener Umſchwung in der Geſinnung der Bürger bemerkbar, da die
Beſonnenen ſich von den Aufſtändiſchen losſagten. Doch hat die Un
ruhe auch in den folgenden Tagen noch angehalten

Da brachte die Schlacht bei Frankenhauſen (am Kyff-
häuſer) 15 Mai 1525 eine Wendung Philipp von Heſſen Hein
Lich von Braunſchweig, Johann von Sachſen der Nachfolger Friedrichs
des Weiſen) hatten ihre Heere vereinigt und dieſe kriegsgeübten Söldner
erfochten mit ihren Geſchützen einen leichten Sieg über die von Thomas
Münzer geführten aufſtändiſchen Bauern, die üngend und betend die
Hilfe Gottes erſfleht hatte. Unter furchtbaren Martern wurde Münzer
hingerichtet. Dieſe ſchlimme Nachricht, die auch ins Stift Merſeburg
kam, wirkte ernüchternd, und viele dachten an die Flucht. Als ſich die
Nachricht von der Ankunft Herzog Georgs verbreitete ſuchten ſich
manche in Sicherheit zu bringen. Am Tage vor Pfingſten gelang es
dem Stiftshauptmann mit Hilfe des Rats der Stadt, nachdem die Tore
geſchloſſen worden waren, Fluchtverdächtige gefangen zu nehmen. Etwa
16 oder 17 Bürger wurden feſtgenommen.

Am 9. Juni kam Herzog Georg von Sachſen von Freyburg aus mit
Reitern und Fußvolk nach Merſeburg. Sein Hauptmann Ernſt von
Schönburg begab ſich na Niederwünſch, um dort Empörer ge

fangen zu nehmen und nach Merſeburg zu führen. Am andern Tage
fand in Gegenwart des Herzogs das Verhör ſtatt, wobei die Auf
rührer ihre Schuld eingeſtanden. Acht von ihnen wurden zum Tode
perurteilt und noch an demſelben Tage auf dem Marktplatze enthauptet.
Von Merſeburger Bürgern waren es Franz Kretſchmar, Peter Kramer,
Andreas Lotter und Hans Scheffer; aus Raßnitz Valentin Müller, aus
Niederwünſch Hans Franke, Klaus Paltſch und Erhard Praſt. Wie der
Chroniſt Brotuff berichtet, liegen ſie alle acht „vben im Mitkel unter
dem Steige am engen Gäßlein nach dem Markte in einer Grube be
graben Daß man ſie hier begtub, wo der Weg vom Grünemarkt nach
dem Marktplatze geht, iſt nicht zu verwundern, denn hier befand ſich da
mals noch der Friedhof der Stadtgemeinde. Der Gottesacker draußen
vor dem Sixtitor wurde erſt bedeutend ſpäter, im Jahre 1581, in Ge
en genommen. Als vor etwa 25 Jahren in unſerer Stadt die
Kanaliſation angelegt wurde und tiefe Gräben den Grünemarkt durch
zogen, kamen vom ehemaligen Friedhof zahlreiche Totengebeine ans
Tageslicht. Und als man 1828, beim Umbau eines Hauſes an jenem

„Gäßlein“ grub, fand man Totengerippe, die vielleicht Überreſte jener
acht Hingerichteten waren.

Jn dieſen bewegten Tagen des Juni 1525 wurden auch in Sper
gau und Kirchdorf (Kirchfährendorf?) Aufrührer hingerichtet

Herzog Georg ließ ſich ſeine Hilfe teuer bezahlen. Biſchof Adolph
mußte auf die Rückzahlung einer Schuld von 8000 Gulden berichten.
Die Stadt Merſeburg hatte an den Herzog 3000 Gulden zu bez hlen.
Beſſer erging es Schafſtädt ihm wurden 100 Gulden Strafe auferlegt
Lauchſtädt verlor ſeine Freiheiten und Privilegien, erhielt ſie erſt im
folgenden Jahre unter Biſchof Adolphs Nachfolger zurück Außerdem
wurden jeden Hauswirt in den Dörfern des Amtes Lauchſtädt
2 Gulden Buße auferlegt

So hatte der Aufſtand, der merkwürdigerweiſe in unſerer Heimat
wenig bekannt iſt, ein ſchnelles Ende gefunden. Die Aufregung in derbewegten Zeit mag aber die Geſundheit des bejahrten Biſchofs ſtark

untergraben haben. Kaum ein Jahr nach den alfregenden Tagen, am
23. März 1526, ſtarb er, 68 Jahre alt, in Merſeburg an den Folgen
eines Schlagfluſſes. Jn der Biſchofskapelle, da wo ſein großer Vor
gänger Thilo von Trotha ſein ſchönes, kunſtreiches Grabmal hat, iſt er
begraben. An der Nordwand der Kapelle wurde ihm ein vergoldetes
Denkmal errichtet. Wenige Tage nach ſeinem Tode fanden ſich die
Herren des Domkapitels zur Biſchofswahl zuſammen und wählten
Vinzens von Schleiniß, damals Domdechant und gleichzeitig Domherr
von Naumburg. Bis zum Jahre 1535 hat er ſein Kirchenamt aus
geübt. Ein wichtiges Ereignis trat während ſeiner Regierungszeit
ein: Fürſt Georg U. von Anhalt, Dompropſt zu Magdeburg und Dom-
herr zu Merſeburg, trat zur evangeliſchen Kirche über, ein Zeichen
davon, wie die e der Reformation im Stift Merſeburg nur
noch eine Frage der Zeit war.

Der Bauernkrieg mit ſeinen Zielen: Aufhebung der nie
und weltlichen Gewalt, Errichtung eines Reiches, in dem alle Menſchen

gleich ſind, wo es Arme und Reiche, Vornehme und Geringe nicht mehr
geben wird (ſo wenigſtens wollte es Thomas Münzer), erinnert an
Ereigniſſe und Gedanken, die auch in unſeren Tagen die Menſchen
bewegen. Auch unſere gegenwärtige Zeit iſt voller Unruhe und
Gärung, und niemand weiß, wie die Löſung des Wirrwarrs ſein ſoll. r.

h eeeeeeeeeeeeeèà e J arShakeſpeare wird ſein Vorbild und Goethes „Götz“. Maßloſigkeit ver
zerrt auch dieſs Ritterſtück Golo und Genoveval, das Ludwig Tieck
bei Müller in Jtalien vorfand und abdrucken ließ. Derſelbe Tieck,
der ein Jahrzehnt zuvor ſelbſt ein Genoveva Spiel geſchaffen hatte,
das wie eine romantiſche Klangphantaſie gus Wunder und Glauben
erſtanden war. Aber auch anders als Hebbel ſah Müller den Golo,
der, Werther und Götz aleich gefühlvoll und kämpferiſch, durch dämo
niſches Schickſal zur verbrecheriſchen Tat getrieben wird. Uns kann
es heute freilich nicht mehr viel ſagen.

Nur das eine. Dieſes Schickſal des MalerDichters war ſymbolhaft,
iſt ewiges Gleichnis. Jmmer muß es Menſchen geben, die berufen ſind,
„zu wirken am Webſtuhl der Zeit“, die vorwärts greifen und deren
Tragik ſich darin erfüllt, vergeſſen und übergangen zu werden. Sturm
und Drang war notwendig. Klinger, Lenz, Maler Müller und die
kleineren Geiſter mußten ſein, um größere zu ermöglichen. Auch wir
erleben neuen Sturm und Drang, auch wir ſchaffen für die, die kommen
werden und kommen müſſen. Auch vergangene Jahrhunderte prophe-
zeiten den Untergang des Abendlandes Sollen wir um SpenglersWillen vperzweifeln? Alles fließt, ſagt Heraklit, und alle Kunſt

iſt nur Verwandlung. Dr. Karl Schönewolff.
Jn der Marktkirche Halle

ſetzt Oskar Rebling ſeine Orgelfeierſtunden fort. Er will in dieſem
Sommer einen überblick über die Orgelmuſik des vorigen Jahr
hunderts und der Jetztzeit geben. Jm erſten Konzert Bearbeitungen
des Themas Bach von Schumann, Liſt und Reger. Mittwoch, den
29. April, abends 6& Uhr. Dauer ungefähr eine Stunde Eintrikt
und Programm unentgeltlich.

Bernard Shaw über Film- und Theaterbeſuch.
Bernard Shaw wurde von einem Mitglied eines großen Film

konzerns um ſeine Anſicht über die Entwicklung des Theaters gegen
über der Entwicklung des Films befragt. Shaw äußert ſich ſehr
kurz „Wenn Sie mir verſprechen den Film ſo herzurichten, daß ich
ihn von meinem Kamin qgus ſehen kann, und wenn das Radio wenig-
ſtens ſolche Geräuſche dazu machen kann, daß man ungefähr vermtttet.
es ſprechen einige Perſonen dabei noch mit, ſo wird mich keine Macht
der Welt wieder in ein Theater bringen. Der Beſuch eines Theaters
iſt heute ziemlich das Unbequemſte in der Welt.“

B. Z. vom 18. 4. 1925.
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S 7 Die polniſche Armee.
In einer Zeit, wo in Polen ſp viel bei jeder unpaſſenden Gelegen

heit mit dem Söbel geraſſelt wird, wie c der Abtrennung Ober
ſchleſtens, der Affäre der Danziger Briefkäſten und der Beſprechung
des Eurvpäiſchen Garantievertrages, iſt es wohl angebracht, ſich ein
Bild von dem Wert der „polniſchen Armee“ zu machen.

Das polniſche Heer iſt entſtanden aus den polniſchen Legivnär-
truppen, die während der deutſchen Beſetzung aufgeſtellt worden waren,
aus den d 1915 in Frankreich und Jtalien von dort wohnhaften
Polen gebildeten Truppen, der ſogen. Haller Armee, die im Früh-
jahr 1919 nach Polen überführt wurde und endlich aus den rein pol
niſchen Verbänden der ehemaligen öſterreichiſchungariſchen Armee.
Aus dieſen ganz verſchieden ausgebildeten, organiſierten und ausge
rüſteten Verbänden wurde mit großer Mühe ein einheitliches Heer
gebildet. Den Hauptanteil an der Aufbauarbeit hatte die franzöſiſche
Militärmiſſivn.

Die heutige Organiſation des polniſchen Heeres iſt in großen
Zügen folgende: Die vberſte Kommandobehörde iſt das Kriegs
miniſterium, dem ein Kriegsrat zur Seite ſteht, der aus dem Präſi
denten, einem als Oberbefehlshaber in Ausſicht genommenen General
und anderen höheren Offizieren beſteht. Das Friedensheer ſetzt ſich
zuſammen aus 10 Armeekorps zu je 3 Diviſionen, 10 Kavallerie-

rigaden zu je 3 Kavallerie-Regimentern. Jedes Kavallerie- Regiment
hat 1 Maſchinengewehr-Eskadron zu 12 ſ. M. G. Jedes Armee-
Korps verfügt über ein ſchweres Artillerie- Regiment zu 9 Batterien,
ein Pivnier- Regiment zu 3 Bataillpnen, außerdem je 1 Kraftfahr-,
Fahr- und Sanitätsabteilung und 1 Regiment Schützen zu Pferde.
Dazu treten noch als Heeresteile, die dem Kriegsminiſterinm un
mittelbar unterſtehen, 2 Regimenter ſchwerſter Artillerie, je 8 Flieger
Regimenter, EiſenbahnRegimenter, NachrichtenRegimenter, Gas
n nien je 5 Luftfahr-Bataillone, Tank-Bataillone, Flakabtei
ungen.

Das Jnfanterie- Regiment hat 8 Bataillone und 1 Maſchinen
gewehr-Kompagnie, 4 Minenwerferzug. Das Bataillon gliedert ſich
in. 8 Schützenkompagnien zu 6 leichten Maſchinengewehren. Die Di
viſivn zählt 8 Jnfanterie-Regimenter und ein leichtes Artillerie
Regiment. Die Bewaffnung beſteht teils aus deutſchen, teils aus
a v n und öſterreichiſchen Waffen. Die Artillerie Regimenter
ſind mit franzöſiſchen und ruſſiſchen Feldkanvnen und öſterreichiſchen
10 Zentimeter-Haubitzen ausgeſtattet. Außerdem beſtehen insgeſammt
10 ſchwere Artillerie-Regimenter, die ſich je in 8 Abteilungen zu je
2 ſchweren Feldhaubitzen und I ſchwere Kanonen-Batterie gliedern.
Die ſchwerſte Artillerie iſt ausgeſtattet mit italieniſchen 15 Zentimeter
Kanonen und franzöſiſchen 22 Zentimeter-Mörſern.

Polen hat die allgemeine Wehrpflicht. Die aktive Dienſtzeit be
trägt für alle Waffen 2 Jahre. Das jährliche Rekrutenkontingent iſt
nach dem Wehrgeſetz 150 000 Mann ſtark, die Friedensſtärke der pol-
niſchen Armee müßte alſo 300 000 Mann betragen. Wegen der ſehr
ſchlechten Finanzlage des Staates können jedoch nur etwa 80-—100 000
Mann jährlich eingezogen werden, ſo daß die Jſtſtärke der Armee
mit Dienſtgraden etwa 250 000 Mann beträgt. Polen hat alſo mit
ſeinen 27 000 000 (Millionen) Einwohnern 25 mal ſo viel Mann
unter den Waffen als Deutſchland. Jm Kriegsfalle wird das Front
beer durch Auffüllung aus den übrigen wehrpflichtigen Jahrgängen
auf rund 138 Millionen Mann gebracht werden können.

Die Ausgaben für die Armee betragen nahezu 50 Prozent des
r Haushalts. (Kohlen, und Erze in großer Menge vor
handen ſind, ebenſo Petroleumquellen.) Da die eigene Kriegsinduſtrie
zunächſt noch ſehr wenig leiſtungsfähig iſt, muß vorerſt Bewaffnung
und Munition größtenteils aus dem Ausland bezogen werden.

Beſonderer Wert wird in Polen auf die militäriſche Vorbildung
der Jugend gelegt. Alle Schüler von höheren, techniſchen und Ge
werbeſchulen werden vom 16. Lebensjahr ab in beſonderen, bei jeder
Schule errichteten Abteilungen, durch Offiziere ausgebildet. Daneben
dient der militäriſchen Ausbildung die ſogen. Schützenorganiſativn,
die zum Teil auch Übungen in Verbindung mit dem Heer abhält.

Das Offizierkorps iſt wie in Rußland recht jung. Es gibt Divi
ſionskommandeure im Alter von 37 Jahren. Die Ausbildung zum
Offizier auf den Waffenſchulen ſteht unter franzöſiſchem Einfluß; die
franzöſiſche Militär- Miſſion iſt mit etwa 90 Offizieren auf Schulen
und bei den höheren Kommandobehörden kätig, außerdem machen
Truppendienſt etwa 400 franzöſiſche Offiziere. Die Beförderungs
verhältniſſe ſind ſehr günſtig. Die Geſamtſtärke der aktiven Offiziere
beträgt nach dem Etat 17006, die der Reſerverffiziere etwa 20 000.

Der Kampfwert der polniſchen Armee nicht unterſchätzt
werden. Er hat ſich im Kriege gegen Rußland recht ordentlich gezeigt,
vhwohl die hohe und niedere Führung des öfteren infolge ihrer ge-ringen Erfahrung e Ser einzelne polniſche Soldat iſt von
glühender Vaterlandsliebe begeiſtert und in ſeinem fanatiſchen Haß
gegen alles Fremde zu beachtlichen Leiſtungen befähigt.

Das Reichsarchiv
Vor einiger Zeit lenkte eine in Berlin veranſtaltete „Ausſtellung
des Reichsarchivs zur deutſchen Geſchichte ſeit 1848“ die Blicke der
Hffentlichkeit auf das „Reichsarchiv“.

Seit Beginn unſeres Jahrhunderts war der Gedanke, ein Jn
ſtitut zur Erfaſſung, Verwaltung und wiſſenſchaftlichen Erforſchung
aller Archip-Akten des Reiches zu ſchaffen, nicht mehr zur Ruhe ge
kommen. e endlich wurde der Plan in die Tat um

eſetzt. Das Reichsarchiv hat ſein Heim in den umfangreichen, ſehr
ſchmucken Gebäunden der ehemaligen Kriegsſchule auf dem Brauhaus-
berg in Potsdam gefunden. Es iſt eine ſelbſtändige Behörde, die dem
Miniſterium des Jnnern unterſteht und ſich aus Hiſtorikern und
ehemaligen Offizieren Archivräten zuſammenſetzt. Zweigſtellen
arbeiten im ganzen Reich. Die Aufgabe des Reichsarchivs iſt: Samm-
Iung, Verwahrung und Verwaltung des geſamten Urkunden und
Aktenmaterials des Reiches ſeit ſeiner Gründung, das für die laufende
Verwaltung nicht mehr unmittelbar gebraucht wird, die unparteiiſche
und wiſſen n Erforſchung und Darſtellung der Geſchichte des

und die Auskunfterteilnung aus den, dem Archiv überwieſenen

Die erſte Ausſtellung des Reichsarchivs bot eine Fülle von inter
eſſanten Stücken. Man ſah da die eigenhändigen Operationsent
würfe des General v. Moltke zu den Kriegen 1864, 1866 und 1870;
anderswo waren zu ſehen die kräftigen Bleiſtiftbemerkungen des
e auf den verſchiedenen Aktenblättern. Unter deneltkriegsakten erregte beſonderes Jntereſſe unter anderem der

des Oberſtlentnants Henſch über die Marneſchlacht,
a

geſchichten.
Weit größer aber iſt das Verdienſt, das das Reichsarchip mit der

Herausgabe des Kriegswerkes „Der Weltkrieg 1914/1918“ um das
deutſche Volk ſich erworben hat. Zu Ende des letzten Jahres ſind die
erſten 2 Bände: „Die Grenzſchlachken im Weſten“ und „Die Befreiung
Oſtpreußens“ erſchienen. Zweifellos war es ein großes Wagnis, jetzt
ſchon, wo der Strom der Meinungen noch hin und her geht, ein ab
chließendes Urteil über den Verlauf des Weltkrieges abzugeben. Noch
ind nicht alle Akten, vor allem unſerer Feinde, veröffentlicht, aber

das deutſche Volk hat ein Recht, ſo t als möglich von amtlicher
Seite zu erfahren, wie ſich das größte Drama ſeiner Geſchichte ab
geſpielt hat. Und ſchon aus den beiden erſten Bänden können wir
mit großer Genugtuung erſehen, daß das Wagnis gelungen iſt. Neben
der deutſchen und fremdländiſchen Kriegsliteratur und den Auße
rungen zahlreicher Kriegsteilnehmer ſind die deutſchen Kriegsakten
der Arbeit zu Grunde gelegt worden. Die Darſtellung iſt großzügig,
wie es dem gewaltigen Umfange des Weltkrieges entſpricht. nur die
großen Truppenkörper, Armeekorps und Diviſtonen, werden im all

in ihrer Handlung vorgeführt. Einzelleiſtungen kleiner
erbände oder hervorragende Perſönlichkeiten müſſen in den Regi-

mentsgeſchichten geſucht werden. Nichts iſt verheimlicht, ſachliche
Kritik iſt eingeflochten, die Rolle der Führer klar herausgearbeitet.

Dem 1. Band iſt eine Reihe von Einleitungskapiteln voraus
geſchickt, die für den Leſer die Grundlage geben, von der die Schilde
rung der Kriegsereigniſſe ausgeht. Das Problem des Zweifronten
krieges, die Geſchichte des Kriegsausbruches und die wirtſchaftliche
Grundlage des Krieges ſind eingehend gewürdigt. Anſchließend wird
die Entwickelung des deutſchen Aufmarſchplanes dargeſtellt. Endlich
ryllt ſich dann vor unſeren Augen das gewaltige Geſchehen von den
Ietzten Julitagen 1914 bis zum Beginn der de e im Weſten
auf. Alle Fragen, die der denkende Deutſche ſich bei der Überſchauung
der Ereigniſſe ſtellt oder die in den bedeutenderen Kriegsſtudien auf
geworfen und erörtert wurden, erhalten dort erſt das rechte Licht
und zumeiſt Klärung.

der Jnſe

ate der feindlichen und eigenen Kkiegspropaganda, Regiments

Verſinkt die Jnſel im Meer?
Jn dieſem Jahr ereigneten ſich bereits zwei größere Felsſtürze

auf Helgrland. An der Oſtſeite des bebauten Oberlandes, in der Höhe
des Kaſtnos, bröckelten im März 3000 Kubikmeter Fels und Erdmaſſen
gb und ſtürzten in das Meer. Ein Block von ekwa gleicher Größe
löſte ſich im April 100 Meter nördlich dieſer Abſturzſtelle und rollte
in die Nordſee. Einige Wege des Oberlandes mußten polizeilich ge
ſperrt werden, da den Fußgängern Gefahr drohte.Dieſe Vorgänge laſſen die Fragen auftauchen: Verſinkt Helgv

land, die wechſelnden Schickſals reiche Jnſel, im Meer? Welche
Lebensdauer iſt ihr noch beſchieden? Einſam und trotzig reckt ſich
das Eiland aus der Nordſee letzter Heimatgruß dem ausgehenden
Ozeanfahrer, erſtes Willkommen dem Heimkehrer. Wenn Nebel ziehen,
dann liegt es unſichtbar unter der Tarnkappe; dumpf wie Stöhnen
dröhnen die Nebelſignale hinaus. Wenn Sturm und Seegang gegen
die Felſen branden, dann ſcheint es zu verſinken im Wüten der Ele-
mente. Doch wenn die Nordſee in ſmaragdenem Grün ſich wiegt,wenn Sonnenglaſt in breiten Bahnen über die endlos ſeinen
Waſſerfläche ſtrömt, dann ſteigt aus den Wogen ſtolz und ſchimmernd
die Felſeninſel, ungebrochen in immer neuer Schönheit, ein nie aus
gekanntes Sagenland.
Die m Unterſuchungen laſſen Schlüſſe zu auf das Alter

Geſchichtliche Unterlagen ſind nur bis zum Jahre 700 n.
Chr. vorhanden. Jedoch haben Funde von Steinwerkzeugen und Stein
waffen vorzeitliches Beſtehen erwieſen. Auf der Düne, im Nordhafen
und auf dem Oberland ſind in erratiſchen Blöcken Zeugen des Diluviums anzutreffen, die auf die Eiszeit hinweiſen. Juſ einer e 400
Meter ſtarken Grundplatte aus Zechſtein baut ſich die Jnſel auf;
1 Meter ſtark iſt die Kalkſandſteinzone, der der aus Buntſandſtein
beſtehende obere Teil des Felſens folgt. Alte üÜberlieferungen wiſſen
zu berichten, daß vor 1000 Jahren etwa die Jnſel 9 Kirchſpiele mit
anſer e Hlöſtern und Burgen trüg. Halten auch dieſe Mel
ungen der hiſtoriſchen Kritik nicht Stand, ſo ſind doch Zeugen vor

handen, daß noch in geſchichtlicher Zeit Helgoland viel ſeines Land
beſitzes dem Meere opfern mußte.

Die von uns erlebte Gegenwart ſah es, daß Helgoland aus einer
ſtölzen, ſchier uneinnehmbaren Feſtung in einen Trümmerhaufen ver
wandelt wurde, der allmählich erſt wieder zu neuem Leben ſich durch
ringt. Als Deutſchland 1890 Beſitz von der vel nahm, wurde ſo
fort mit Schutzbauten zur Erhaltung des Landbeſitzes begonnen. Be
ivnierte Schußmauern mit Eiſeneinlage und Granitſteinverblendung
boten an der meiſt gefährdeten Weſtſeite der Meeresbrandung Trotz.
Trockenmauerwerk füllte die ausgeſpülten Höhlen 7 Meter ſtarke
Betonwände ſchloſſen die Mündungen, nachdem 2 Meter ſtarke Beton
wände die Decken verſtärkten. Die Weſtſeite war auch hauptſächlicher
Gegenſtand der militäriſchen Befeſtigungen. Die Jnſel war verſehen
mit 4 Ständen für 305 Zentimeter-Geſchütze, mit 4 Ständen für
2ler Kanonen und mit 8 Ständen für 28 Zentimeter-Haubitzen. Ein
Tunnel von 170 Meter Länge und die ſogenannte Raumanlage (be
ſtehend aus zwei Haupttunnelgängen und zehn ſtch ſeitlich anſchließen
den Munitionsräumen von 20—75 Meter Länge) dienten der weiteren
militäriſchen Sicherung. Dieſe gewaltigen Bauten mußten fallen durch
Diktat des Verſailler Vertrages. Unter engliſcher Kontrolle arbeite
ten über zwei Jahre 1200 Mann an der Beſeitigung der unvergleich-
lichen Befeſtigungsanlagen. Zerſtört wußten werden alle Befeſtigungen
des Oberlandes mit Ausnahme einer Maſchinenhalle und der ober
irdiſchen Kaſerne, der Tunnel und die Raumanlage, die Weſtmole von
Station 350 bis Kopf, die Nordoſtmole von Station 500 bis zum
Kopf, der geſamte Außenhafen und Jnnenhafen mit allen Dämmen,
das Trockendock und die geſamten, rein militäriſchen Anlagen,
Batterien, die Seeflugſtation, die Olbehälter uſw. und faſt das ganze,
dem Meere abgewonnene n

Mit echt frieſiſcher Zähigkeit hat das Jnſelvplk all die Schickſals
wendungen über ſich ergehen laſſen. Von der ſtolzen Seefeſtung iſt
Helgoland wieder zur Jnſel geworden, die durch Fiſcherei und
Schifferei und als Hauptlebensnerv Badebetrieb ihre Kinder
nährt. Wind und Wetter, die jetzt wieder durch Felsabbröckelungen
der Jnſel zuſetzen, haben die Düne, auf der ſich allein der Bade
betrieb abſpielt, einſt vom Mutterlande getrennt. Sie kann ſich jetzt
nur noch halten mitten in der See durch günſtige Stromverhältniſſe
Dayer den Schutz, den ihr die Hauptinſel gegen Sturmfluten
gewährt.

Die volle Wucht der Fluten und der Stürme tobt gegen das
Mutterland. Die Weſtwinde mit ihren Regenſchauern, die Bran
dungswellen und die Tideſtröme ſowie die von oben durchſickernden
Regenſtröme ſind die Urſachen der Zerſtörung. Verſchiedene Naturſetſher, wie Lappenberg, Brohm, Kuckuck und andere, haben Berech

nungen über die Lebensdauer der Jnſel aufgeſtellt, die jedoch zu ein
a Schlüſſen nicht gekommen ſind. Nach glaubwürdigen Feſt
tellungen betrug der Flächenverluſt des Oberlandes in der zweiten

Hate des vorigen Jahrhunderts etwa 200 Quadratmeter im Jahr.
rof. Dr. Kuckuck ſpricht von 180 Quadratmetern. Sollten nicht un

vorhergeſehene Sturmfluten, Meeresbeben oder dergleichen kataſtrv
phale Veränderungen bringen, gegen die auch andere Jnſeln und
Kü e nicht geſchützt ſind, darf Helgoland trotz des regel
mäßigen Verluſtes noch mit einer Lebensdauer bis zum Jahre 4000
rechnen. Und es iſt, durchaus verfrüht, von einer „verſchwundenen
Jnſel in der Nordſee“ zu ſprechen, wie es geiſtreich, aber wiſſensarm
aus Anlaß der letzten Felsſtürze geſchehen iſt.

Noch fährt der Helgoländer Fiſcher auf See, noch ſchäumt in den
Strandkneipen der Eiergrog, noch dröhnen Brummelbaß und Klari
nette zum Tanz und aus rauhen Kehlen ſingt die Helgoländer Jugend
zum Stampfen der Füße den Sang zum Stammesreigen: „Widewide-
witt, min Mann is kummen“. Wenn die Nacht kommt, dann klingt
heller das Branden der See an die ſchlafende Küſte, dann blitzen ge

Der 2. Band des gewaltigen Werkes: „Die Befreiung Oſt
preußens“ beſpricht die Kampfe der 8. Armee und gipfelt in der Dar
e der Schlachten bei Tannenberg und an den Maſuriſchen
Seen.

Behandelt der 1. Band den gewaltigen Kampf von ſieben Armeen,
die Kernfragen des ganzen Krieges, ſo iſt von einer einzigen
ſchwachen Armee nur die Rede. während aber dort die gewaltigen
Leiſtungen nur halben Erfolg aufweifen, iſt hier den geniglen Führernund den ganz unpergleichichen Truppen ein reſtloſer Sieg gelungen.

Das Kriegswerk gehört in die Bücherei eines jeden Deutſchen.
Es iſt unſere Pflicht, uns zu vertiefen in die Geſchichte der deutſchen
Großtaten des Weltkrieges, Kraft und Belehrung aus ihr zu ſchöpfen.
Das Werk iſt ein Hohes Lied auf das deutſche Heer. Mit Stolz
klingt der erſte Band in die Worte aus:

„Wohl ſelten iſt ein Heer von ſolcher Kriegsbereitſchaft, von ſolch
vollendeter Durchbildung und ſolcher Kriegsfreudigkeit ſchlagkräftig
an den Feind geführt worden wie das deutſche Vpolksheer in jenen
Sommertagen des Jahres 1914. Jn dem gewaltigen Millionenheer
lebte vom höchſten Führer bis zum letzten Soldaten nur ein Wille,
der heiße, leidenſchaftliche Wille zum Sieg und der unwiderſtehliche
Drang vorwärts, heran an den Feind!.“

Der Kampf um die Pachtſchutzordnung.

Jm Unterausſchuß des Reichstagsausſchuſſes für Siedlungs- und
Pachtfragen, der an dieſem Donnerstag unter dem Vorſitz des Abg.
Rönneburg Dem.) zuſammentrat, wurden die vorliegenden An
träge der Demokraten und Sozialdemokraten über die Verlängerung
und Ausgeſtaltung der Pachtſchutzvrdnung beraten. Jn der allge
meinen Ausſprache wurde zunächſt die Frage, ob die am 39. Septem
ber d. Js. ablaufende Pachtſchußzordnung verlängert werden ſoll, er
örtert. Der Vertreter des Reichsarbeitsminiſteriums teilte mit, das
einige wenige Länder ſich gegen die Verlängerung ausgeſprochen

f ein bis zweiet die anderen aber n eine Verlängerung au
ahre; Preußen hat noch keine endgültige Stellung genommen. Der

deutſchnationale Abgeordnete Preyer forderte die Rückkehr zur völlig
freien Wirtſchaft. und bezeichnete die Pacht-Schutzvrdnung als ein
Produkt der Jnflation. Auch der Abg. Weſtermann (Dt. Vp.) ver
langte, daß jeder mit ſeinem Eigentum machen könne, was er wolle.Der Den ge Bauernbund, dem Redner angehört, ſtehe der
PachtSchutzvrdnung mit ſehr geteilten Gefühlen gegenüber. Aller
dings glaube auch er, daß man zunächſt eine Verlängerung der Pacht
Schutzordnung a noch vornehmen müſſe. Energiſch traten für eine
Verlängerung und Schaffung eines Dauer-Schutzgeſetzes die Ver
treter der demokratiſchen und ſozialdemokratiſchen Fraktivn ein. Der
demokratiſche Abg. Rönneburg insbeſondere widerlegte die Behaup
tung, daß die PachtSchutzordnung ein Jnflationsprodukt ſei. Die

Schaffung eines Pachtrechtes habe ſich

heimnisvoller die roten und grünen Lichter auf dem Meere dann
geiſtert in geſpenſteriſchen Kreiſen das dreifache Bligfeuer mit 42 Mil
lionen Kerzen Lichtſtärke von der Jnſel, die die Jahrhunderte über
dauerte, bis zum fernſten Gleiſen der See, das im Weltmeer verſtrömt.

Die Luftſchiffexpedition nach dem Vordpol

Jn dieſen Tagen, in denen Amundſen ſich rüſtet, im Flugzeug bis
zum Nordpol vorzuſtoßen, dürfte. es von Intereſſe ſein, über den
Stand eines Unternehmens nähere Einzelheiten zu bringen, das ſeit
Jahren die hervorragendſten Gelehrten im Ausland und in Deutſchland
bewegt. Es handelt ſich um den Plan der „Jnternationglen Studien
geſellſchaft zur Erforſchung der Arktis mit dem Luftſchiff“, an deren
Spitze Wiſſenſchaftler von internationalem Ruf ſtehen. Der Mit
arbeiter einer Berliner Korreſpondenz hatte heute Gelegenheit, mit
dem luftfahrtechniſchen Leiter des Unternehmens, Hauptmann Bruns,
über das Weſen und die Abſichten der genannten Studiengeſellſchaft
zu ſprechen. Auf die Frage, welche Ahnlichkeit das Projekt mit dem
Plane Amundſens habe, erklärte Hauptmann Bruns

„Die von Fritjof Nanſen und mir zu führende Expedition hat mit
dem Flug Amundſens, deſſen Plan ja berechtigtes Aufſehen erregt,
wenig gemeinſam. Dem Entdecker des Südpols kommt es begreiflicher-
weiſe darauf an, den eindeutigen Nachweis der Erreichung oder Über-
fliegung auch des Nordpols zu liefern. Die von unſerer „Jnternativ
nalen Studiengeſellſchaft“ geplante Expedition in die arktiſche Re
gipnen bezweckt etwas ganz anderes, hat einen Erfolg zum Ziel, der
mit dem Flugzeug meines Ermeſſens nicht erreicht werden kann. Das
Flugzeug, das ausſchließlich von ſeinen Motoren abhängig iſt und bei
der Erfſorſchung arktiſcher Prohleme in erheblichem Maße auf die
Wetterlage Rückſicht nehmen muß, iſt nicht geeignet, den wiſſenſchaft
lichen Stab zu befördern, der notwendig iſt, um exakte Meſſungenvorzunehmen. Die Ergebniſſe ſolcher Unterſuchungen ſind aber für

W. ganze Reihe wiſſenſchaftlicher Diſziplinen von außerordentlichem
Sert.“

Auf die weitere Frage, welche Meſſungen, auf der Luftſchiffer
expedition durchgeführt werden und welche Ergebniſſe der Wiſſenſchaft
dadurch zur Verfügung geſtellt werden könnten, erklärte Bruns: Jn
erſter Linie ſollen meteorologiſche Serienmeſſungen in verſchiedener
Höhe zu gleicher Zeit, ferner ozeanvographiſche Meſſungen vorge
nommen werden, denn das Luftſchiff kann in der in Betracht kommen
den Zeit vom Mai bis Juni in gewiſſen Abſtänden auf offene Waſſer
flächen niedergehen, um von einem zu dieſem Zweck erbauten mitge
nommenen. Boot aus Tiefenlotungen vornehmen und Waſſerproben
entnehmen zu können, auf die es vor allen Dingen ankommt. Gerade
dieſe Meſſungen ſind Möglichkeiten, die das Luftſchiff bietet, und zwar
nur das Luftſchiff, nicht ein Flugzeug, das eine Landung möglicher
weiſe teuer bezahlen muß. Die internationale Wiſſenſchaft der nörd
lichen Halbkugel hat ein außerordentliches Jntereſſe daran, vor allen
Dingen die Probleme ozeaniſcher und metorvlogiſcher Natur zu löſen,
die gerade das ſehr umfaſſende Gebiet der Arktis betreffen. Viele
arktiſche Projekte ſcheinen ſich nicht darüber klar zu ſein, welche
Schwierigkeiten navigatoriſcher Art ſelbſt einem Großluftſchiff mit
allen ſeinen Hilfsmitkeln enkgegenſtehen. Das Schiff muß außer der
nvtwendigen doppelten Beſatzung den wiſſenſchaftlichen Stab tragen;
darüber hinaus muß das Schiff für die geſamte Beſatzung Polar-
material, Schlitten, Kajaks, Proviant uſw. fragen, um im Falle einer
Notlandung alle Möglichkeiten für eine Landung zu bieten. Meiner
Anſicht nach iſt für dieſe Aufgabe ein Schiff von 150 000 Kubikmeter
Jnhalt notwendig. Selbſtverſtändlich würde an ſich ein Luftſchiff von
70 000 Kubikmeter Gasinhalt für die Überquerung der Arktis ohne
weiteres ausreichen. Jedvch iſt man ſich darüber klar, daß eine ſolche
überquerung ohne die erwähnten Zwiſchenlandungen nicht den wiſſen
ſchaftlichen Gewinn haben kann, der die erheblichen Koſten eines
ſolchen Unternehmens rechtfertigt.

Schließlich äußerte ſich Hauptmann Bruns noch über das Projekt
der arktiſchen Forſchung in Verbindung mit dem Zeppelinbau: „Die
internationale wiſſenſchaftliche Studiengeſellſchaft, deren deutſche
Gruppe bisher die Vorarbeiten für die Expedition geleiſtet hat, hat
die wiſſenſchaftlichen Vorausſetzungen für die ſpätere Durchführung
der Expedition gebracht. Die Stüdiengeſellſchaft iſt aus Vertretern
aller wiſſenſchaftlichen Difziplinen zuſammengeſetzt, die an der Er
forſchung dieſes großen, noch unbekannten Teiles der Erde ein Jnter
eſſe haben. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß man zum Bau dieſes Luft
ſchiffes, das bisher noch nicht geſtellte große Aufgaben zu löſen hat,
diejenige deutſche Firma heranziehen wird, die die größte Gewähr
für eine erfolgreiche Durchführung der Expedition bietet. Nach den
bisherigen Erfahrungen konnte nur ein Starrluftſchiff in Frage
kommen, alſo eine Konſtruktion des Zeppelinbaues, oder das Luft
fahrzeug Schütte-Lanz. Die bisherigen Vorarbeiten der Studien
geſellſchaft ſind jedenfalls in ſehr dankenswerter Weiſe vom Luftfahr-
zeugbau Schütte-Lanz aus unterſtützt worden. Selbſtverſtändlich
haben aber auch eingehende Beſprechungen mit dem Zeppelinbau ſtatt
gefunden. Jch kann mir nicht denken, daß ein internationales wiſſen
ſchaftliches Projekt, deſſen Ergebniſſe für alle Nationen der nördlichen
Halbkugel von großer Bedeutung ſind, einem politiſch gefärbten Ein
ſpruch begegnen werde. Sollten jedoch bei dieſem rein wiſſenſchaft
lichen Projekt Einſprüche erfolgen, ſo iſt doch wohl zu erwarten, daß
die durchaus internationale wiſſenſchaftliche Studiengeſellſchaft und die
Perſon des wiſſenſchaftlichen Leiters, Prof. Fridtjof Nanſen, ge
nügende Autorität beſitzen, um rein politiſche Bedenken zu überwinden.
Wenn auch wiſſenſchaftlich die Bedeutung des Planes heute in allen
Ländern erkannt iſt, kann dennoch kein beſtimmter Termin für den
Start feſtgeſetzt werden, da vor allem politiſche und auch finanzielle
Momente den Zeitpunkt der Expedition weſentlich beſtimmen.

ſchon vor dem Kriege als
nötig erwieſen und die Notwendigkeit ſei nach dem Kriege verſtärkt
durch die wirtſchaftliche Umſchichtung, in unſerem Volke, die es not
wendig mäche, neuen Bevölkerungsſchichten den Weg zum Boden ſrei
u machen. Er wies auf die Stellungnahme der kleinbäuerlichen
zerbände hin und forderte vor allen Dingen die Exhaltung und den

Ausbau des ſozialen Pachtrechtes (Kündigungsſchutz) und die
Schaffung eines Dauerpachtrechtes, weil nur dann auch auf dem
Pachtland das Mögliche an Erzeugniſſen herausgewirtſchaftet werde
Die von der Regierung vor Jahresfriſt vorgenommenen Änderungen
an der Pacht-Schutzordnung müßten wieder beſeitigt werden. Auch
die Jntereſſen der Bodenbeſitzer ſollen durch Gewährung einer aus.
reichenden Pacht gewahrt werden; die Pächter müßten aber gegen
PachtPreiswucher Schutz haben. Der e müſſe auch für
die Henerlinge aufrecht erhalten werden, die bei Verluſt ihres Pacht
landes zugleich ihre Wohnung aufgeben müßten. Wer Siedlung
wünſche und Pachtſchutz ablehne, vernichte viel mehr kleinbäuerlichi
Exiſtenzen, als er durch die Siedlung neu ſchaffen könne. Diefen
Ausführungen verſchloſſen ſich auch nicht die Vertreter der Wien
ſchaftlichen Vereinigung, der Bayeriſchen Volkspartei und des Zen,
trums. Selbſt der deutſchnationale Vertreter ſchwächte nachträglich
ſeine urſprünglichen Ausführungen ab. So beſchloß denn der, Aus
ſchuß, ſich für eine Verlängerung der PachtSchutzordnung über de
30. September d. Js. auszuſprechen. Jn den nächſten Sißungen ſo
über die Dauer der Verlängerung und über die geſtellten Abände-
rungsanträge entſchieden werden. Dies Exgebnis der Verhandlungen
ſtellt einen weſentlichen Erfolg dar für die Vorkämpfer des Pacht
ſchutzes.

wollen, um Differenzen zu vermeiden, beim monatlichen
Kaſſieren durch unſere Träger ſich ſtändig die vorgedruckten

Huittungen aushändigen lIaßſen.
Es iſt ratſam, dieſelben ſorgfältig aufzubewahren, damit

ſie bei eventl. Rückfragen zur Hand ſind.

„Merſeberger Korreſpondent“
Bezugsabteilung.
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Organiſſerung der deutſchen Eiſeninduſtrieen

Als während den deutſch franzöſiſchen r jen

t änder ſichuntereinander verſtändigten und dadurch den Gang der Verhand
die am meiſten intereſſierten Eiſeninduſtrien der beiden

lungen maßgeblich beeinflußten, hat man in ganz Europa und auch
weit über ſeine Grenzen hinaus dieſe Tatſache im Zuſammenhang mit
der Einigung der deutſchen und elſäſſiſchen Kaliwerke aufmerkſam
heobachtet und als Beweis dafür gewertet, daß die wirtſchaftliche Ein

Namentlich von deutſchen Sachverſtändigen wurde
alsbald, fußend auf dieſen bedeutſamen Erfolgen, ein klares Pro
gramm entwickelt, auf welchen Gebieten eine alkleuropäi s

Als

ſicht marſchiere.

wirtſchaftliche Einigung zu empfehlen und möglich ſei.
Vorläufer waren dann das Schienenkartell (Deutſchland,
Belgien) und das Magneſit-Kartell erſchienen. Alle dieſe Beſtrebungen
n im weſentlichen zwei Zielen dienen: einmal ſollten die wirt

chaftlichen Schwierigkeiten innerhalb Europas, entſtanden durch den
Krieg und den Friedensſchluß, die Balkaniſterung bannen und daneben
I lung Europas ſeinem großen Gläubiger Amerika gegenüber

ſtärken. e ewartete gerade Deutſchland eine weſentliche Förderung alle dieſer
Pläne. Ausgehend von den Verhandlungen mit unſern weſtlichen
Nachbarn, in deren Mittelpunkt lſaßLothringen ſtand, hofft man
auch hier im Kampf um das ſtrittige Gebiet, Oſtoberſchleſien, einen
Gleichklang der Eiſenintereſſen erzielen zu können. Trotzdem nun
gerade Polen infolge ſeiner m berane et Lage ganz beſonders auf
eine Einigung mit Deutſchland bedacht ſein muß, beſteht im Augen
blick wenig Hoffnung, daß die Eiſenintereſſen beider Länder ausge
glichen werden können. Der Grund hierfür dürfte vor allem darin
u ſuchen ſein, daß die Belange der kongreßpolniſchen
von denen der oſtoberſchleſiſchen doch ſehr verſchieden ſind. Man ieht
das allein dargus, daß das lange erre Kartell zwiſchen beiden
Jnduſtrien nicht zuſtande kommen will. Die verſchiedene Entwicklung
weier ehemals zu verſchiedenen Ländern gehörigen Eiſeninduſtrien
ürfte eben von der Politik nicht überſehen werden, und weder der

Genfer Spruch noch die Verbindung Paris--Warſchau konnten ſich als
ſtark genug erweiſen, Verſchiedenartiges zuſammenzuſchweißen. Gerade
die kongreßpolniſchen Hütten haben aber der Bildung eines ſolchen
Kartells Schwierigkeiten bereitet, anſcheinend haben ſie vor allem die
Quotenforderungen der oſtoberſchleſiſchen Werke nicht anerkannt.

Aus dieſer Sachlage hat nun eine andere Eiſengruppe Nutzen ge
rn Seit langer Zeit ſchon finden Beſprechungen unter

en
leidtragenden der Balkaniſierung Europas, gewiſſe Fehler der Politik
wieder Weh re können. Auch hier ſtand die Eiſeninduſtrie an erſter
Stelle, wobei ſpeziell die Frage der n e mindeſtens
ebenſo wichtig erſchien wie die gemeinſame atzregelung. Zunächſt
kam eine e n en der Alpinen-Montangeſellſchaft und
tſchechoſlowakiſchen Eiſenwerken zuſtande, der ſich bald das übrige

eutſch-Oſterreich und kürzlich auch Rumänien et Neuerdings
einen auch Jugvſlawien und Ungarn ſich dieſem Eiſenblock an
ließen zu wollen, grundſätzlich haben ſie e ihr Einverſtändnis

bekundet, e t auch wegen der Rohſtoffverſorgung, denn
einerſeits bezieht die TſchechoSlowakei ſeit langem bosniſche Erze,
anderſeits mag man über die deutſch- amerikaniſche Manganerz- Kon
zeſſion in Rußland beunruhigt worden ſein. Hauptſächlich aber dürfte

eine andere Erwägung mitgeſprochen haben: anfangs hat man von
der Eiſenkonvention zwiſchen Rumänien, Oſterreich und der TſchechoSlowakein nicht viel gehört. Die Beteili mögen ſich J e e e n cowa r iel gehört. Die Bete i e t e Die Harger Holginduſtrie.nicht darüber klar geweſen ſein, wie ſie ſiEiſeninduſtrien im Weſten und Oſten Deutſchlands ſtellen ſollen. Am 21. Aprik fand in Goslat uner Leilling des Vorſitzenden
Wenn ein kongreßpolniſchoſtoberſchleſiſches Eiſenkartell zuſtande ge
kommen wäre und ſich mit Deutſchland und ſomit auch mit der weſt
lichen Eiſeninduſtrie geeinigt hätte, dann müßte man zu einer min
deſtens kontinentalen Eiſenkönventivn kommen und ſich in ihr einen
n Platz ſichern. Konnte man aber e auf feine Seite

ringen und damit auch die kongreß polniſchen Hütten für ſich ge
winnen, dann beſtand die Möglichkeit, einen mittel und oſtLuro päiſchen Eiſenblock zu organiſieren, der ſich von
der weſteuropäiſchen Eiſeninduſtrie nicht mehr Rohſtoffgebiete und
Abſatzquoten zuteilen zu laſſen brauchte Der Anſchluß der oſtober-
ſchleſiſchen Eiſenwerke an die von der Tſchecho-Slowakei geführte
Eifenkonvention wird nun dadurch ſehr wahrſcheinlich, daß gerade in
letzter en die Konkurrenz zwiſchen den tſchechiſchen und den oſtober
e en Werken immer deutlicher hervortritt. Bei den ſchweren

bſatzſorgen, von denen auch die auf eine Million Tonnen Kohle an
gewachſenen Haldenvorräte der Zechen zeugen, wird die Notwendigkeit
einer Regelung des Auslandsabſates immer dringender. Schon die
nächſten Wochen dürften die Entſcheidung bringen, ob die oſteuropäiſche
Eiſenkonvention zuſtande kommt, womit allerdings zunächſt die Mög
lichkeit einer Syndizierung der kontinentaleuropäiſchen Eiſeninduſtriein fernere Zukunft zu ennſchwinden ſcheint. Nimmt aber die Entwick

Verlauf, dann würde ſich etwa folgendes Organiſations
bild der europäiſchen Eiſeninduſtrie ergeben.

Neben dem oben gezeichneten oſte u r i ch en Eiſenblock
ſtände die geeinte ante Belege Giſeninduſtrie.Dieſer Konvention würde Belgien nicht lange mehr fern bleiben
können. Außerhalb ſteht. England, das ſich dieſen Luxus der splendid
jsolation dank ſeiner wirtſchaftlichen Autarkie ſo lange leiſten kann,
als es den zentrifugalen Tendenzen innerhalb der United Kingdom
noch zu wehren vermag. Kanadas Haltung und namentlich die Süd
afrikas in der Zoll- und in der Währungsfrage laſſen allerdings frag
lich erſcheinen, ob ſich England noch lange der europäiſchen Organi
ſation ſernhalten kann, denn ohne die machtvolle Stützung auf ſeine
Dominions iſt und bleibt England ein Teil Europas. Da aber noch
ein anderes Land draußen ſteht, das nach vollendetem Wiederaufbau
das Gleichgewicht unter den europäiſchen Eiſengruppen völlig um

rankreich,

re kann, da diefes Rußkand ſowohl als Rohſtofflieferant wie als
onſument und Produzent ein gewichtiges Wort mitzureden hat, iſt

es durchaus möglich, daß England lediglich die Enkwicklung dieſer
abwarten Wwill, bevor es ſich eutſcheidet. Denn auch das heutige

England kann nicht alle ſeine iſenbelange umorganiſieren, der Ver
de auf die Belieferung der europäiſchen Märkte, erzwüngen durch
ie Aufteilung unter die kontinentalen Eiſeninduſtrien, würde den

Ausgang des Jntereſſenkampfes mit ſeinen hochinduſtrialiſierten Do
minions nur beſchleunigen

Eine andere Frage aber iſt, welchen Platz nach abgeſchloſſener
Organiſierung Weſtoberſchleſien einnehmen ſoll. Seine Abſatz-gebiete iberſchneiden ſich mit denen der weſtlichen Eiſeninduſtrien und

decken ſich z. T. mit denen der öſtlichen Könvention. Ahnlich ſteht es
mit dem Rohſtoffbezug. Da lediglich die Haltung der kongreßpolniſchen
Werke daran ſchuld iſt, wenn Oſtoberſchleſten Anſchluß an die öſtliche
Eiſenkonvention ſucht, würden wir jedenfalls die Entwicklung nicht
ändern, durch Nachgiebigkeit unſre Lage nur verſchlechtern können.
Schließt ſich Weſtoberſchleſten der öſtlichen Eiſenkonvenkivn an, dann
würde es die kontinentaleuropäiſche e ne nur beſchleunigen, es
würde Bindeglied ſein können. Sonſt aber darf man auch darauf

Von den deutſche polniſchen Wirtſchaſtsverhandlungen er hoffen, daß wichtige Rohſtofflieferanten, wie Spanien und Schweden,
über kurz oder lang in die Entwicklung eingreifen und dank ihrer
politiſchen Unabhängigkeit die europäiſche Einigung eher zuſtande
bringen.

Ganz beſonders aber ſieht man daraus wie recht diejenigen Wirt
Ware haben, die Deutſchland nur kurzfriſtige handelspolitiſche

bmachungen empfehlen zu müſſen glauben

Der Außenhandel endlich ſteuerfrei!
Die Ausfuhr war in der Jnflationszeit in die Umſatzſteuer ein

bezogen. Nach der derzeitigen geſetzlichen Regelung, die im weſent
lichen auf der zweiten Steuernotverordnung baſiert, ſind die Umſätze
in das Ausland ohne Rückſicht auf etwaige Be oder Verarbeitung
der Waren wieder ſteuerfrei.

Vorausſetzung iſt jedoch, daß die Ware in das Ausland geſandt
wird und der ausländiſche Erwerber die Verfügung über die Ware
erſt erhält, wenn dieſe über die ſtaatsrechtlichen Grenzen gebracht
iſt. Zahlreiche Verkehrsakte unterliegen daher noch der Steuer
pflicht. Erlangt z. B. der ausländiſche Exrwerber bezw. deſſen Ver
treter (Spediteur) das Recht der Verfügung über die Ware bereits
im Jnland, ſo iſt die Ausfuhr von der Umſatzſteuer nicht befreit.

Nachfolgeſtagaten ſtatt, wie beſonders ſie, als die Haupt Dieſe Beſchränkung wird vorausſichtlich noch in Wegfall kommen.
Nach einem dem Reichsrat zugegangenen Entwurf einer Verordnung
ſollen Umſätze in das Ausland bereits auch dann von der Umſaß
ſteuer befreit ſein, wenn ein Vertragsabſchluß zwiſchen einem in
ländiſchen Lieferanten und einem ausländiſchen Erwerber vorliegt
und der Vertrag durch Verſendung der Ware an einen inländiſchen
Spediteur des ausländiſchen Erwerbers exfüllt wird. Die Befreiung
wird jedoch davon abhängig gemacht, daß der inländiſche Spediteur
dem Lieferanten eine an beſondere Formvorſchriften gebundene Be
ſcheinigung über die tatſächliche Ausfuhr erteilt.

Dieſe beabſichtigte Regelung bietet auch heute ſchon inſofern be
ſener Jntereſſe, als die Verordnung rückwirkende Kraft erhalten
pll. Wie wir weiter dazu hören, ſoll von den Finanzämtern jetzt

ſchon danach verfahren werden.

Sägewerksbeſihßers Bruno Vogler, die a uenche Frühjahrsmit
liederverſammlung des Vereins der Holzinduſtriellen und Holzhand
üngen des Harzgebiefes ſtatt. Jm Mittelpunkt der Tagesordnung
ſtand der Geſchäftsbericht, den der Syndikus des Vereins Dr. Frie
densburg, erſtattete. Wir unternehmen den ſachlichen Ausführungen
folgendes Es iſt viel geſündigt worden an der deutſchen Holzwirt
ſchaft im Jahre 1924; das Erbe dieſer Sünden iſt mit hinübergenom
men worden in das Jahr 1925, an ihm ſind zum de Teile
die hochgeſpannten Hoffnungen auf das gegenwärtige Frühjahr geſchei
kert. Die Rundholzpreiſe ſind zu einer ganz ungeſunden Höhe ange
e die im Widerſpruch ſteht zu der geſunkenen Kaufkraft und
er ne Abſatzmöglichkeit. Die Richtpreiſe des Vereins

müſſen bei den Mitgliedern der notwendigen kaufmänniſchen Einſicht
Hegegnen, die durch keine Verbandsbeyormundung erſetzt werden kaun,
Wenn auch der Werk dieſer Richtpreiſe ein bedingter iſt, ſo gewinnt
die vom Verein herausgegebene Kalkulationstabelle nur an Bedeu
kung; ſie ſoll anregen zu eigener Kalkulation und dieſe in die richtige
Bahn lenken. Die Harzer Sägeinduſtrie iſt mit dem Baumarkt be
ſonders eng verknüpft.

der Zwangswirtſchaft befreit wird.
Intereſſes ſind in lehter Zeit die Wegebauabgaben getreten. Der
Standpunkt des Vereins deckt ſich mit der vom Verkehrsausſchuß der
Handelskammer Braunſchweig gefaßten Entſchließung Die erſ der
Wegeunterhaltung müſſen als Laſten der öffenklichen Körperſchaften
aus den Sleuereingängen getragen werden. Jn Preußen hat bekannt
lich kürzlich ein erwaltungsgericht die Ungeſetzlichkeit und die Un
gültigkeit der auf dem Verordnungswege getroffenen Regelung feſt
ln es wird daher den Mitgliedern empfohlen, bis zur weiteren

Klärung der Rechtsfrage irgendwelchen Forderungen zu widerſprechen
ber die Lage des Holzmarktes und zwar über das Weichholz berich
ſete der Vorſitzende, über das Hartholz erſtattete Rudolf Zſcheile-Rott
leberode Bexricht. Beſpdners intereſſant berichtete der Vorſitzende
der Gebraäuche Uberwachungs Komiſſion der mitteldeukſchen
Arbeitsgemeinſchaft, Schlobach (Böhlitz Ehrenberg bei
Leipzig), über die mitteldeutſchen Gebräuche für den Verkehr mit Holz

und Fournieren. eKurszettel des

Die Unſähe bewegten

Der Verein iſt daher ſtets dafür eingetreten
daß die Baufätigkeit beſchleunigt von den ſie noch hindernden Feſſeln

Stark in den Vordergrund des

Von dey heutigen Börſen
Vom Deviſenmarkt.

Vom internativnalen Deviſenmarkt
Bedeutung nicht zu melden. Die norwegiſche Krone bewährt eine
bemerkenswerte feſte Haltung. Die ſpaniſche Valuta konnte nach
dem letzten Rückgange ſich etwas erholen. Von den anderen Valuten
halten ſich die holländiſche, die ſchwediſche und die Schweizer auf der
Goldparität. Jm Uſancenverkehr am Berliner Platze war das Ge
ſchäft ſtill bei geringen Umſätzen. Paris gegen Neivryork ſtellte ſich
aüf 19,14, London gegen Kabel auf 48458, London gegen Paris

ſind Veränderungen von

auf 92,65.

Deviſenkurſe vom 5. Mai.
London 1 Pfund 20,357; Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 168 59

Brüſſel Antwerpen 100 Franken 2128 Geld, Chriſtiania 100 Kronen
7111 Geld Jtalien 100 Lire 17225 Geld Kopenhagen 100 Kronen
7913; Paris 100 Franken 21,985 Geld Schweiz 100 Franken 81,11
Geld Stockholm-Gothenburg 100 Kronen 11221 Geld; Wien 100
Schilling 59,055 Geld

Berliner Börſe vom 5. Mai.
Bei Beginn des heutigen Effektenverkehrs hatte es den Anſchein,

als ob eine Befeſtigung ſich durchſehen würde. Die Baiſſe-Speku
lanten waren offenbar veſtrebt in einzelnen Werten Deckungen vor
zunehmen. Jm Zuſammenhang damit ſtellten ſich auch einige Werte
des Montanmarkkes, wie Harpener, Mannesmann und Rheinſtahl bei
der erſteren amtlichen Kursfeſtſtellung etwas höher. Von gutem Ein
fluß war auch die de en der Deutſchen Anleihen, die man auf
Ankäufe einer großen Bank zurückführte. Bald jedoch wurde die
Haltung wieder unſicher, man wies auf die hohe Anſpannung der
Reichsbank am Ende des Monats April hin und auf die beſtehende
ſtarke Geldknappheit. Die Kurſe ſenkten ſich nahezu durchweg etwas
und bekamen erſt ſpäter eine Stütze durch die Nachricht von der
Neubildung des rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenſyndikates und die an
gebliche Ausſichten für die Beilegung der Zahlungsſchwierigkeiten am
Geldmarkt. Eine weſentliche Erholung erfolgte jedoch nicht. DieUmſätze bewegten ſich in engen Grenzen, die Zinsſätze am Geldmarkt
ſind unverändert.

Berliner Produktenbörſe vom 5. Mai.
n n die Einwirkung der amerikaniſchen Preisſteigerung zogen

auch am hieſigen Produktenmarkt die Preiſe für Getreide an. Weizen
wurde nur maßig angeboten, da einige Poſten in der vorigen Woche
nach dem Jnlande beſonders nach Pommern verladen wurden. Es
bleibt daher Nachfrage zu Deckungszwecken beſtehen. Roggen wurde
vormittag infolge der ſtarken Aufwärtsbewegung in Chieago weſentlich
keurer bezahlt. An der Vormittagsbörſe wurde der Höchſtſtand aber
nicht behauptet. Gute Ware von Gerſte war gefragt und feſt. Der
ſpärlich angebotene Hafer ſtellte ſich infolge ſtarker Konſumnachfrage
höher. Mehl wurde nach lebhaftem Geſchäft ſtill, aus zweiter Hand
e Ware villig abgegeben. Futterartikel zogen teilweiſe im

reiſe an.

Leipziger Börſe vom 4. Mai.
Zum heutigen Wochenbeginn ſtand die Börſe wieder im Zeichen

der Luſtloſigkeit. Wegen nen e nicht vor.
ſieh daher weiterhin in engſten Grenzen Das

l Angebot vorliegende Material drückte erneut auf den Stand
der Kurſe und führte vielfach neuerliche, nicht ſelten ſtärkere Ein
buſen herbei. Nur ganz vereinzelt kam die rückläufige Bewegung
Zum Stillſtand; ganz wenige Papiere wechſelten zu leicht erhöhten
Notierungen ihren Beſitz.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 4. Mai.
Auftrieb: 513 Rinder (65 Ochſen, 186 Bullen, 66 Kalben, 196

Kühe), 440 Kalber, 672 Schafe, 1662 Schweine zuſammen. 3287.
Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt: 21 Rinder, 15 Kälber,
104 Schafe, 177 Schweine. Preiſe für 50 Kilogramm Lebend
gewicht (in Reichsmark) Ochſen 1. Kl. 599- 2. 45- l
Bullen 1. Kl. 50 54, 2. 38 Kalben und Kühe Kl.
52 50 55, 3. 37- 49 29-36, 5. 20 28 Kälber 1. Kl.

2. 55 60, 3. 40 54, 4. 30 39, Schafe Kl. 55-—59, 2. 46 54, 8. 24
His G Schweine 1. Kl. 60 68, 2. 60- 62, 3.
5. 52 55 Mk. Geſchäftsgang: Rinder und Schafe mittelmäßig,
Kalber und Schweine langſam. überſtand: 4 Rinder davon
1 Ochſe, 1 Kalbe, 2 Kühe) und 30 Schweine

Halliſche Börſe vom 5. Mai 1925
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen CreditAnſtalt,

Filiale Merſeburg.
Bank u. Verſ. Akt. JnduſtrieAktien. Gottfried Lindner

Haheſch. Bankverein 104, Ammend. Papierf. 128, Schraplauer Kalkw. 57,
Hall. Effrt. u. Wechſ. 940 Eröllw. Papierf. I2, Stadkmühlealsleben
Gewerbe u. Hölsb. 9,17 Cönnerner Malzf. 103.-- G. Veſter, Spedition 50,Landeredit Bank 120 Eilenb. Katt. Manuf. 100. Wegelin S Hübner 76.25

65, gZeiter Maſchinenf.
Zuckerraffinerie Halle

Jm Freiverkehr genannte Kurſe.

Zörbiger Bankverein Eiſenwerk Brünner
Jdung Feuerverſ. A. Fabr. landw. Maſch.
M. 1000zu252eingez. F. gimmerm. Co.M. 5000zu252einges. Glaugziger Zuckerf.
Bergw. Akt. u. Kuxe. U. Maſchinenf. 12,25ehe s 98, Hall. Röhrenwerke 68 „Api“(Petrol Jnd.

Prehl. Braunk. A. G. 105, Heckert- Glas Vonkverein Artern 6,80
H. Stinnes Riebeck 99,50 SildbrandMühlenw. 2,13 BernburgSaalmühl. 1,60
WMont. Wachs u. l. Moritz Jahr 70 Caeſar Loretz 90werke A.G. Gebr. Jentſch 756,25 Hanf-Jmport 35Werſchen Weißenf. 165, KaiſerbadSchmiedeb. 47 Kaliw. Krügershall 109

e e gert e e rBruckd.Nietl. Berg örbisdorferguckerf. Portlande 61, Eröllw. Papf., ſ. Akt.bau Verein Kune 6700 Kyffhäuferhütte

Reichsbantdistont 9

ei er Commerz A. E. G. 50 1e9, 10] 110,50) gahla Porzellan l 92Attgenh r ö Ammendorfer Papier 50 130 ist Kali Aſchersleben 16.75 17.6 D. Zuckerwertanl. 11,50 t1,7Augsb Nürnb. Maſch. 27. 27 Kattowitz Bergbau 27 27,50x s Elektr. w. Mitteld. s Babiſche Anilin 120 13788 136,— girchner 8 Co. ener 0 e 5 Reckar-Goldank. 60,25. 59.25 Baroper Walzwerk 28. ZKoehlmann Stärke 60136.5 134,5010 Prov. Sachſ. Id. Bazar Genu ſeine 87,25 87,25 Köln Rottweiler 140 116, 118,75
g Gold Pfandbr. 90,50 90,50 ehdur er Wolle 20 60, 62, Lahmeyer Co. 150 80,50 82,

n e Gold Heut. Vor. 5 Prov. Sächſ. Id. Se emberg 200174,50 174 90 Leonhard Braunkohle 22. 2Stel. Kurs Kurs RoggenPfandvr 51 5,60 erger Tiefſbau 50 2860 i31, Leopoldgrube t40 30 87.
5 5 Sächſ. Goldk.-Anl. 72 .72, Bergmann Elektr. 200 87, 87, WMansfeld 50 80 85

Deutſche Anleihen. 6 Zuckerkredit Gold 68, 68.- Berliner en 100 60,50 60, WMaſchin. Buckau t1,25 12,Ht. Goldanl. kl. Stücke t e in. Maſch. Schwartzt. 100 90, 88,50 Oberſchleſ. Eiſenb. Bed. 8,90 9,25v. 65 Doll. 1 100 00, 251 Schiffahets Akten. Den e denn 767 s en 5 ro. gr. Sick. v. 65 ochumer 75Panger a.dte 10 060 94,75 94,75 n e Srauntehle u. Birett. vo törsö 198.7 Wir Sergban 300 sDt. Doll. -Schatzanwſg. 92,2092,20 Korrse t er Lloyd 20 37 100, 25 Charlottenburg. Waſſer 120 78,50 78, Phönix Braunkohle 42,75 42,50
s 15 Di. Achelch. e e Abetchttt 25 7 78,75 Ehem. Heyden 7125 77,70 B. Feiag J10 220K 2s (für 1 Million) 0,517 0,508 Verein 2/60. 2,70 Chem. Selſenkirchen 1000 88.25 390 Rhein Elektrigität i00 7 73
6 Dt. Reichsanleihe Bank Aktien Conti. Kautſchuk 151,50 182, Rombach. Hütte 27/6527,65(Kriegsanleihe) 0,577 0,577 Daimler Motoren 60 5,20 Roſißer Zucker 200 35.91 34,dto. 0,696 6,675 Berliner Handelsgel. t00 i40, 141, Deſſauer 49 39.50 Püt erswerke 1480 14,05838 S dio. 0,590 6,67 Braunſchweiger nk 20 65 D. All. n 13, Sachſenwerk 20 2,80 2.803 dto. o 6,76 Commerz u. Priv. B 20 i08, 103, Dyckerhoff idm. 4,10 480 Salzdetfurth Kalt 650 27.25 29Sparprämienanleihe 0,35 0,34 Hatnſtett. ind Nat. 100 26,13 12625 Dynam. Nobel 104, 164,25 Sarotti Schokolade 20 138,5 138.0C Preuß. Conſols 0,64 0,705 Deutſche Bank 60 26, 125, Eilenbg. Cattun 60 101 Schering chem. 38 35.90
336 2 dto. O 65 6,70 Histonto Comm. Ant. 40 its.s0 118,s0 Elberfelder Farben 130,75 128,75) Schulz 200 ios 107
s dito 0,63 0,715 Hresdner Bank 20106,50 106,50 Ehold S Zießling tod e 93. SiegenSolinger Guß 40 67667.604 Sächt. Prov. Anl. le Bankverein 20 190 160 Fahlberg Liſt 60 68, 71, Siemens alske 70,25 73,257 1,00 u 10 Sinn er Cred. Anſt. 20 90,30 91, so Froebeln Se 80 65 85. Stinnes Riebeck Mont. 100,50 103.

336, 8 Landſchftl. Reiche ank Ant. 5600 134,50 13425 Gelſenk. Bergwerk 7740 7636 Stöhr Kammgarn t 41,90
gentralPfandbr 14, 14,50 Sächſ. Bank 54,50 63.50 Genthiner Zucker 1.70 1.75 Thüringer Häs 140 1280 i4, 9 Sächſ. land Wiener Bankverein 6,76 5.84 f. el. Untern. 100 125, 125, Trachenb. Zucker 7150ſchaftl. Pfandbr. 10,50 10,s0 Glaug. Zucker 25, 26,13 Union chem. Prod. 20. 26.70Bad. Anilin Brauerei Aktien e Görlißer Waggon 20 3,75 Ver. Glang. Elbe 300 328, 322Hbl. v. u 5.75 5,75 18,0 120, Gothaer Waggon 60 53, 55. Ver. Kohle Borna 32. 29,4 Donnersm. Obl. v. 19 es U2s EngelhardtBraueret 800 W r Bergwerk 600 138,50 132,60 Wandererwerke 100 1490 15,415 7 Dyderh. Widm. Schulth. Patzenhoker 32.80 a Heer Weimar 2050776 Wegelin S Hübner i 80 8ulesDObt. v. 43 o Riebeck Brauer 16, 16, 75 a Mühlen 40 2,13 2. 131Werſnh. Se ein 50 e 7557 h. Br. Obl. v. 22 0,50 u e Sirſch er 150101,25 102,75) Werſch. Weißenfelſer5 W er Karben Jnduſtrie Aktien e Höchſter Farben 200 130. 180, Wrede Mälzerei s00 115,bi. v. 4,25 4,25 Aachener Spinnerei o 0.28 ſHolzmann, Philipp 80 84.25 83,28 Zater n 100 135, 13422 glſe Bergb. O. v. 19 252 lügfa 100 i29.70l126,751 Jlſe Bergbau 2001856,101186,60l wickauer Maſchinen 20 78, 80.

erſeburger Korreſponden.

reiverkehr. aradiesb. Steiner z. 50] 136,50Halle u 300 113 29 30 Mit Maſch.Fabr. 200.40 46. 47
Kali Krügerhall 80 117 13-i8 Pittler Werkzeug t20148 149,

Api 12 h d 95Diamond ſhares 21—22 19—20 Reinſtrom VPils 85,Nationalfilm 06 05-0,6 Riquet Co. tod 98, 98Ufa s 12- i Schubert S Salger 500. 10 148 14775Becker Stahl i le Sondermann S Stier 082 032Brown Boveri 57—601 Steingut Coldißz ti4 114Chem. Zeitz 7.65 7—8 Textiloſe Clavies 2,20 2,20Hochfrequeng 7287—8 Thüringer Gas 10 10Kurſächſ. Braunkohlen (O/0, 6 0.66 Tränkner Würker 100 90
Sichel 0 27.2 e Ullersdorfer Werke 400,20 65,50 65,50
Stralauer Glas 200 17,5 i18 Wotanwerke 430 4562Tucher Brauerei 14.75 Zeitzer chem. Fabriken sBeznasrechte Zittauer Mechan. Web. 78.

Leipziger Börſe Freivertehr.
Apparatebau Weimar 0,752 0.75

We Bauchwitz Pſcherer 0,575 058JnduſtrieAktien. Buſch Wagaon Genüſſe 7 7Altenburger Landkraft 1,20 1,30 Dähn, Max o 1444Buſch Waggon 8,50 8,75 Eitner, Hans 6,57 0,57
90 Chromo 100,20 89,00 87,50 Herbig RauchfußCröllwitzer pier 12,50 12,60 Kammgarn Eilberſtr. o so 60,80

Dermatoid Werke 100,20 66 68 Leutke Piano 0,575 0,57Förſter Co. 50. 50 Rorddt. Genußſch. 500 61. 61,Groß Kunſtanſtalt 60, 68, dto. 1000 178.50Halle Zimmermann t00,20 39, 38, Poege Elektr i,25 125
Halle Pfännerſchaft l60 97— 97 Reform Motoren sHalle Zucker J 19,50 19,50 Richter, F. A. Stein 53Hartm. Sächſ. Maſch. 639 6,40 baukaſten cHupfeld, Ludw. 87, 87. Samſonia 9,04 05Käſtner, Carl 1,605 1,60 Seidel. Naumann 3,10 3,10Körbisd. Zucker 122,50 122 50 Thür. Zucker Walſchleb. 62. 6 l
Krietſch Mühle 50 7 74 Wollhaar Hainichen 125 1.20
Landkraftw. Leipzig 100 75.25 76,25
Leipza. Buch Fritzſche 50 103,0 Bezugsrechte:
Lindner, Gottfr. 5,100 78, 80,50
Naumann Brauerei 49Rorddt. Wollk. u. Kg.! 500 110 12 50
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Unſer Saalegaumeiſter, Polizeiſportverein
Halle, Mitteldeutſcher HandballMeiſter.

PSV. Halle-Dresdenſia Dresden 4:2.
Zum zweiten Mal haben wir durch den Polizeiſportverein Halle

im Handball die Mitteldeutſche Meiſterſchaft in unſerem Saalegaü.
Das macht unſerem heirmiſchen, jungen Handballſport alle Ehre und
wirbt gleichzeitig unter allen noch Fernſtehenden.

Jmponierend ſiegte der P. S. V. und hat auch den i in dieſer
Höhe voll verdient. überhaupt ſtand das Spiel vom Anfang bis
Ende auf höchſter Stufe und wurde den 1000 Zuſchauern zum rein
ſten Genuß. Schade nur, daß es in Leipzig war, wir hätten in Halle
beſtimmt Tauſende als dankbare Zuſchauende gehabt. Aber vald
werden wir entſchädigt, da bereits am 17. 5. in Halle das Vorrunden-

ſpiel unſeres Meiſters gegen Süddeutſchland ſteigt.
Nun zum Spielverlauf: Nach Anwurf Halles zieht der P. S. V.

Sturm bis zum Dresdener Tor, Seiler, Dresdens beſter Verteidiger,
ſtoppt ab. Das Tempo verſchärft ſich jede Minute, bis Sauer
hering Halle durch unhaltbaren Wurf in der 11. Minute in Füh-
rung bringt. Kaiſer Dresden zieht noch bis Halbzeit gleich I.
Spannender noch geht es in die nächſten 30 Minuten, zumal Dresden
bald mit 2: 1 führt. Dann erleben wir des Kampfes höchſte Phaſe.
Unheimlich ſcharf zieht der P.S. V. zum Endſpurt und Mar
zin sky iſt der Held des Tages. Dreimal noch wirft er unhalt
bar ein. Dex Dresdener Tormann arbeitete glänzend, aber var
t die fabelhaften, wuchtigen Schüſſe des Halblinken einfach
machtlos.

Gut war die geſamte P. S. V.-Mannſchaft, hervorragend wieder
Knobbe. Dredens Stützen waren wieder Jäncke, Seiler, Hahn, Rade
macher, Kaiſer.

Fortung Leipzig Damen --VfB. 03 Dresden 1:9.
Die Mitteldeutſche Damenmeiſterſchaft erkämpften ſich die ſym

pathiſchen Leipzigerinnen mit dem knappſten aller Siege. Wir ſind
überzeugt, daß uns Mitteldeutſchen die beſte Damenmannſchaft ver
tritt in den ſchon am 17. Mai ſtattfindenden Vorſpielen um die
„Deutſche“.

Fauſtball.
MännerTurnverein gegen Turneriſche Vereinigung 47: 50 Vorteile.

Die erſten Spielmannſchaften ſtanden ſich geſtern abend auf dem
Gymnaſialplatz im Verbandswettſpiel gegenüber. Beide Mannſchaften
waren faſt gleichwertig, MTV. in der erſten Halbzeit ſogar beſſer
infolge guten Zuſammenſpiels, ſo daß deſſen Mannſchaft bei Platz
wechſel um 6 Vorteile (29 23) günſtiger ſtand. Die zweite Halbzeit
brachte ein intereſſantes Ringen um die Punkte, das einer gewiſſen
Schärfe nicht entbehrte. Langſames Nachlaſſen der MTV.-Mannſchaſt
und mehr Ballſicherheit bei der TVg. führten bald zum Gleichſtand
und anſchließendem Überholen, zumal TVg. die beſſere Platzhälfte inne
hatte. Vergeblich kämpfte MTV. um die Punkte der infolge vorge
ſchrittener Zeit feucht gewordene Grasboden ließ trotz aller An
ſtrengung ein Aufholen nicht zu und mit 47: 50 Vorteilen mußte
MTV. der TVg. den Sieg abtreten. Entſcheidend war hierbei diewenig günſtige Beſchaffenheit des Platzes und das wohl etwas zu ſpäte

Anſetzen ſolcher Wettſpiele in jetziger Jahreszeit.

Fußball am nächſten Sonntag.
Der Sportverein 99 hat den Magdeburger Sport

klub Germanig zum Wettkampf nach Merſeburg verpflichtet.
Der Magdeburger Verein gehört zu den älteſten des Miltel-Elbgaues.
Nach Zeiten ſchwerer Kriſen und ſtarken Niederganges erkämpfte er
ſich ſchließlich durch zielbewußtes Streben endlich wieder den Platz
an der Sonne und bildet heute in der erſten Klaſſe einen nicht zu
unterſchätzenden Gegner. e

Der Vf L. Merſeburg iſt vom Meiſter des Gaues Nord
thüringen, der Spielvereinigung Exrfurt, nach Erfurt ein
geladen worden. Die Spielvereinigung gehört neben dem I. Sportverein Jeng zu den tonangebenden und ſtärkſten Vereinen Thüringens,
ſie ſchlug erſt am letzten Sonntag den Oſterlandmeiſter Gera 04
mit 2:0.

r

Der VfL. beim Meilenlauf des SV. Favorit Halle erfolgreich.
Der Meilenlauf des SV. Favvrit Halle nahm mit über 80 Teil

nehmern bei prächtigem Frühlingswetter einen erfolgreichen Verlauf.
überraſchenderweiſe wurde Bauer (96 Halle) im Endſpurt von Kirchner
(Wacker Leipzig) geſchlagen. Sieger der Anfängerklaſſe wurde Knoche
(Wacker Halle), während in den Jugend Klaſſen 07/08 und 09/10 wieder
Wacker Leipzig zu Siegesehren kam. Unſer VfL. erzielte ſowohl in
Her Anfängerklaſſe mit der Mannſchaft Bott, Petzold, Schimpf als
auch in der Jugend 07/08- Klaſſe mit der Mannſchaft Hochkirch,
Ohlerich, Winkler den 2. Mannſchaftspreis.

Waldlaufmeiſterſchaft der Deutſchen Turnerſchaft (7,5 Kilometer).
Am Sonntag, den 26. April, wurde in Rgthenow die Wald

laufmeiſterſchaft der „D. T.“ erſtmalig ausgetragen. Jns-
geſamt waren 89 Läufer am Start, darunter 13 Mannſchaften aus den

vreiſen.
Ergebniſſe: Einzelläufer: 1. Bräſecke (To. Germania Peters

hagen), Zeit: 24: 15,2!. 2. Ströſſenreuther (Tv. Schweinau, Nürnber),
10 Meter zurück. Nikolaus (Ty. Königswinter), 20 Meter weiter.
T. Roſemann (Tv. Friſch auf, Breslau), 2 Meter weiter. 5. Teichert
(MTv. Salzwedel), 15 Meter weiter. Richter, der 5000 Meter Meiſter
des Vorjahres, gab in der Mitte das Rennen auf. Mannſchaften
1. Ty. Jahn, Biesdorf, 26 Punkke. 2. Kieler Turnverein 33 Punkte
3. TSpV. Frieſen, Berlin, 41 Punkte. 4. TSpV. Schandau 43 Punkte.

Guweſen ſold Silberware
Fauringe in jedem Jeinqgehalt

20 Stück

gebrauchte Notorräder
s es. von Mk. 185. bis 350.— verkauft ſolange

Vorrat reicht eCustan Engel Söhne
Kraftfahrzeugbau.

Volks und Schulbad. eJm Volks und Schulbad ſind die Preiſe für
Wannenbäder wie folgt geändert:

a für Einheimiſche 0,50 Mk.
v für Auswärtige 0,70 Mk.

pro Bad. Die Badezeiten bleiben unverändert.
d Lauchſtadt, den Mai 1925
I. 1617/25. Der Magiſtrat.

Curnen- Sport

Die Priv. BürgerScheibenSchützenGilde zu Merſeburg
erblickt eine ihrer Aufgaben darin, jungen Leuten im Alter
von 16 bis 21 Jahren die Kunſt des Schießens zu lehren, die
Freude am Schießſport durch Vielſeitigkeit zu fördern und
unter ihnen Anhänger für das deutſche Schießweſen zu werben.

Zu dieſem Zwecke hat die Priv. BürgerScheiben
SchützenGilde eine

gegründet.
Jeder unbeſcholtene junge Mann im Alter von mindeſtens

16 Jahren, der von vaterländiſchem Geiſt beſeelt iſt, kann
Mitglied derſelben werden.

Jnnerhalb der Jungſchützen Abteilung iſt jede Politik
verboten; der Hauptzweck der J.Sch. A. iſt die Förderung des
Schießſportes und die Pflege treuer Kameradſchaft.

Der jährliche Mitgliedsbeitrag einſchl. Unfallverſicherung
beträgt 2, Mk.

Intereſſenten, ſowie die der Abteilung bereits an
gehörenden Mitglieder werden zu einer am Freitag, den
8. d. Mts., 8 Uhr abends im „Neuen Schützenhaus“ ſtatt
findenden Beſprechung gebeten.

e Priv. Bürger -Scheihen Schützen Cildle zu Mersehurg.

Merſehurger Korreſponvent. Dienstag den 5. Mai 1525.

Leichtathletik.

99 zweiter Sieger „Rund um Zerbſt“.
Unſere 99er waren am Sonntag in Zerbſt wieder gern geſehene

Gäſte. Der Staffellauf iſt für Zerbſt immer das ſportliche Ereignis
des Jahres, alles iſt an dieſem Tage auf den Beinen. Diesmal ge
wann Germania Magdeburg den Wanderpeis endgültig, den unſere
Wer bereits vor 8 Jahren ſchon einmal in Beſitz hakten. Mit nur 50
Meter Abſtand lief 99 hinter dem Sieger durchs Ziel und wurde Ge
winner eines ſchönen

„ſilbernen Pokals“.
Erſt 200 Meter danach folgte die III. Mannſchaft 98 Deſſau. Die 4600
Meter lange Strecke wurde von nachſtehender Rennmannſchaft be
ſtritten: 100 Meter: Mummelthey: 400 Meter: Damm 800 Meter:
Grahmann; 1500 Meter: Walter Weber; 1000 Meter- Buchholz; 400
Meter: Wendrich: 200 Meter: Mummelthey; 100 Meter: Herbert
Schnurra; 100 Meter: Dylla. Die ſtark verjüngte Mannſchaft hat
ſich gut geſchlagen.“

4

Schickſalsfragen
des deutſchen Fußballſports.

Das Jahr 1825 wird, trügt nicht alles, für die Zukunft des
deutſchen Fußballes von ungeheurer Bedeutung ſein. Alle, die auch
mit den inneren Kräften und Mächten innerhalb dieſer großen Er
ſcheinungsform des ſportlichen Gedankens ein wenig vertraut ſind,
blicken mit einiger Sorge in die nächſte Zukunft. Nach außen hin
treten dieſe Sorgen und Befürchtungen wenig oder gar nicht hervor.
Aber ſo iſt es ja auf allen Gebieten, daß ſich revoltierende Umwäl-
zungen in aller Stille vorbereiten, um dann, wenn der Entwicklungs
prozeß abgeſchloſſen iſt, mit elementarer Gewalt ans Licht zu brechen.

Überraſchung der Menge, die wieder einmal nichts „ge
merkt“ hat.

Vielfältig ſind die Gründe, die den Fußballfreund in die nächſten
Monate mit Ungewißheit und Sorge blicken laſſen. Vielfältig und
doch mit einem Punkte kulminierend: der Amateurfrage. Der
deutſche Fußball wird in dieſem Jahre die Frage zu löſen haben, ob
er ein reiner Amateurverband bleiben genauer geſagt werden!
oder Vorſorge treffen will, daß doch nicht eines nicht allzu fernen
Tages kommende Berufsſpielerkum unter ſeine Fittiche zu nehmen.
In wenigen Wochen, nämlich zu Pfingſten, tritt in Prag die
internationale Organiſation. des Fußballs, die
„Fifa“, zuſammen, und gleichzeitig tagt in der hunderttürmigen Stadt
der Jnternationale Olympiſche Kongreß. Kein zufälliges Zuſammen
treffen dieſer beiden hochbedeutſamen Tagungen, ſondern zweckbewußte
Abſicht, da beide doch in allererſter Linie dasſelbe Problem zu löſen
ſich bemühen werden: eben die Amateurfrage.

Vorbereitend hat der internationale Olympia- Ausſchuß an alle
Länder einen detaillierten Fragebogen über die Stellung der ver
ſchiedenen Nationen in dieſer Frage gerichtet, auf den bereits eine
Anzahl von Antworten eingelaufen iſt. Troßdem noch nicht alle
vorliegen bezw. veröffentlicht ſind, kann man ſich doch ſchon ein unge
fähres Bild machen davon, was Pfingſten in Prag kommen wird.

Die wichtigſten Fragen, die in dieſer Rundfrage den einzelnen
Ländern vorgelegt ſind und um die ſich in der Hauptſache die Debatten
und mutmaßlich auch der Streit drehen wird, iſt die Schaffung einer
Berufsſpielerorganiſation und die Frage des Lohnausfalles, die aber
nur von untergeordneter Bedeutung iſt.

Unter Frage „3“ wird die Schaffung einer Berufsſpielerorgani
ſation vorgelegt. Die Antwort iſt ſelbſtverſtändlich nach den ſpeziellen
Verhältniſſen der einzelnen Länder verſchieden, aber ſchon jetzt läßt
ſich erkennen, daß Deutſchland mit ſeiner unbedingt verneinenden
Antwort kaum Zuſtimmung des Kongreſſes finden wird.

Von deutſcher Seite weiſt man in der Antwort zu dieſem wich
tigen Punkt darauf hin, daß das Berufsſpielertum als „Sicherheits-
ventil“ die Gefahr in ſich trage, eine „Entfremdung von der Selbſt
betätigung“ herbeizuführen und den „ſportlichen Kampf zur Schau
ſtellung zu machen, deſſen Hauptzweck iſt, nicht zum Sport zu erziehen,
vielmehr Zuſchauermaſſen anzuziehen Aus dieſen Gründen kommt
man zu dem deutſchen „Nein“ auf dieſe Frage.

Nun muß man zugeben, daß dieſe Gefahren beſtehen können, aber
nicht unbedingt zu beſtehen brauchen. Ein einziger Blick auf England
beweiſt nämlich ſofort, die Unrichtigkeit der deutſchen Annahme, daß
bei Legaliſierung des verkappten Berufsſpielertums eine Entfrem
dung von der Selbſtbetäkigung“ eintrete. Der Amateurſport iſt auch
heute noch, der zahlenmäßig in England bei weitem größere, wenn
auch die wirklichen Spitzenleiſtungen meiſt, aber nicht immer, von den
Berufsſpielern hervorgebracht werden.

Jndenfalls hat das deutſche „Nein“ zur Vorausſetzung, daß man
mit völlig reinem Gewiſſen vor die Verſammlung der Sportnativnen
der ganzen Welt treten und ſeinen Standpunkt begründen kann.
Werden die deutſchen Vertreter dazu in der Lage ſein und werden ſie
auf die bereits ſeit den „Beſchlüſſen von Hannover“ offen angekündigten
Vorſtöße des mitteleuropälſchen und enliſchen Fußballs immer die
entſprechenden Paraden zur Hand haben

Wer das Getriebe des deutſchen Fußballs in den Nachkriegsjahren
mit offenen Augen verfolgt hat, muß die Schärfe des deutſchen Waffen
arſenals allerdings ſtark bezweifeln. Wie will man vor einem Forum
der Wiſſenden man braucht ſich in Deutſchland nicht einzubilden,
daß über ſo manches das Ausland ſchlechter im Bilde ſei, als wir
beiſpielsweiſe die aktenmäßig bewieſene Tatſache von Doppelverträgen
deutſcher Vereine, die die Grenze der Geſetzmäßigkeit ſtreifen, ver
teidigen, und wie will man die zum Teil geradezu unverſchämten
e deutſcher „Amateur“ Vereine entſchul
igen?

Man könnte, um das Bild abzurunden, noch eine Unzahl von
„Fällen“, woran die Geſchichte des deutſchen Fußballs ja nicht eben
arm iſt, aufzählen, „Fällen“, die im Auslande nicht minder gut be

Aufruf

Jungſchützen Abteilung

Jmpfe
Dr. med. Boettcher.

h Tuchtige Barſchloſſer
W. Tiehe Nachf. Otto Meiſter

kannt ſind, als bei uns. Könnte auch eine ganze Reihe von Publi-
kationen der jüngſten Vergangenheit aufführen, die alle unverhohlen
ſagen, daß ein reiner Amateurverband, wie es der deutſche iſt, noch
längſt nicht zu ſein brauche, wie ein Verband von reinen Amateuren.

Aber das wäre durchaus überflüſſig, denn das Ausland weiß
auch ſo, was es von nus zu halten hat; beſonders die Nationen,
bei denen es in dieſem Punkte ſelbſt nicht zum beſten ausſieht. Und
ſie werden nicht verfehlen, zu ſagen, was ſie wiſſen.
Wie wird ſich Deutſchland zu all dieſen Fragen ſtellen und welche
Folgekungen wird es aus den Beſchlüſſen der Prager Konferenzen
ziehen Niemand weiß es, nicht einmal der Vorſtand des Deutſchen
Fußballbundes ſelbſt. Er kann es auch nicht wiſſen, weil niemand
mit abſoluter Sicherheit vorauszuſagen vermag, wie in Prag der
Verſuch zu einer einheitlichen Löſung der Amgteure ausfallen wird.

Man weiß nur, das der Deutſche Fußballbund ſchon jetzt einen
außerordentlichen Bundestag in Ausſicht geſtellt iſt. der Mongt
Auguſt für notwendig erachtet. Dort werden die deutſchen Fuß
baller dann vielleicht den Schlußſtrich unter ein fünfundzwanzig-
jähriges Stück deutſcher Fußballgeſchichte zu ziehen haben.

r

Aufoſport.
Targa- und Coppa-Florio,

Die großen ſizilianiſchen Automobilrennen wurden am Sonntag
auf der bekannten Rundſtrecke der Madonie auf Sizilien gefahren.
Jm Gegenſatz zu den letzten Jahren fehlte die deutſche Firma Mercedes
diesmal am Start. Das Rennen um die Targo Florio über vier
Runden (482 Kilometer) ſpitzte ſich zu einem Duell Bugatti Peugeot
zu, von denen erſtere drei, letztere vier Wagen im Rennen hatte. Der
Bugattifahrer Conſtantini gewann das ſchwere Rennen in 7:32 27,
einer Zeit, die gegen die vorjährige des Mercedesfahrers Werner weit
zurückbleibt. Wagner auf Peugeot belegte den zweiten Platz in
7 37: 20 vor Boillot auf Peugeot in 7:40 30 und P. de Viscaya
auf Bugatti. Die Coppa- Florio über fünf Runden (540 Kilometer)
fiel endgültig an die Marke Peugeot (Fahrer Boillot), die damit ihren
Erfolg aus dem Jahre 1922 wiederholen konnte.

e

Die Sizilienfahrt des A. D. A. C. nahm bei guter Beteiligung
aus allen Teilen Deutſchlands einen guten Erfolg. Obgleich die
Fahrzeuge durchweg unter der Ungunſt des naßkalten Wetters zu
leiden hatten, ſind alle Teilnehmer wohlbehalten in Montecatino an
gekommen. Der Motor-Club Montecatino hatte eine ſtarke Abordnung
ſeiner Mitglieder zum Empfang der deutſchen Wagen vorausgeſchickt.
Abends waren die Teilnehmer Gäſte des Magiſtrats. Der Bürger
meiſter begrüßte die deutſchen Teilnehmer mit herzlichen Worken.
Der Sportler des A. D. A. C., Dr. Bruckmeyer-München, ſprach den
Dank der Anweſenden aus und wünſchte, daß das internationale ſport-
liche Leben ſich bald weiter entwickeln möge. Der herzliche Empfang,
den die Autoſportler hier unverhofft und ſpontan gefunden
haben, hat auf alle einen tiefen Eindruck gemacht.

e

Deutſcher Rundflug 1925.
Die Nennungsliſte.

Die endgültige Nennungsliſte für den Deutſchen Rundflug 1925
liegt nun vor. Dangch ſind insgeſamt 91 Meldungen eingegangen
und von der Ausſchreibungskommiſſion beſtätigt. Von dieſen 91 Mel
dungen entfallen auf den in zwei Klaſſen zum Austrag gelangenen
„B. Z. Preis der Lüſte“ auf Klaſſe A (Flugzeug bis 40 PS) 29,
auf Klaſſe B (Flugzeuge über 40 bis 80 PS) 35, und auf den
Boelcke- Preis (für Flugzeuge über 80 bis 120 PS) 27 Meldungen
Die Nennungen verteilen ſich auf 37 verſchiedene Firmen, Sport
fluggeſellſchaften oder Private, an deren Spitze der Udet Flugzeug
bau München und die Albatros-Werke Berlin mit je 8 Flugzeugen
ſtehen. Jn 5 Flugzeuge meldeten: Die Junkerswerke Deſſau, die Luft
fahrtgeſellſchaft Stralſund, Bahnbedarf-A.-G. Darmſtadt und die Cas
parwerke in Travemünde. Stahlwerk Mark Breslau ſchickt 4 Flug
zeuge in den Wettbewerb, während ſich die Junkersluftverkehrs-A.-G.
Deſſau, die Daimler Motorengeſellſchaft, Martens Fliegerſchule,
HeinkelFlugzeugwerke Warnemünde und die Dietrich-ylugzeugwerke
Caſſel mit je 3 Flugzeugen beteiligen. en er
Flugtechniſcher Verein Lübeck, Bäumer-Aero G. m. b. H., Fliegerſchule
Bornemann, Focke K Wulf Flugzeugbau, Aero Sport G. m. b. H.
Warnemünde ſind mit je 2 Flugzeugen vertreten, die reſtlichen Flug
zeuge verteilen ſich auf Vereine und Einzelperſonen.

Von deutſchen Motorenfirmen iſt die Firma Siemens vor Meree
des und Junkers am ſtärkſten vertreten, außerdem haben Stahlwerk
Mark, Daimler, Bolbe-Fiedler und Hake ihre Fabrikate im Wett
bewerb. Dieſe werden unter ſich neben den übrigen Preiſen in den
Wettbewerb um den „Richthofen-Preis“ eintreten, für den die mit
ausländiſchen Motoren ausgeſtatteten Flugzeuge nicht in Frage
kommen. Unter den Flugzeugführern, die am Deutſchen Rundfluge
teilnehmen, findet man faſt nur Namen, die vor, während und nach
dem Kriege im Motorflug ſowie in der geſamten Sportfliegerei her
vorgetreten ſind. Aus der Friedenszeit ſeien die Piloten Witter
ſtätter, der ſchon am „B. Z.-Flug 1911“ teilnahm, Carganico,
Schüler, Roth, Offermann, Ungewitter und Freiherr von Freiberg
genannt. Von Fliegern, die nach dem Kriege ſowohl im motor-
loſen Fluge wie überhaupt in der Sportfliegerei hervorgetreten ſind,
nennen wir Botſch, den Sieger des Zugſpitzenfluges, Raab, der Unter
den Linden in Berlin landete, Rienau, Zimmermann, Martens,
Ferdinand Schulz, den oſtpreußiſchen Volksſchullehrer und Jnhaber
des Weltrekords im Dauer-Segelflug, die beſten deutſchen Segelflieger
wie Blume, Fuchs, Stamer, Spieß, Hakmak, Thomas, Schrenk, die
alle ebenſo tüchtige e ſind.

Reklameteil.
Fs Seil hggtresgesgeses

iſt der Gebrauch von HerbexKernen zu empfehlen. Die echten Herberx
Kerne erhalten Sie zu 60 oder 30 Gramm nur in Apotheken. Dit
Beſtandteile ſind auf der Packung angegeben.
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Aus aller Welt.
Einbruch in ein Hoſpiz.

380 000 Franks geſtohlen.
Jn einem Hoſpiz für Tuberkulöſe und alte Leute in der Nähe

von Paris wurde ein frecher Diebſtahl verübt. Die Diebe erſchienen
nachts mit einem Automobil vor dem in einem großen Park liegen
den Heim, kletterten über das Gitter und erbrachen mehrere Tür
e Sie gelangten ſchließlich auch nach dem Kaſſenbureau, inem der Geldſchrank and Die Einbrecher müſſen gewußt haben, daß
der Direktor des Hoſpizes am Tage vorher 750 000 Franks für Ge
halts- und Lohnauszahlungen aus Paris geholt hatte. Da die DiebeAie, Schlüſſel nicht fanden, machten ſie ſich in aller Ruhe daran, mit

ilfe eines Sauerſtoffgebläſes ein Loch in den Schrank zu bohren.
ann griffen ſie hinein und holten das Paket Banknoten heraus

Sie mußten zu dieſem Zweck aber die Schnur durchſchneiden, die um
das große Paket gebunden war. Dabei fiel ein Teil der Banknoten
zwiſchen die doppelten Wände des Schrankes, aber ihre Beute war
noch groß genug. Sie haben 380000 Franks entwendet. Erſt am
anderen Morgen wurde der Diebſtahl bemerkt, und man ſtellte ſofort
Nachforſchungen nach den Tätern an. L

Wie deutſche Fachleute im Auslande

Monate die Aufenthaltsbewilligung erteilt, dagegen konnte er es nur
mit Mühe erreichen, daß ſeiner Braut die Einreiſe nach England
ſchließlich bewilligt wurde. Jetzt ſteht er vor der ernſten Frage, ob
ihm und ſeiner Braut der Aufenthalt in England noch weiter geſtattet
werden wird. An eine ſtändige Niederlaſſung in England darf er
nicht denken. Den Engländern war es nur um ſeine Fachkenntniſſe
für die Verpflanzung der Solinger Raſierklingenfabrikation nach
England zu tun.

Jm Juni [928 ging ein deutſcher OberJngenieur nach England
um einer engliſche Seidendruckerei die ihm in ſeinem Beruf bekannnt
gewordene deutſche Fabrikatiosmethode zu vermitteln und die benötig
ken engliſchen Facharbeiter darin zu unterweiſen. Da ſein Verfahren
nach zweijähriger Wirkſamkeit jetzt anſcheinend genügend bekannt iſt,
wurde ihm angedeutet, daß er auf eine weitere Genehmigung zum
Verbleibe in England nicht mehr rechnen könne.

Die beiden Fachleute haben ſich, anſcheinend unbewußt, gegen dieheimiſche Wirtſchaft ſchwer vergangen indem ſie begehrte deutſche
Fabrikativnsmethoden nach dem Auslande verpflanzen halfen, und
damit auch ihren Berufskollegen in Deutſchland das Waſſer abgruben
Andererſeits haben ſie ſich dadurch nicht einmal eine dauernde Exiſtenz
geſchaffen. Der Dank, den ſie geerntet haben, beſteht darin, daß ſie
nach getaner Arbeit das Land zu verlaſſen haben. Darüber hinaus
wird vielfach noch der Verſuch gemacht, deutſche Facharbeiter zu nie

drigeren als den landesüblichen Lohnſätzen für das Ausland anzu

Die Lemberger Polizei telephoniert an die Prager Polizei, daß
ein kleiner Zweidecker, folgt Beſchreibung, mit einem Ungarn und
von der von ihm entführten Frau eines Polen unterwegs ſei. Die
Prager Polizei ſtarrte pflichtgemäß in die Luft und konſtatierte dieſes:
Jn einem Flugzeug kam der Ungar mit der Polin und hinterher
ſauſte in einer zweiten Maſchine der beraubte Ehemann. Die Aus
reißer landeten auf tſchechoſlowakiſchem Boden, hinter ihnen der auf
geregte Gatte. Nunmehr fragte die Polizei nach den Päſſen.
Das flüchtende Liebespaar hatte alles vorher wohl bedacht, wies ſeine
Päſſe vor, kurbelte die Maſchine an und verſchwand wieder in den
Lüften. Der Ehemann aber konnte ſich nicht genügend ausweiſen.
Wer denkt auch an den Paß, wenn er ſeiner eigenen Frau nachfliegen
muß. Und er wurde feſtgehalten. Sah das böſe Liebespaar in der
Luft verſchwinden

Allerdings hat der wahrheitsgemäße Chroniſt noch zu berichten,
daß man die beiden dann doch noch in Budapeſt erwiſchte. Faſt tut
es einem leid. Sie hatten ſich ſoviel Mühe gegeben. M. M.
Die neueſte Tanzkombination. Bei den letzten Tanzfeſtlichkeiten
in London haben die aus Amerika herübergekommenen Orcheſter einen
neuen Tanz eingeführt, eine Miſchung von Tango und Fortrott, und
die Tanzmeiſter werden ihm wohl auch den Namen TangpFoxtrott
geben. Er iſt in Amerika eingeführt worden von Studenten und
Studentinnen. Er iſt im Grunde genommen ein langſamer Fortrott,
in den man einige Tangoſchritte hineingebracht hat.werben. Kein auswandernder Arbeiter ſollte verſäumen, ſich vor An

S ausgenutzt werden. nahme eines Anſtellungsvertrages mit einer der Auswanderer Lellungt Fran Rosner
S Jm. Frühjahr 1924 ging ein deutſcher Werkmeiſter aus Solingen, beratungsſtellen in Verbindung zu ſetzen (für Mitteldeutſchland? erantwortuitche r. on Stegfrried Berger für den politiſchen Teil

Leipzig-Gohlis, Friedrich-Karlſtraße 22).

Jagd durch die Luft.
„Alles um Liebe“. Die Entführung im Flugzeug.

Liebe kennt bekanntlich keine Grenzen. Auch keine politiſchen
Sie iſt eine internatipnale Angelegenheit und benutzt alle Einrichtungen
moderner Kultur und richtet mitunker beiſpielloſe Verwirrungen an.
Zum Exempel:

Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provingz, Lokales und Vermiſchtes:
Karl Sättele für Volkswirtſchaft und Sport Kurt Rößner für den

Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Str. 65.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen
Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

e für Raſierklingen, nach England, um dort eine Fahrir
ür Raſierklingen einzurichten und die notwendigen engliſchen Arbeits

kräfte anzulernen. Die Einreiſeerlaubnis erhielt er auf Grund einer
beſonderen Genehmigung des engliſchen Arbeitsminiſteriums. Der
Mann bildete ſich ein, ein Werk der Menſchenliebe u verrichten, in
dem er in England eine be ſchaffen half, die Tauſenden
von engliſchen Arbeitsloſen zu Arbeit und Brot verhelfen werde.
Nach halbjährigem Aufenthalt in England wurde ihm für weitere ſechs Die heutige Nummer umſaßt 19 Serten.

NAnzeigen. JFür Hie Aufnahme der Anzeigen 4 4S n e p a 1 h Grn er Diaten Unnen wir ür die vielen Dhrungen und Ge-en enden de Blumen erfreuen mit ihrer Pracht ine reinehmen. ſedoch werden die sohenke anlsblich unserer Hochzeitsagen f hrer Pracht, Eine reiche Auswahl
Wünſche der Auftraggeber nachlangen derte Daß Fenſter Balkon und Garten lacht.Drum hurtig heran, ſtellt Blumen ins Heim,

Sie werden euch Spender der Freude ſein.

und für den Garten

W finden Sie bei
Fernruf 10 Albert Trebſt Fernruf 10

Gartenbaubetrieb Nord ſtraße Blumenhaus am Gotthärdtsteiche.

wir hierdurch unseren besten Dank.

Reinhold Dunzel und Frau
geb. Schladebach.

Merseburg, am 5. Mai 1925.

blühender Pflanzen
für Fenſter, Balkons

Lüegenrücht- Verein e. I.

Mittwoch, den 6. Mati,
abends 8 Uhr im „Tivoli“

Verſammlung
(Wieſenpachtung).

Der Vorſtand.

Achtung
Wer gibt jg. kdl. beſſ. Ehe
paar (ruhige Mieter) gegen
Borauszahl. der Jahresmiete

kleine Wohnung
WWanſarde) ab Gebe evtl.
1000 Mk. Hypothek. Ang.
u. 400 an die Geſchäftsſtelle

d. Blattes. 5Anſtändiger junger Mann
ſucht e

möbl. Zimmer
evtl. mit Mittagsliſch. An

gebote unt. 398 an die Ge
„ſchäftsſtelle dieſes Blattes

Solider Herr ſucht
leeres Zimmer
per ſofort oder 1. Juni. S
Teichmann, Drei Schwäne.

Neues Crundstück
1913 erbaut, alles unter
Kellert, elektriſches Licht
Pferdeſtall, Scheune, Stal
Aungen, alles maſſiv, mehrere

WMotgen Seld am Hauſe u.
NoObſtgarten, wegen Ueber
nahme eines Geſchäftes ſo
fort zu verkaufen. Angeb.
unt. 7 199 a. d. Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

ICCCCOCCCCCc,
als Betriebsgelder u. Hypo-

theken von Geldgebern er
hältlich. Näheres durch
Off. unter 7 175 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Höypotheken
auf Privat Grundſtücke und

Güter hat auszuleihen

Dr. Jörnrer,wWindberg 2.ſeld fangene
Aeriola komplett, umſtände

halber preiswert zu verk.
Nach 7 Uhr abds. Weißen

felſer Str. 16, 2 Treppen.

Statt Karten,
Für die innige Anteilnahme beim Heimgang meiner

lieben Frau

Gertrud Heidenreich
sage ich hierdurch meinen Berzlichsten Dank.

Merseburg, den 5. Mai 1925.
An der Geisel 6.

Otto Heicdenreich.

227
c c

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

Ein ordentliches, ehrliches
nicht zu innges

Mädchen
zum 15. Mai geſucht. Zu
erfragen in der Geſchäſts
ſtelle dieſes Blattes.

inkblech
Lackierarbeiten

im Nebenberuf zu vergeben.
Angebote unter 399 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

G. D. W.
I.(Turn.) Komp, Auf dem am Mittwoch,ne en den 0, d. Mts. n de

Mat, Uhr gold. Kugel ſtattfindenden
Lichtbildervortrag machen
wir nochmals aufmerkſam

Herrenſchuhe Kräftigen, verheirateten
am Gerätehauſe Gute Paßformen.e grnie Seritet Arbeiter e

Tann IIDDDI Heim e mägeh
r n V zGaſhen Ludner rinüſtons orlag. münehen z

für leichte H veitn ir leichte HausarbeitEinen Reiche, Weiße Mauer 80.
Zweite Uebungsſtunde, 9Freitag, den 8. Mai,d v un Fleiſch er g99Gelernte 9 PerfekteAnmeldungen nehme G e ſe l enes Elektriker Oeellen kwzetern ind Pecherin

el u Bu ſtenfabrik

e G. Luckan, Bürſtenfabrik,S S. Ebeltssg. e M edieen mit Paul Rachſel, Am Neumarktstor 2.

e Fleiſchermeiſter, gHoſen Grube Eliſe 2 Mücheln Merten Schäferhund (grau)
jeder Art, auch für Knaben. aufgegriffen. Abzuholen imAſeſaleſeſſulaſe 4 Sr. Ritterſtraße 12. J nP variiſch delgrubel e h Se Veghteet,

Parchenthemnden

u c
Schmale Straße 21.

Nfwlhye kennen

Dank.Für die beim Ableben meines guten Mannes in so überaus
reichem Masse erwiesenen Aufmerksamkeiten, insbesondere dem
Garde- und Landwehrverein für die letzte Ehre, dem Herrn Pastor
Kratzenstein für seine trostreichen Worte am Grabe und allen
denen, die ihm in seiner schweren Krankheit treu zur Seite standen,
sowie allen Freunden und Bekannten spreche ich auf diesem Wege
meinen herzlichsten Dank aus

leſee

Im Namen aller Hinterbliebenen

Ww. G. Fehse nebst Kindern
Merseburg, den 5. Mai 1925.

S

ne n
5 e rie.MajſolikaOfen r ne J e Loſe

2. Klaſſe hat bis Freitag,mit langem Rohr zu verk. SChriſtianenſtraße 12, pt. den 8. Mai, 6 Uhr abends
zu geſchehen

weſbwaghine Dresclener Zwingerlose
(GeldLotterie)

an die Geſchäftsſt d. V tagt lotterie-kinnahme m Webl I. Seenöhrenge Aus Dr. n veantigs PraxisAufheben! 12. Fortsetzung folgt!Sie ahnen nicht, meine Herren, und viete andere ahnen nicht, wie tiet die Erkenntais
der Notwendigkeit einer planmäßigen Futzpflege bereits ins Volk gedrungen, oder wie
man sich früner, in einer gottioh nun schon Verflossenen Zeit ausgedrückt hätte, im

Volksbewutztsein verankert“ ist. Ich, als Hähneraugenspezialist, bin viel stärker be
Lehattigt, als mancher berühmte Guckaugenspezialist, und habe deshalb einen Assistenten

anstellen müssen, Hertn Dr. Wonltäter, den ich Ihnen in den nächsten Tagen Yorstellen
erde. Ein außerordentlich gelehrtes Hiaus, aber Keine solche männliche Schönheit wie
ſch. Er hat seinen Wert in sich, wie die Ziege das Fett. Sie verstehen nicht. wie
das grotze Publikum auf einmal so für die richtige Fußpflege begeistert ist, nachdem
sich bisher die wenigsten darum gekümmert haben Ich sage Ihnen:

dann werden Sie es verstehen! Mit „kuklrolen bezeichnet nämlich die moderne Wissen-
schatt die sachgemäte Fußpflege und in der nächsten Auflage des Weisheitsareyer und
des Bildungsbrockhaus werden Sie das Wort schon tinden, sonst wären eben diese Werke
nicht vollständig.

Zum Kukiroien gehören folgende drel Präparate:

zu verkaufen.
Halleſche Straße 90.
Ein Stamm 1,2 prima
ſilberhalſige

Zkwerg Jialsener
legend, billig zu verkaufen.

Wallenddrf 9.
Aelteres gutes

Verkaufspreis:lrbeitepf erd 5. Mark
kauft preiswert

in Flor, Seide, Mako, Baumwolle
schwarz, weiß und alle Modefarben

Ineocdöchen

für Stadt und Kreis
Merseburg z

noch vorrätig

vom villigsten bis zum besten

größte Auswahl.
Zu haben e Erstens das wohltuende Kukirol-Fubbad. Es verhütet das Schwitzen, Schmerzen undEduards Kügegs, 9 Brennen der Füße Ich weis nicht, ob ſemand von Ihnen an Fußschweit leidet. Jeden-Windberg 3 3 ch b j Th. Röhner 66 falls kann es nicht arg sein, denn ich rieche bis jetet noch nichts. Aber selbst wennüchüruweret G t m f Rab S Sie nur in geringem Grade daran leiden, werden Sie bemerken, dat Sie im Viinter immerKleine Ritterstraße 3. aran 1eS8 ru p 99 alte Füße haben, weil sie immer feucht sind. Das verhütet das Kuktrobhusbad.

Zuberdem stärkt es Sehnen, Nerven und Gelenke. Sie fühlen sich danach nieht nur in
gen Füßen, sondern im ganzen Körper viel frischer und elastischer.

Zyeitens gehört zum Kuklrolen das tägliche Einpudem der Füße mit Kukirol-Stteupuder,
wenigstens sonte das bei starkem Fusschweib nie untertassen werden. Der Mensch atmet

nicht nur durch die Lungen, sondern auch durch die Haut und was durch die Haut
eindringt, gelangt direkt in die Blutbahn. Paßt es nicht gesundheitsförderlich sein
Kann Wenn die Gase ins Blut gelangen, die sich aus dem in Verwesung äbergs-
gangenen Fußschweis entwickeln, Iet Klar.

Oldenburger Den Kohl, den Du Dir ſelbſt 1

ne et e e gesen em Marktpreis ſchätzen; Du ee haſt ihn mit Deinem Schweißi ü äßt ſi r t hört Zur Kukiroſkur das millionenfach bewährte Kukirol-Hähneraugen-unt. et T t ſich Il z e ptatet e San veraltete Nanaerangen in wenigen Tagen ohne Schneiden und énei n ch erſetzen 5 C l Entünänng, also gefatirios und schmerzlos entternt. Wichttg ist es aber, daß Sie nicht3 S etwa irgendweſche unbekannten Präparate Kaufen, sondern auf den Namen „Kukirol- und(ewüsepflamen auf die e Hahnenkopt mit Fuß achten. Sie könnten sonst schmerzlicheEnttäuschungen erleben

v z Eine vollstandige Kukirolkur kostet in jeder Apotheke und Drogerie nur 2 Mark.pickiert, kräftig, geſund e Inhaber: Bernhard Taitza Wuelten ne d en e epfi ieses gibt Ih rungen r v r ege und entempfiehlt ne Markt 19 Mer seburg A. S. Markt 19 i n rg mee etogrephten Sagerer fabrin e 8
Paul Lange, Albert Trebſt c Kukirol-Fabrik, Groß -Salze (Bad Elmem).9 Fernruf 5 nene e d Adler Drogerie, Entenplan.artenbaubetrieb am GotthardtsteicheErumpa. Gärtnerei, Nordſtraße e Central-Drogerie R. Kupper, Markt.
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Merſeburger Koarreſpondenr. Denstag orn, d. Mat
n

Auch das neue automatische

Fermsprechearmat
Mücheln bei Merseburg

Wird von uns gebaut.

abzuändern sind.

Fernspr. 1162211623.

automatische Fernsprechanlagen

sind m Deufschlan d um d a u
dem a Tee n K on in er

weitaus am meisten verbrettet

Zum Anschluß an das Fernsprechamt liefern wir

automatis ca
Privat-Fernsprechanlagen
von der Kleinzentrale bis zur größten Anlage Wir
geben bereitwillig und unentgeltlich Auskunft, wie
vorhandene Privat-Fernsprecheinrich tungen für einen
einwandfreien Verkehr mit dem automatischen Amt

PDrucksachen und Ingenieurbesuch Fostenlos.

SHIEBPIIEENS r El ABSICE A. G.
Techn. Büro Leipzig, Schützenstraße 4.

e

2000000 eGonderangebot?
750 Mark an.einz. Büffets u. Kredenzen, Ausziehtiſche, Stühle, Sofas,
Ehaiſelongues, Bettſtellen ſowie alle Einzelmöbel. Große

Auswahl.I Billigſte Preiſe! Günſtigſte Zahlungs

Htto Thormaterz, Halle a. S.
Srüderſtraße 14 (am Markt) Spitze 13 (am Hallm

S 5 verſchiedene Sorten (Sandbodenware) gibt ab

serm. Lehmann i. P.: H. Peege.

Nähmaſchinen
Pfaff Gretzuer Karfer
nähen. rückwärts und vorwärts, ſticken und

ſtopfen.

Beſichtigen Sie bitte unſer reichhaltiges Lager.

Berkauf
auch gegen erleichterte Zahlungsbedingungen.

Custa Engel Söhne
Merſeburg GroßKayna.

Speiſezimmer, Eiche, mit Standuhr kompl., von
Schlafzimmer, Herrenzimmer, Küchen,

bedingungen. s

Saatkartoſſeln

Verkaufsſtellen:

Der Küche S cha
Der Hausfrau GIicK?
Das rohe Butier-Meisterstuck!

der Geflügelzucht
für Merſeburg und Umg., e. V.

Mittwoch, den 6. d. Mts., abends 8 Uhr
onatsvergammlung

im Neuen Schützenhauſe. Der Vorſtand.

DIE VORNEHME GASTSTATTE

Jeden Sonntag

e h.mit Tanz Erstklassige Musik
Jeden Mittwoch u. Sonntag

ab UhrGesellschatts Abend
mit Tanz.

MERSEBURG
Rechtzeltige Tischbestellungen Tel. 9 erbeten.

Das für den 5. er von dem erblindeten
Violinvirtuoſen Bunge aus Leipzig im „SEafseso“
angeſagte

Kongert
a eingetretener Arnſüeände Halbesweslegt werder.
Der Tag wird noch bekannt gegeben und behalten die

gelöſten Karten ihre Gültigkeit.

Herzliche Einladung

Evangelſsatſons Vortrag
am Mittwoch, den 6. Mai 1925, abends ſü
8 Uhr in der Herberge zur Heimat, Hälter
ſtraße (Eingang Brauhausſtraße). Thema: i

„Der Weg zur Freude“. v
Evangeliſt Weſtermann Halle a. S. Eintritt frei! ji

Chriſtliche Gemeinſchaft i. d. L.

c

Bleteultlick in Drogerten.Apotfieſen Blumen u. Samenh

In Merseburg: Central-Drogerie

Skeinkräger
können ſich melden. Meldungen an Bauingenieur
Drechsler im Leunawerke.

Aktiengeſellſchaft
für Beton- z 2Norrterbase

Desgeetwerke.

T
e

Henkel's Bleich- u. Waschmittel
gibt schneeweiße Wäsche

spart Seife und ersetzt die Rasenbleiche
Völlig unschsdſich. OHMIE CHLOR

Meterware Tupfenmulle Etamine
Borden Tischdecken

Scheibengardinen, Einsätze, Spitzen

E Funhenhurg, Teichſtr. u. Lauchſtädter Str. 23.

Billigste Preis e!
Beste Qualitäten!

Große Auswahl!

Hhne Mühe
wird Jhnen Jhr Wunſch erfüllt,
wenn Sie ihn der großen Leſerzahl
des „Merſeburger Korreſpondent“
durch eine kleine Anzeige Fekannt

Suchen Sie
Haben Sie zu verkaufen

geben.

Sozial

Markt Nr. 10

Merſeburger Vereinsbank

aber nicht ſozialiſiſch

e. G. m. b. H.
(gegründet 1858)

Fernſprecher 72

eine der älteſten Schulze Delitz ſch'ſchen Kreditgenoſſenſchaften

Selsſthilſe, Gelsſtwerantwortung
un

Gelbſtvertonbtasteg,
fördert die heimiſche Wirtſchaft, dient lediglich den

J ntereſſe Ser esgenesn ttglseser,
denen jeder Gewinnüberſchuß direkt zufließt und ſollten die ſogen.

im Spar Banku. Kreditverkehr noch vielmehr vom geſamten
Mittelſtand in Stadt u. Land weitgehendſte Unterſtützung finden.

ſteht auf dem Boden der

t e

Wolkobereskere

Kapnalver waltung aber micht tapitaliſtiſch.

IADand hen

De

Morgen
Mittwoch

Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Reſtaur.
Hohenzollern

Heute
Schlachtefeſt.

An g Morgen
e innern

Gchla
un

Th. Jünger,

chtefeſt

Morgen, Mittwoch

s chlachtefeſt

Arthur Schröter.

hrrt
für Groß und Klein und
ſämtliches Zubehör zu vor
teilhaften Preiſen

ag Götsze,Fahrradhändlg., Oelgrube I.

Soler h
Brüche ſind heilbar ohne Operation, ohne ſchmerz

hafte Einſpritzungen. Vollſtändig ohne Berufsſtörung.
Zur Behandlung. kommen: Leiſten, Schenkele,

Hoden, Nabel- und Bauchbrüche.

Sprechſtunden in Merſeburg
Honnerstag den 7. Mai vorm. 8—12 Ahr

Mäüllers Hotel.
II

Spezialbehandlung für Bruchleiden.
Hamburg, Schauenburger Straße 4.
über 100 amtl. beglaubigte Atteſte Geheilter

liegen vor den Sprechſtunden aus, z. B.:
Hierdurch ſpreche ich Jhnen meinen Dank aus für

Jhre ſchnelle und wirklich guke re et denn nach
kaum einem Vierteljahr iſt mein Bruch vollſtändig ver
ſchwunden. Wie ich Jhnen ſeinerzeit mitteilte, bin ich
bereits operiert worden, doch iſt der Bruch nach kurzer
Zeit wieder hervorgetreten. Ich habe mich lediglich
nach Jhren Behandlungsvorſchriften gerichtet, nie hier
um meinen Dienſt zu verſäumen brauchen, als auch
ſonſt bei dem Heilverfahren keine nennenswerken
Schmerzen verſpürt. Ich muß wiederholt danken und
bin gern jederzeit bereit, etwaigen Mißgläubigen per
ſönlich meine Heilung mitzuteilen.

Braunſchweig. Hermann U., Zugführer

Die Jetterbigeit!
ihre Gefahren und Beſeitigung.

Ausführliche Druckſchrift Nr. 2 ko ſtenfre i.

Da Greve e Berl. V S
Blutreinigungskuren

nur mit Floresatsezer Güresz
von Prof. De B. Alberto.

Seit 50 Jahren bewährt. Erhältlich in den Apotheken.
Riederlage in Aſchersleben: Auguſten Apotheke.
Alleintge Herſteller Aug. Butz Co. München,

Bavariaſtraße 12

ist schon jetzt

Custa

Bis zur endgültigen Erötfnung der

Omnihus- mee
Moeburn Lauche Sag Ehe

Gelegenheit geboten, den Omnibus zu
benutzen. Derselbe tährt täglich früh 7 Uhr ab Brunnen-
versand Lauchstädt in Richtung Merseburg und abends
5.15 Uhr ab Merseburg „Gasthof zur grünen Linde“ in
Richtung Lauchstädt.
der Strecke liegenden Ortschatten ist gegeben. Sobald
die Linie regierungsseitig genehmigt ist, werden wir den
Fahbrplan veröffentlichen und bitten schon jetzt um
gütigen Zuspruch.

Einsteigegelegenheit in den an

4 Engel Söhne
Kraftfahrzeuge. Telephon 203.
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